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Di fi t wochentäglich drei 
an Sonn⸗ und 0 . ein Mal. 


Beſtellungen nehmen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Beſtellungen 

für die Monate November und Dezember auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
doſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum Preiſe von 
3 Mk. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt 
Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Belladonna“ gegen Einſendung 


der Abonnements quittung gratis und franko nach. 
. P p e TER BEE EEE TEERETNE 


Eiſenbahn⸗Reformen. 


Ueber Alles und Jedes wiſſen die Offiziöſen redſeliger 
Weiſe zu erzählen; für die preußiſche Landtags⸗ und Reichs⸗ 
tagsſeſſion werden „Reförmen“ aller Art angekündigt, Agrar⸗ 
reformen, Neuorganiſationen des Handwerks, Steuervorlagen dc. 
Nur über Eines ſchweigen ſich die Vertrauten der leitenden 

taatsmänner aus, über die doch ſo dringende Reform der 
preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung. Dieſes Schweigen 
t um ſo bemerkenswerther, als kleine und kleinſte Verbeſſe⸗ 
rungen thatſächlich angekündigt werden, beiſpielsweiſe eine ander⸗ 
weite Abgrenzung und Beſetzung der Eiſenbahn⸗ Direktionen. 
Ueber die Hauptſache aber, über die Beſeitigung des unglück⸗ 
ſeligen Zuftandes gegenfeitiger Abhängigkeit zwiſchen der allge⸗ 
meinen Finanz- und der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung, erfährt 
man kein Wort, offenbar nicht deshalb, weil einſtweilen nichts 
eſagt werden ſo ll, ſondern weil nichts zu jagen i ſt. Herr 
Miquel verſteht es ſonſt ja vortrefflich, ſeine Reformgedanken 
in die breite Oeffentlichkeit zu bringen. Hätte er uns auf dem 
Gebiete der Eiſenbahn⸗ Finanzreform etwas Erhebliches mit⸗ 
zutheilen, ſo würde er es thun. Ja, die Forderungen in einem 
zwei Partei⸗Wahlaufrufen die Staatseiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung möge endlich einmal von dem todten Strange auf ein 
aus ſichts reiches Geleiſe gebracht werden, hat nicht einmal das 
leiſeſte Echo in der offiztöſen Preſſe hervorgerufen. Dieſe ſo 
ſelbſtverſtändliche Forderung iſt, ſoweit die Macht der Regie⸗ 
rung reichte, einfach todtgeſchwiegen worden. Dafür wird fie 
m entſchiedener im preußiſchen Landtage erhoben werden 
müſſen. 
5 Die Uebel, die die Verquickung des Staatshaushalts mit 
em Staatsbahn⸗Finanzweſen heraufbeſchwört und Jahr für 
ahr noch ſteigert, find jo bekannt, und die Mittel zur Ab⸗ 
hilfe liegen ſo nahe, daß man es kaum begreift, weshalb der 
preußiſche Finanzminiſter nicht an dieſem Punkte einſetzt, um 
die angeſtrebte Stabilität der Staatsfinanzen zu ſichern, die 
er durch alle ſeine ſonſtigen Reformen doch nicht herbeiführen 
kann. Es ift ein Widerſinn, den Etat eines großen Staats⸗ 
weſens auf deutlich überſehbare, zum anſehnlichen Theile direkte 
Steuern zu gründen und den zweifelloſen Vortheil der Ueber⸗ 
ſichtlichkeit dadurch wieder zu vernichten, daß der zumeiſt be⸗ 
n Fottor der Ausgleichung von Einnahmen und Aus⸗ 
BL trag einer Verwaltung bleibt, die wie feine andere 
vom Woh har Wehe des allgemeinen Wirthſchaftslebens 
abhängt un 1 die ſtärkſten Schwankungen bedingt. Wie 
aber e cbel fortzeugend neue Uebel gebärt, ſo iſt die 
unvermeidl ce Folge des Mißverhältniſſes, daß die Staats⸗ 
bahn⸗Verwa er aus einem Kulturfaktor zu einer fis kaliſchen 
Maſchinerie wird. Nicht darauf wird geſehen, daß die Eiſen⸗ 
bahnen eine mittlere Verzinſung ergeben, wobei den Verkehrs⸗ 
intereſſen zweckmäßig gedient werden könnte, ſondern jeder 
irgend mögliche Ertrag ſoll Heer dere werden, und indem 
das geſchieht, leidet wieder der Verkehr. Von den jetzigen 
Feſſeln befreit, würde er den Staatsbahnen mehr zu verdienen 
eben können, weil er ſich beſſer rühren und regen bunte Wir 
fd außer Stande, uns vorzuſtellen, daß alle age Jedermann 
bekannten Dinge den maßgebenden Perſonen unbekannnt und 
ohne Eindruck auf ſie ſein könnten. Aber der friſche und 
freudige Entſchluß, die beſſernde Hand anzulegen, will noch 
immer nicht kommen. Dafür wird man in den Etatsberathungen 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wieder etwas gereizte Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Eiſen⸗ 
bahnminiſter zu gewärtigen haben. Sollten uns beide Miniſter 
dadurch enttäuſchen, daß ſie doch noch ein neues Eiſenbahn⸗ 
inanzgeſetz vorbereiten, ſo wäre das gewiß angenehm. Aber 
ie Hoffnung auf dieſe Enttäuſchung iſt nur gering. 

Die Reformbedürftigkeit des preußiſchen Staatsbahn⸗ 
weſens wird in ein helles Licht dadurch gerückt, daß man im 
Speitgröhten Bundesitaate, in Bayern, offenbar nicht mehr 

uſt hat, unter den Verfehlungen Preußens mit zu leiden. 
In den „M. N. N.“ wird an die Vorſchläge der boyeriſchen 
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Hundertſter Jahrgang. 


Sonntag, 29. Oktober. 


Regierung zu einer Vereinheitlichung und Verbilligung der] abhängig vom Organiſationsſtatut die Zugehörigkeit 


Perſonentarife erinnert, Vorſchläge, die an den ver⸗ 
ſchlechterten preußiſchen Finanzen ſcheiterten: „Maybach ging, 
und ſein Nachfolger Thielen mußte unter Miquels Einfluß 
gleich allen ſchönen Tarifermäßigungsideen entſagen 
Weil Preußen die ſchlechte Eiſenbahnpolitik verfolgte, aus den 
Staatsbahnen eine möglichſt hohe Rente — bis über 6 Pro⸗ 
zent — herauszuwirthſchaften und auf die hohen und ſchwan⸗ 
kenden Eiſenbahnüberſchüſſe ſeine geſammten Finanzen auf⸗ 
zubauen, mußte nun ganz Deutſchland auf allgemein als 
wünſchenswerth und nöthig erkannte Reformen verzichten, 
nachdem jenes falſche preußiſche Syſtem in die Brüche 
gegangen!“ 

Das ſind harte Worte, aber ſie ſind verdient. Es ge⸗ 
ſchieht nichts in Preußen, was auch nur von Ferne nach 
Erfüllung berechtigter Wünſche der Bevölkerung ausſähe. Der 
Gedanke, daß wir zu billigeren Perſonentarifen kommen 
könnten, hat nahezu etwas Phantaftifches erhalten, und wie 
kann man auch ernſtlich erwarten, daß auf dieſem Gebiete 
reformirt wird, wenn Herr Thielen für die Großgrundbeſitzer⸗ 
klagen über die Erleichterung der Sachſengängerei durch 
angeblich zu billige Fahrpreiſe ein bereitwilliges Ohr hat! 
In Bayern iſt die Ungeduld ſo hoch geſtiegen, daß ganz offen 
angekündigt wird, die ſüddeutſchen Staaten würden auf eigene 
Fauſt vorgehen, wenn Preußen auch fernerhin nothwendigen 
Reformen widerſtrebt, wenn „dort Fiskalismus und reaktionäre 
Velleitäten ſich vordrängen.“ 
gründlich erleben, was die preußiſche Staatsregierung wohl dazu 
ſagen würde, wenn man jenſeits des Mains in der That eine 
Tarifermäßigung im großen Stil durchführte und es Preußen 
überließe, ob es ſich dieſem Vorgehen anſchließen will oder 
nicht. Sind die Bayern damit zufrieden, daß ihre Staats⸗ 
bahnen ſich nur mit 4 Prozent verzinſen, ſo könnten Herr 
Miquel und Herr Thielen mit einer ſolchen Verzinſung wohl 
auch zufrieden ſein. Daß Herr Miquel ſofort ſeine drohende 
Steuerruthe hinter dem Spiegel hervorziehen und ſagen wird, 
das ginge nur bei gleichzeitiger Vermehrung der direkten 
Steuern um wohl gar die Hälfte, wen würde das wohl 
ſchrecken? Eine Steuerpolitik, die immer nur auf möglichſt 
hohe Auflagen ſinnt, kann uns überhaupt nicht imponiren 
und verdient den Namen einer Reformpelitik nicht. Herr 
Miquel möge zeigen, was er wirklich kann, indem er derart 
reformirt, daß Handel und Wandel, die Allgemeinwirthſchaft 
wie die Privatwirthſchaft, Erleichterungen verſpüren und durch 
lebensvollere Bethätigung ſich ſelbſt, aber auch dem Ganzen, 
dienen können. 


Deutſchland. 

10 Berlin, 28. Okt. [Die Landtagswahlen. 
Es giebt hier Leute, die wiſſen wollen, daß die Sozialdemo⸗ 
kraten in dem einen oder andern Berliner Wahlkreiſe eine 
Ueberrumpelung beabſichtigten, und die dieſe Behauptung auch 
aufrechterhalten, nachdem ſie bei ihrem erſten Auftreten vom 
„Vorwärts“ entſchieden dementirt worden iſt. Wir glauben 
nicht an die Richtigkeit dieſer Angabe. Trotzdem könnten die 
Liberalen ſchlimme Erfahrungen machen, wenn ſie ihren Sieg 
als ſicher betrachteten und deshalb eine rege Wahlbetheiligung 
unterbliebe. Denn auch die Konſervativen und Antiſemiten 
treten auf den Plan, und es iſt klar, daß deren Ausſichten 
relativ wachſen, wenn in den Reihen der Liberalen Wahl⸗ 
müdigkeit oder Wahlabneigung herrſcht. Und es muß ausge⸗ 
ſprochen werden, daß dieſe in hohem Grade vorhanden iſt. 
Nirgends hört man von den Landtagswahlen ſprechen; die 
Befürchtung iſt nicht grundlos, daß die Wahlbetheiligung dies⸗ 
mal noch vielleicht fünfundzwanzig Prozent geringer ſein wird 
als das vorige Mal. Wird dann der neue Landtag, ſei es 
in der Schulfrage oder in irgend einer anderen Angelegenheit, 
eine dem Bürgerthum nicht erwünſchte Haltung einnehmen, ſo 
würde vermuthlich eine lebhafte Bewegung gegen Landtag und 
Landtagswahlſyſtem ausbrechen. Aber die Wenigſten würden 
alsdann ſoviel Selbſtkritik zu üben geneigt fein, ihre eigene 
Nachläſſigkeit bei Ausübung des Wahlrechts als einen der 
Gründe anzuerkennen, die die Zahl der Gegner haben an⸗ 
ſchwellen 5 2 

Berlin, 28. Oktbr. [Die Gewerkſchafts⸗ 
frage in Köln.] Auf dem ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage hat nun thatſächlich die Auseinanderſetzung zwiſchen der 
politiſchen Richtung und den Nur⸗Gewerkſchaftlern in noch 
lebhafterer Form ſtattgefunden, als man vorher erwartete. Die 
reinen Gewerkſchaftler beſuchen, wie es ſcheint, den Parteitag 
nur, um durch ihn die Arbeiterklaſſe, ſoweit ſie ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Führung folgt, in ihr Fahrwaſſer zu lenken. Zu 
dieſem Zwecke war bei den Berliner Vertreterwahlen ſchon 
einiger Terrorismus angewandt worden, indem man ganz un⸗ 
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Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen, 


Gewerkſchaftsorganiſation als Bedingung der Wählbarkeit zum 
Vertreter auf dem Parteitage erklärte. Die Berathung, in der 
die erſten Führer der Partei faſt ſämmtlich das Wort nahmen, 
ergab weitgehende Meinungsverſchiedenheiten, nicht bloß hin⸗ 
ſichtlich der gegenwärtigen Aufgabe der Gewerkſchaften und der 


augenblicklichen Stellung der Partei zu ihr, ſondern auch be⸗ 


treffs der Frage, wie die Sozialdemokratie überhaupt in den 
Beſitz der Macht zu kommen denkt. Herr Schippel widerſprach 
recht beſtimmt dem Abg. Bebel, der die Eroberung der politi⸗ 
ſchen Macht in den Vordergrund rückt und ſelbſt die vor⸗ 
läufige Forderung der Sozialdemokratie, den Achtſtundentag, 
eher durch den politiſchen Einfluß der ſozialdemokratiſchen 
Partei, d. h. durch ihren Einfluß auf die Geſetzgebung, als 
durch den privaten Kampf der Arbeiter mit den Unternehmern 
verwirklichen zu können glaubt. Schippel äußerte hiergegen 
die Anſicht, daß die Erringung der ökonomiſchen Macht vor⸗ 
angehen müſſe, daß der Achtſtundentag durch die Gewerk⸗ 
ſchaften ohne 1 der Geſetzgebung erkämpft werden 
würde, und daß die engliſchen Arbeiter vermöge der techniſchen 
Vorgeſchrittenheit dieſes Landes den Achtſtundentag eher er⸗ 
reichen würden als die deutſchen. Einen bei dieſem Hitzkopf 
ee rg ren und fachlichen Vortrag hielt bei dieſer 
Gelegenheit der Abg. Liebknecht, der ſeine genaue Kenntniß 
und Beurtheilung der engliſchen und deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bewegung bewies und ſehr nachdrücklich zur Beſonnenheit 
mahnte. Die große Mehrzahl der Delegirten ſtand auf dem 
von Auer, Bebel und Liebknecht vertretenen Standpunkte. 
Aber es iſt kaum anzunehmen, daß die ausſchließlichen Gewerk⸗ 
ſchaftler ihren Angriff und ihre Pläne deßhalb fallen laſſen 
ſollten, weil ſie ſich auf dem Parteitage in einer ſchwachen 
Minderheit befunden haben. 

— In den erſten 8 Monaten des Etatsjahres 1893/94 (April⸗ 
September) haben die Verkehrseinnahmen der preußiſchen 
Staatsbahnen 24204095 M. (12 196 M. auf 1 Km.) mehr 


als im Vorjahr ergeben. Davon entfallen 7849 561 M. (oder 


261 M. vom Kilometer) auf den Monat September und zwar 
3 505873 M. auf den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr, 4 242 185 M. 
auf den Güterverkehr und 101 504 M. auf ſonſtige Einnahmen. 

— Bor Kurzem wurde berichtet, daß in den Kommandirungen 
von Offizieren zu den kaiſerlichen Miſſionen ein großer Wechſel 
eingetreten jet. Hierbei tft auch eine vollſtändige 9 erfolgt; 
während bisher nur den Botſchaften und wenigen Geſandtſchaften 
Offiziere bes den ſtändigen Militärbevollmächtigten) re 
wurden, iſt diesmal eine ſolche Kommandirung zu einem kaiſer⸗ 
lichen Konſulate erfolgt. Dem Konſulate zu Beirut an 
der ſyriſchen Küſte tft nämlich der Lieutenant Said Ruete vom 
thüringiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 19 in Erfurt zugetheilt 
worden. Lieutenant Ruete iſt bekanntlich durch ſeine Mutter ein 
Enkel des Imams von Maskat, Seid Söud, und ein Neffe der 
bisherigen Sultane von Zanzibar bis zum verſtorbenen Ali; der 
jetzige Sultan Said bin Suöni iſt fein Vetter. Die Frau Ruete 
iſt nach den fehlgeſchlagenen Verſuchen, von ihren Brüdern in 
Banzibar einen Theil ihrer beanſpruchten Erbſchaft zu erhalten, 
mit ihren Töchtern nach Beirut verzogen. Lieutenant Ruete befindet 
fich bereits auf der Reiſe nach Syrien. 


m Birnbaum, 28. Okt. Geſtern Mittag fand in Zicker⸗ 
manns Saal eine . der liberalen Partei 
ſtatt. Es ſprach dort der Landwirth A. Witte aus Roſchki bei 
Bythin über die Ziele der Partei. Nachdem dann noch die Herren 
Amtsrichter Marten und Jockiſch und Rektor Wentzel eine An⸗ 
ſprache gehalten hatten, würden die Wahlmänner für die einzelnen 
Abthellungen ernannt: Als Abgeordnete für den Wahlkreis 
Schwerin, Birnbaum, Samter wurden aufgeſtellt: Amtsrichter 
Müller: Schwerin und Landwirth A. Witte⸗Roſchki bei 
Bythin. In der Verſammlung betonte Herr Marten noch 
besonders, daß die A deri Kandidaten, v. Brandis u. Saſſe, es 
— 7 I 12 denn ihnen einen Bericht zu liefern üb 
vorzuſtellen, ge er 
ihre tsherige Thätigkeit im Abgeordnetenbauſe 

P Wongrowitz, 27. Okt. Vom hieſigen deutſchen Wahl⸗ 
komitee war zu geſtern Abend in Ziegels Saal eine Vorver⸗ 
ſammlung der 5 n deutſchen Urwähler bes 


tefige 
rufen ag m pn zahlreich beſucht war. Bürgermeiſter Weinert 


eröffnete die Verſammlung und theilte mit, daß der Zweck 

eg der jet, feſtzuſtellen, ob die hieſigen deutſchen Uwe an 
em Kompromiß feſthalten wollten, welches deutſche Vertrauens⸗ 
männer des Wahlkreiſes Mogilno⸗Znin⸗Wongrowitz bei der kürz⸗ 
lichen Zuſammenkunft in Gneſen in der Abſicht geſchaffen hätten 
dadurch in dem gemeinſamen Wahlkreiſe das erſte Mal zwei 


deutſche Abgeordnete durchzubringen 7 verſuchen. Bürgermetiter 


Weinert berichtete dann weiter, daß die Vertrauensmänner ſich 
für den konſervatlven Landrath v. Davier in on und 
liberalen Landgerichtspräſidenten Jeniſch in Gneſen als Kandidaten 
erklärt hätten. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. 
Herr W. mahnte darauf dringend zur Einmüthigkeit), zum 
ſtrengen Feſthalten an dem We und zu reger etheill ung 
an der Wahl. Hierauf wurden die Wahlmänner ernannt. Die 
ſelben gaben die Erklärung ab, den Wahltermin in Znin wahre 


nehmen und an dem Kompromiß unbedingt feſthalten zu wollen. 


Sollte derſelbe von anderer Seite gebrochen werden, dann würden 
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1 einer 


werth gehalten hätten, ſich ihren Wählern 


für den I 75 


dle hieſigen deutſchen Wahlmänner ſich der Abſtimmung in Sun 


enthalten. 

R. Wahlkreis Bromberg, 27. Okt. Der konſervative 
Verein zu Bromberg, der ſich bereits bei der Rei — 2 
wahl als „gemäßigt“ bezeichnet hat, iſt jetzt mit ſeinen Kandida 
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etreten, er hat, wie bekannt, die Herren v. Born⸗Fal⸗ 
1018, v. Unruh und Dietz aufgeſtellt. Alle drei Kandidaten 
find aus dem Kreiſe Bromberg, der Kreis Wirſitz iſt unberückſich⸗ 
tigt geblieben. Nun iſt das letztere Moment allerdings nebenſäch⸗ 
licher Natur, aber es kann vielleicht doch noch zur Aufſtellung von 
Wirſitzer Sonderkandidaturen führen und deshalb heben wir es 
hervor. Mit dieſer Kandidaten⸗Aufſtellung verſucht der konſerva⸗ 
tive Verein den linksſtehenden Parteien in etwas entgegenzukommen 
und wenn wir dieſen Schritt auch als ein geringes Entgegenkommen 
anerkennen, ſo bedauern wir es doch auf das Lebhafteſte, daß der 
konſervative Verein nicht noch weitergegangen iſt und auch die Frei⸗ 
ſinnigen berückſichtigt hat, er hätte damit die Freiſinnigen von 
ihrer eigenen Kandidatur abgebracht und das wäre ein entichtedener 
Vortheil für ihn geweſen. Aber es iſt geſchehen und wir haben im 
gegenwärtigen Moment bereits zwei deutſche Kandidatenliſten. Ob 
es hiermit ſein Bewenden haben wird, möchten wir noch dahinge⸗ 
—. fein laſſen, da ſich die Extremkonſervativen in der Delegirten⸗ 
rſammlung entſchieden gegen die Aufitellung eines nationalltbe⸗ 
ralen Kandidaten gezeigt haben. Die Nationalliberalen find jetzt 
natürlich zufriedengeſtellt und werden ihrer Zufriedenheit wohl noch 
eute den offiziellen Ausdruck verleihen. Alle dieſe Ereigniſſe 
önnen die günſtigen Wahlausſichten der Freiſin⸗ 
nigen nicht im mindeſten beeinträchtigen, ihre Chancen ſind dieſes 
Mal beſſer als je, an ihnen aber liegt es jetzt, mit aller Energle 
für die Wahl von freiſinnigen Wahlmännern, namentlich in den 
ländlichen Bezirken, einzutreten. — Aus dem Wahlaufrufe des kon⸗ 
ervativen Vereins möchten wir nur noch die Stelle hervorheben, 
ß der Verein glaubt, mit der Kandidaten⸗Aufſtellung „allen bil⸗ 
ligen Rückſichten im deutſchen Sinne auf die überwiegenden Schich 
ten der Wählerſchaft und die berechtigten Intereſſen Rechnung zu 
tragen.” Wo find aber die Rückſichten gegen die Deutſchfretſinni⸗ 
gen, die bei der letzten Reichstagswahl auf ihren Kandidaten allein 
4200 Stimmen und zwar deutſche Stimmen vereinigten? 


1 Bromberg, 28. Okt. Geſtern Abend fand im Franziskaner 
eine General⸗Verſammlung der freiſinnigen 
Partei ſtatt. Nach einer eingehenden Her e über die 
bevorſtehenden Wahlen und den Weg, welchen die Partei dem 
Gebabren der anderen politiſchen Parteien gegenüber einzuſchlagen 
dat, wurde folgende Reſolutton einſtimmig angenommen: „Nachdem 
die Nationalliberalen aus Bromberg wiederum, wie bet der letzten 
Reichstagswahl, die liberale Fahne verlaſſen und ſich entſchloſſen 
haben, mit den Konſervativen und dem Bunde der Landwirthe 

emeinſame Sache zu machen, beſchließt der freiſinnige Verein in 
einer heutigen Generalverſammlung nun ganz jelbitändig vor⸗ 
zugehen und der Wahlmännerſchaft 3 freiſinnige Kandidaten vor⸗ 
lagen.“ Es find in Ausſicht genommen: Stadtverordneten 
rſteher Kolwitz, hier, Bauerngutsbeſitzer H. Beltz, Dtſch.⸗ 
Kruſchin im Landkreiſe Bromberg, und aus dem Wirſitzer Kreiſe 
ein Gewerbtreibender oder Klein⸗Gutsbeſitzer 
oder ein Volksſchullehrer; die Verhandlungen hierüber 
find noch im Gange. 

g. Breslau, 27. Okt. In der heutigen Sitzung der 
ie Handelskammer ſtand auch die Tabak⸗ 
Fabrikatſteuer auf der Tagesordnung. Die Verkehrskom⸗ 
miſſion hatte empfohlen, dieſelbe in der Plenarſitzung zur Sprache 
u bringen, die weitere Verhandlung aber erſt nach dem Ein⸗ 

ringen des Geſetzentwurfs ſtattfinden zu laſſen. Nachdem ein 
Redner eingehend die ſchon vielfach erörterten Schädigungen dar⸗ 
gelegt hatte, welche dieſe Steuer der Induſtrie zufügen muß, 
ergriff Handelskammer⸗Syndikus Gothein das Wort, um 
darauf hinzuwelſen, daß man auch die verſchiedene Wirkung berück⸗ 
ſichtigen müſſe, welche die Steuer in den verſchledenen Landes: 
thellen haben werde. Die Behandlung des ausländiſchen Tabaks 
enenüber der des inländiſchen müſſe dahin führen, daß die Fabri⸗ 
gallon billiger Cigarren in Baden und der bayerlichen N einen 
ganz bebeutenden Auſſchwung nehmen werde, während der Norden 
und Oſten Deutſchlands, wo ganz beſonders ausländiſcher Tabak 
verarbeitet werde, ſehr erheblich geſchädigt werden würde. Der 
Rückgang in der Fabrikation werde ganz beſonders im Norden 
und Oſten Deutſchlands eintreten und ſomit in erſter Line die 
Arbeſter dieſer Theile von Deutſchland ſchädigen. Das jet leine 

rechte Vertheilung der Laſten. Der Norden und Oſten Deutſch⸗ 
lands habe keine Veranlaſſung, ſo große Opfer zu Gunſten der 
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Verkehrskommiſſion gelangte zur Annahme. 

* Köln, 27. Okt. In der heutigen Nachmittagsſitzung des 
ſoztaldemokratiſchen Parteitages referirte Bebel 
über Antiſemitismus und Sozialdemokratle, wobel 
er in zweiſtündiger Rede ſcharf gegen den Antiſemittsmus herging. 
An der Hand antiſemitiſcher Programme beleuchtete Bebel die vielen 
darin vorhandenen Widerſprüche und ſagte unter anderem, der 
Antiſemitismus werde ſtärker werden und ſpäter ganz dem Sozia⸗ 
lismus zutreiben. Der heutige einſeitige Kampf der Antiſemiten 
müſſe erfolglos ſein, weil die Ausbeutung der Menſchen keine ſpeziell 
jüdiſche, ſondern eine der bürgerlichen Geſellſchaft eigenthümliche 
Erwerbsform fet, die erſt mit dem Untergang der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft endigt. 


geſchehe, würden fie nur für einen reaktionären Staat eintreten. 
Das Antiſemiten⸗Programm ſei ein wunderbares „mixtum com- 
positum“. Eine von Bebel vorgeſchlagene Reſolution wurde ein⸗ 
Yttmmig angenommen, auch wurde beſchloſſen, die Bebelſche Rede 
im Druck erſcheinen zu laſſen. 

* Zittau, 27. Okt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: Sicherem 
Vernehmen nach wurden bei dem hieſigen Regiment zuſammen⸗ 
hängend mit dem Fall Gradnauer abermals drei Soldaten, 
darunter angeblich ein Sergeant, verhaftet, auch fol in 
55 N ein von Gradnauer herrührender Brief aufgefun⸗ 

en ſein. 


Italien. 


* Herr Giolitti hat ſich beeilt, den offenen Brief des 
Marcheſe di Rudini zu erwidern. Er that dies in einer 
Rede im Hauſe des Piemonteſiſchen Abgeordneten, Groß⸗ 
induſtriellen und Bankiers Michele Chieſa in Turin, unleug⸗ 
bar mit großem Geſchick und vorausſichtlich nicht ohne Wir⸗ 
kung auf die Meinung des Landes. Rudini hatte eine breite 
Angriffsfläche geboten, was der Miniſterpräſident weiblich 
auszunützen verſtand. Das Beachtenswertheſte an dem Vor⸗ 
ange iſt, daß er einen förmlichen außerparlamentariſchen 

weikampf zwiſchen Giolitti und dem Führer der Rechten 
darſtellt. Die im Auszuge ſchon mitgetheilte Rede wandte 
ſich in der Num 8 gegen den Inhalt des Briefes Ru⸗ 
dinis an ſeine Wähler, der das Miniſterium mit berechneter 
Heftigkeit angegriffen habe. 

Bezüglich der in der Militärfrage geübten Kritik ſei er 
feſt überzeugt, daß das Parlament nicht ſeine eigenen Beſchlüſſe in 
dieſer Frage aufheben werde. In Betreff der Finanzen ſet er 
mit Rudint einig, daß es Pflicht jet, das Gleichgewicht im 
Budget alsbald herbeizuführen, ſich der Aufnahme von Anleihen 
im Auslande zu enthalten und außer Erſparungen auf Erhöhung 
der Einnahmen bedacht zu ſein. Eine Meinungsverſchledenheit be⸗ 
ſtehe nur bezüglich der Ausführung. Das jetzige Kabinet habe 
neue Erſparniſſe gemacht und die in dem Budget vorgejehenen, 
aber von ſeinen Vorgängern nicht realiſirten Erſparungen durch⸗ 
geführt. Auf das frühere Kabinet falle die Verantwortung, wenn 
im Budget 1891,92 die unerhörte Ziffer von 28 Millionen Mehr⸗ 
ausgaben gegen nur 9 Millionen Erſparniſſe figurirten. Das gegen⸗ 
wärtige Kabinet habe ſich im Gegentheil nicht damit begnügt, Er⸗ 
ſparungen ins Budget einzuſtellen, ſondern ſie auch ernſtlich durch⸗ 
geführt. Das jetzige Miniſtertum habe nicht einen Kilometer Eiſen⸗ 
bahnen neu begonnen und ſich lediglich darauf beſchränkt, die früher 
begonnenen Arbeiten zu bezahlen mit den Beträgen, welche für 
neue Bauten beſtimmt waren. Giolittt widerlegte ſodann die Ein⸗ 
wendungen Rudinis gegen die von ihm in dem Programm 
von Dronero dargelegten finanziellen Vorſchläge. Er hätte 
erwartet, von Rudint bekämpft zu werden, aber er habe nicht er⸗ 
wartet, daß Rudinti von einer Verſchlechterung der Budgetverhält⸗ 
niſſe ſprechen würde, denn ſeit zehn Jahren ſeien keine ſo günſtigen 
Reſultate geweſen wie diejenigen des Budgets für 1892 93. Warum 
alſo von einer Verſchlechterung der Budgetverhältniſſe ſprechen und 
durch unwahre Behauptungen die Feinde im Innern und im Auslande 
unterſtützen, welche gegen den italieniſchen Kredit einen ſehr ungerechten 


ſüddeutſchen Tabakfabrikanten zu bringen. — Der Vorſchlag der 5 führten? Auf den rhetorischen Theil ſeines Program 


Die Antlſemiten würden niemals einen maß⸗ Partei von der Nothwendigkeit überzeugen, ihre Reihen feſter zu 
gebenden Einfluß auf die Geſetzgebung erlangen; wenn letzteres und ſich gegen Nachſtellungen zu ſichern, welche zur 
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werde er Rudin nicht folgen. Gegenüber Rudinis finanziellen 
Vorſchlägen mit adminiſtrativen Reformen frage er, warum denn 
Rudint während feiner Regierung nichts von alledem im Parla⸗ 
mente vorgelegt habe. Darauf wies Giolitti lebhaft die Behaup⸗ 
tung Rudinis über die Bankfrage zurück und ſchob die Verant⸗ 
wortlichkeit in dieſer Frage auf das Kabinet Rudini. Eine Er⸗ 
klärung für die ungewohnte Heftigkeit des Angrlffs finde man, 
wenn man Rudinis Aeußerungen über die politiſchen Parteten 
betrachte. Für eine Partei, wie die Rechte, welche eine ſo große 
Vergangenheit habe, ſei es demüthigend, ſich durch ihren Führer 
desavouirt zu ſehen, welcher ſage, es gebe keine Rechte mehr. 


Giolitti fügte hinzu: „Dieſes ſchmerzliche Schauſpiel muß unſere 


Spaltung führen; es muß uns lehren, energiſch an der Wieder⸗ 
herſtellung der ökonomiſchen Lage des Landes zu arbeiten und 
Thaten den Worten entgegen zu ſetzen. 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 26. Okt. Die zur Beſeitigung des polniſchen 
Einfluſſes auf die Untrten in Anregung gebrachte Bildung 
eines beſonderen Gouvernements Cbelm iſt nun 
definitiv beſchloſſen. Nur wird daſſelbe nicht dem General⸗Gouver⸗ 
nement Warſchau, wie feiner Zeit Gurko verlangte, ſondern 
Kiew zugetheilt. Außer den Gouvernements Siedlee und Lublin, 
die zur Bildung einer neuen abminiftrativen Einheit mit der 
Gouvernementsſtadt Chelm zerſtückelt werden, wird auch Su⸗ 
walki ſeiner lithauiſchen Bevölkerung wegen getheilt 
und den Gouvernements Kowno und Wilna angegliedert. Die inter⸗ 
eſſirten General⸗Gouverneure erhielten die Weiſung, 
wegen nach Petersburg zu kommen. 


Frankreich. 

* In den engliſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen wegen Siam iſt nach Londoner Meldungen 
ein Bruch eingetreten. Sir Thomas Sanderſon begab 
ſich nach Paris, um den Verſuch zu machen, die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten auszugleichen. Bisher iſt ihm dies nicht ge⸗ 
lungen, doch hofft man in London, daß die Verhandlungen in 


wenigen Tagen in freundſchaftlicher Weiſe wieder aufgenommen 
werden. 


dieſer Frage 


Spanien. 


* Die Offen ſipbewegung der Spanier gegen die 
Mauren vom Riff die eigentlich ſchon durch die 
der Schützengräben der Kabylen vor Melilla und das Eingreifen 
des ſpaniſchen Kreuzers „Conde Venadito“ am Sonnabend be⸗ 
gonnen hat, ſoll jetzt ernſtlich ihren Anfang nehmen. Wie aus 
Madrid gemeldet wurde, reiſte General Macias ab, um den 
Oberbefehl in Melilla zu übernehmen. Aus einer Unterredung 
des Generals Margallo mit den Kabylenchefs geht hervor, daß der 
Sultan von Marokko von Tafilelt her in Anmarſch gegen den Riff 
(richtig El-Rit, gleich: das Geſtade, Gelände) ſei. Auch der Ver⸗ 
treter des Sultans in Tanger, Sidi Mohammed Torres, glaubt, 
daß dieſe Nachricht ſich beſtätige, doch brauche das Sultausheer im 
günſtigſten Falle vier Wochen, ehe es vor Melilla eintreffen könne. 
Die Mauren erklärten, unbedingt darauf beſtehen zu müſſen, daß 
Fort Guariach nicht weiter gebaut, ſondern zerſtört werde. 
ann Spanlen nicht eingehen; 


erſtörung 


Darauf 
der Stein kommt ins Rollen! 


Militäriſches. 

* Berlin, 27. DE. Die neue Rang⸗ und Quartier» 
liſte der preußlſchen Armee tt geſtern Ansgegeden worden. er 
enthält nur das Offizterkorps der aktiven Armee, und zwar nach 
dem Stande vom 12. Oktober d. J, ſodaß ſchon die fümmtlichen 
durch die am 1. Oktober erfolgte Vermehrung der Armee hervor⸗ 
gerufenen Perſonalveränderungen mit aufgenommen find. Dabei 
find die Offiziere ꝛc. bereits auf die neuen Bataillone, Kompag⸗ 
nien ꝛc. vertheilt. Die Schnelligkeit, mit der die Rangliſte durch 
die Geheime Kriegskanzlei und den Mittlerſchen Verlag hergeſtell 
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Deutſchland und die Tage von Toulon. 
Von Ernſt Edler von der Planitz. 
druck verboten.] 9 
oten. 
A Toulon, 24. Oktober. 


An den Katbedralen faſt aller großen Propinzſtädte ſtehen in 
Reihen die geköpften Steinleiber der zwölf Apoſtel, der Maria und 
all der Heiligen, welche wir oberhalb der ehrwürdigen Spitzbogen⸗ 
Portale dieſer mittelalterlichen Meiſterwerke zu ſehen gewohnt find 
und wenn man irgendwo ein umgeſtürztes Feldkreuz, welche in 

rankreich meiſt aus Stein ſind, oder die rauchgeſchwärzten Ruinen 
er Kapelle findet, ſo kann man ſicher ſein, daß deren Zerſtörung 
aus jener Zeit datlrt. 

Vor einigen Tagen war ich in Le Beauſſet, einem probenca- 
ne Marktflecken von circa 2000 Einwohnern. Auf dem Markt⸗ 

b ſtehen noch der Glockenthurm und drei Seitenſchiff Rundbogen 
I ehemaligen ſtattlichen Kirche, unter welchen jetzt Hökerweiber 
Drangen und Melonen feil halten. Unten im Dorfe befindet ſich 
eine zweite, in den Mauern nach ziemlich erhaltene Kirche, in 
welcher Weinfäſſer aufgeſtapelt liegen. Man ſieht noch deutlich 
die Apſis, in welcher der Hochaltar, die Chorſtühle ꝛc. ſtanden, an 
den Säulen ſind die korinthiſchen Kapitäle heruntergeſchlagen, in 
den leeren Niſchen ſtarren noch die eiſernen Klammern aus der 
Wand, welche ehemals die hölzernen Heiligenbilder feſthtelten, ein 
Stück von der Orgel klebt noch auf der Empore u. ſ. w. Ja, wo 
4 denn eigentlich Eure Kirche?“ fragte ich einen „Bürger“. 
— „Wir haben keine!“ war die lakoniſche Antwort. „Und wo betet 

x dann?“ — „Wir beten überhaupt nicht“, war die im derbpſten 

vencal egebene Antwort. Der Mann hätte das für ½ der 
Franzoſen mit demſelben Recht ſagen können. 
le Republik, welche ſich zur Zeit Gambettas mit den Geiſt⸗ 
lichen herumbalgte, wirft dieſen keine großen Steine mehr in den 
Weg und ein Laisser-aller iſt an Stelle der gegenſeitigen feind⸗ 
ſeligen Haltung getreten, aber die Maſſen wenden ſich trotzdem 
mehr und mehr einem gedankenloſen Genußleben zu, in welchem 
jedes Verſtändniß für religtöſe Ideen langſam erſtickt und nur noch 
Sinn für die öffentlichen Angelegenheiten, die äußere Politik und 
ie we 1 4 und maritimen Verbeſſerungen und Ausſichten 
en ble 


Vor 15 und 18 Jahren noch war man in Frankreich gewohnt, 
das Militär, 
wurde, in den Garniſonen fo ziemlich zu überſehen. Die Herren 
in der Uniform waren ſehr unter ſich und eine ne Scheidung 
zwiſchen Militär und Civil trat ziemlich auffällig in die Erichei= 
nung. Heute ſpielen Generale und Offiziere, nachdem der Adel 
ſich 3 mehr zurückzieht, eine große, ja ſehr große Rolle nicht 
bloß im öffentlichen, ſondern auch im Privatleben und wer nie in 

rankreich war, der nehme franzöſiſche Zeitungen aus den ſiebziger 
hren und ſolche heute zur Hand, und er wird dort fo viel wie 
Acht über Milſtärweſen, heute fat kein Blatt ohne militärische 
Rubrik finden, woraus er auf das veränderte Intereſſe des Publi⸗ 


uns Schlüſſe ziehen mag. Mit dem Allem deckt fich der indivi⸗ 


wenn auch viel von gloire und batailles 1 wird 


duelle Eindruck, welchen der franzöſiſche Soldat von heute zu er⸗ 
wecken verſteht. Stramm, wenn auch nicht deutſch⸗ſtramm, im 
Exerzitium, ſchneidig im Kommando, klipp und klapp im Handgriff, 
der Drill, um das ominöſe 
Johann anzuziehen, bekundet ſich in einer bisher am franzöſiſchen 
Soldaten nicht geſehenen Weiſe. Keine Spur mehr von dem 
Waffenbummler aus dem Lager von Chalons, wie wir ihn im 
Jude 1870 zu Geſicht und vor unſere Bajonette bekamen. Dieſe 
oldaten von heute ſind keine Zwangspatrioten mehr, welche einem 
Urſurpator als Folie dienen; es ſind Männer, die als Kinder eines 
freien, autonomen Vaterlandes erzogen wurden und welche für die 
Deviſe auf ihren Fahnen »Honneur et Patrie«, mit demſelben 
Elan ins Feld ziehen werden, wie ihre Urgroßväter vor hundert 
Jahren. 3 Beunxuhigende an dieſem Rückblick aber iſt, daß es 
Deutſchland wie vox hundert Jahren der preußiſchen Armee ergehen 
könnte welche es ſich auf den Lorbeeren des ſiebenjährigen Krie⸗ 
es bequem gemacht und plötzlich durch die Schaaren der franzöſi⸗ 
ſchen Tricolore zu einem fürchterlichen Erwachen aufgeſchreckt wer⸗ 
den ſollte, daß aber dieſe Maſſen nicht wie damals als Träger der 
Freiheit, ſondern als Rächer mit dem Feldſchrei »Vae Victis« die 
ſchwarzweilßrothen Grenzpfähle paſſiren würden. Dies iſt die 
Ueberzeugung, die ſich, je länger ich in Frankreich weile, deſto 
mehr feſtigt und begründet auf Grund genauer Beobachtungen 
und wenn ein flüchtiger Paſſant, der zufällig mit dem Bädecker 
unter dem Arm über einen franzöſiſchen Exerzierplatz geſchlendert 
iſt, aus kleinen Extravaganzen, welche bet uns allerdings nicht 
möglich, aber im Lande der perſönlichen Nonchalance erklärlich 
ſind (wie z. B. daß ein Oberſt zu Pferd vor der Linie ſich eine 
Cigarette anzündet, ein Hauptmann einen blauen Zwicker beim 
Kommando trägt u. dgl. mehr), ich jage, wer aus dergleichen vor» 
ellige Schlüſſe auf die Leiſtungs fähigkeit und Disziplin dieſer 
Truppen überhaupt ziehen wollte, der würde mit einer bedeutenden 
Selbſttäuſchung nach Hauſe kommen. 
rankreich arbeitet mit dach An an der Vollendung — Reor⸗ 
gr otton kann man eigentlich längſt nicht mehr ſagen — jeiner 
rmee und Marine und es ſcheint in der That die Zeit nicht mehr 
ferne zu ſein, wo der franzöſiſche Käppi und die deutſche Pickel⸗ 
haube ſich die Wagſchale halten werden. Ich verweiſe auf die 
militäriſche und maritime franzöſiſche Literatur der letzten ſechs 
Jahre, aus welcher es auch für denjenigen jenſeits der Grenze 
augenfällig wird, daß in Frankreich ungemein fleißig gearbeitet 
rd. Wohin man kommt, trifft man neue retranchirte en 
das Kriegsmaterlal iſt das neueſte und denkbar beſte; das Infan⸗ 
teriegewehr erhält nach allerneueſten Meldungen abermals eine 
Verbeſſerung; die Pferde ſind in brillantem Zuſtande, beſonders 
diejenigen der Artillerie; der Korpsgeiſt iſt ein vorzüglicher und 
wenn noch etwas fehlte, die Anerkennung von außen und die 
kameradſchaftliche Gleichſtellung einer 8 europätſchen Macht, 
jo haben auch das jetzt die Franzoſen in der Fraterniſtrung mit 
den Ruſſen. Man möge dieſe Verbrüderung ja nicht vom Stand⸗ 
punkt überlegener 7 betrachten. Das lärmende Klingeln der 
Narrenkappe, welche uns ruhig abſeits Stehenden zuerſt auffällt, 
darf uns nicht vergeſſen laſſen, daß unter dieſer Kappe ein intelli⸗ 
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genter Kopf verborgen iſt, der ſich nur deshalb 
weil er ſeiner Sache ſicher zu werden beginnt. Dieſe Hanswurſtia⸗ 
den der Freude ſind und bleiben einmal galliſch ſeit den Tagen 


ſo toll gebärdet, 


äſars. 


Der Maßſtab, welcher an die franzöſiſche Kriegsbereltſchaft 
gelegt werden darf, iſt thatſächlich nur derjenige, mit welchem dle⸗ 
ſelbe in dem großen Generalſtabsgebäude pm erlin gemeſſen wird, 
und deſſen Facit in Form der letzten Milltärvorlage auf den Tiſch 
des Reichstages niedergelegt wurde. 

Durch die Tage von Toulon iſt Frankreichs „Bündnißfähig⸗ 
keit“, im Sinne Bismarcks, vor aller Welt rehabilirt worden und 
om gerade durch diejenige Macht, welche auf Grund ihres abſo⸗ 
utiſtiſchen Prinzips eigentlich die letzte hätte ſein ſollen, dem frel⸗ 
heitlichen Frankreich die Hand zu reichen. 


Deutſchland mit ſeinen 2¼ Millionen Waffenträgern (Oeſter⸗ 
reich und Stalten, welche zuſammen 4 Millionen ſtellen können, 
allerdings nicht gerechnet) wird künftig mit 5 ¼ Mill. von zwei Seiten 
andrängenden Gegnern definitiv zu rechnen haben, wozu der eine 
noch außerdem 300000 berittene Koſaken ins Feld ſchicken wird, 
deren bewegliche und irreguläre Kampfesweiſe den deutſchen Heer⸗ 
ührern ganz neue taktiſche Dispoſitionen abnöthigen werden. Der 
deutſchen Kriegsflotte mit ihren 190 Fahrzeugen werden 740 feind⸗ 
iche Schiffe entgegen wirken und wenn man all das in Erwägung 
zieht, jo wird man den Jubel der Franzoſen und alle Extrava⸗ 
gen en derſelben begreifen. Daß a 9 bei dieſem Bündniß 

ußland allein der wortführende Faktor ſein wird, iſt ſchon früher 
betont worden, ebenſo daß der Zar nicht an Förderung der fran⸗ 
söftisen Revanchehoffnungen denkt, ſondern lediglich darauf bedacht 
ft, Europa als Ganzes zu umklammern und „alle die kleinen 

erren da draußen“ in devoteſter Ergebenheit vor ſeiner Thüre 
antichambriren zu ſehen, wobei ſchlleßlich nicht vergeſſen werden 
darf, daß zu dem Buͤndniß mit Frankreich hochfinanzielle Kombina⸗ 
tionen mit den Ausſchlag gegeben haben. 


u erwarten, daß Rußland Gewehr bei Fuß 
I eine traurige, aber bittere Wahrheit und ſie jet hier rüdhalts- 


Wetterwolte ſteht fie am Himmel und alle 1 Verſiche⸗ 
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dient volle Anerkennung, zumal die bekannte Genauigkeit 
kes dadu nicht gelitten hat. Zu bedauern bleibt, je 
die „Voſſ. Ztg.“, nur, daß den nach Truppentheilen geord⸗ 
teten Liſten ke in amensregiſter beigefügt iſt. Für den, 
der mit den Perſonalverhältniſſen des Offizierkorps nicht ſehr genau 
Beileid weiß, wird das Werk dadurch nabezu unbrauchbar. Aller: 
dings ergiebt der hinter jedem Truppentheil befindliche „Abgang“ 
alle Veränderungen, die ſeit der April⸗Ausgabe der angliſte ein⸗ 
getreten ſind. enn man aber die augenblickliche Stellung eines 
m Namen nach bekannten Offiziers ermitteln will, ein Fall, der 
t beim Gebrauch der Rangliſte vorliegt, iſt man bei der vor: 
en Ausgabe völlig rathlos. Man muß das Namensver⸗ 
iß der April⸗Ausgabe aufſchlagen, in dieſer Ausgabe den be⸗ 
fenden Truppentbei, aufjuchen, dann in der neuen Oktoberausgabe 
lben Truppentheil auſſchlagen und, wenn der Offizier ſich 
br in der alten Stellung findet, was bel den vielen Wer: 
ſetzungen der jüngſten Zelt häufig fit, den „Abgang“ durchſtudſren, 
um endlich in dem neuen Truppentheil die Stellung des Betreffen⸗ 
den zu ermitteln. Das Namens regiſter würde das Erſcheinen der 
Nanglie um einige Tage 1 8 haben, doch wäre dies gegen⸗ 
über der beſſeren Brauchbarkekt gleichgiltig. 
. — —òM— —— — 


Lokales. 


Poſen, 28. Oktober. 

* Für die am Dienſtag ſtattfindende Landtags⸗ 
wahl hat die hieſige Freifinnige Partei in dem 
eien Laden im Hauſe des Herrn Julius Wolfſohn, 
ronkerſtraße Nr. 22, ein Wahlbureau 
eingerichtet, in welchem jedem Wähler, der in Bezug 
auf die Wahl (Wahllokal, Wahlmanns kandidaten 
u. ſ. m.) irgend etwas wiſſen will, Aus kunft gegeben 
wird. Das Bureau wird morgen, Sonntag, 
von 11% —2 Uhr Mittags und am Montag und 
ienſtag von 9—1 Uhr Vormittags und von 4 
bis 7 Uhr Nachmittags geöffnet ſein. Die Ver: 
trauensmänner und Bezirks vorſteher 
werden erſucht, die Wahlreſultate am Wahltage ſo⸗ 

fort nach Bekanntwerden dorthin zu melden. 


— * 7 . * 


* Die Ergebniſſe der Urwahlen in der Provinz bitten 
wir die Korreſpondenten und Freunde unſerer Zeitung, uns ſo⸗ 
gleich nach dem Bekanntwerden per Poſtkarte zu übermitteln. 
Sehr erwünſcht find uns zuſammenfaſſende Thellreſultate, die bes 
reits einen Schluß auf das Geſammtergebniß in dem betreffenden 
Wahltreiſe zulaſſen. Die Reſultate der Abgeordneten⸗ 
wahl am 7. November erbitten wir telegraphiſch. 


In letzter Stunde vor den Wahlen 2 
muß noch Jeder, der einfache Wähler wie der Wähler in 
irgend welcher leitenden und führenden Stellung, ſeinen Kopf 

gen und ſein Gewiſſen prüfen, ob alles geſchehen, was 
möglich und erforderlich iſt für ein gutes Ergebniß. Und wo 
noch etwas fehlt, muß, ſo weit es irgend angeht, das Ver⸗ 
ſäumte noch mit Umſicht und Eifer nachgeholt werden. Vor 
allem aber ſind gerade die letzten Tage vor der Wahl die an 
ſich wichtigſte und wirkſamſte Zeit für die ſogenannte kleine 
Wahlarbeit, die Einwirkung von Perſon zu Perſon, von 
blen zu Haus. Bei der Wahl ſelbſt darf Niemand 


Anläßlich der Landtagswahlen dürfte es 
nicht überflüſſig erſcheinen, in Folge gewiſſer Vorkommniſſe bei 
eren politiſchen Wahlen und um nicht genügend informirte 
ahl⸗ oder Vertrauensmänner vor dem beliebten Hausmittel 
= Einſchüchterung zu bewahren, ſowie um die Wahl» und 
Einſchüchtemänner in den Stand zu ſetzen, jedem derartigen 
pe et terungayerjuche mit dem Geſetze in der Hand furcht⸗ 
gegentreten zu können, die in Frage kommenden Vor⸗ 


1 Reichsgewerbeordnung und des Preßgeſetzes hier 


Sur Bertper; 
un von Stimmzetteln und 
—— e Flugbldktern und dergl) zu Wahlzwecken bei 
Erlaubniß inbgebenden Körperſchaften iſt eine polizeiliche 
Wahlta es bis zur Zeit von der amtlichen Bekanntmachung des 
116 Sie Bersheineeenbigung des Wahlaktes nicht erforder 
der an anderen Ag it auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen 
Ste ße vor dem Wah entlichen Orten, alſo insbeſondere auf der 
aufmerkſam machen, Puls 0 Allerdings darf, worauf wir 
beiler eine Bebinderd die Stimmzettel“ und Hruckſchriften⸗ 


14 " 
Bürgerfteigen zc. nicht verurſg . Verkehrs auf den 


as Anheften und Anſchl en. 
auch wenn ff le l 15 e en mit ZBaßlaufcnfen, 
dem 701 16 le nur denjenigen zum Wablmann, der 


N N. feine Stinnge arte aufgeſtellten Landtaaskandldaten 


h eben ſich verpflichtet“ 
an Anſchlagsſäulen, an öffentlichen Hy j 
väumen der Wabllötale itt gejehlic unftattgaft und Hept Weftkahını 


nach ſich — 
Der Hergang bei den preukifchen Landtagswahlen. 


Die Wablhandlung für die Wahl der Wahlm 

gebt folgendermaßen vor ſich. Sie beginnt am 31. a 5 1 5 

wie del bien an Abend f ab hört auf (nicht 
e 

alle erſchlenenen Wähler ed 


Die dritte Abtheilung wählt auerit, die erſte zuletzt. So⸗ 
bald die lung einer Abtheilung geſchloſſen J 
die Düinlieder verkeiben zun Abtreten veranfaßf. e int, werden 


er Protokollführer ruft die Namen der Urwäßler abthei⸗ 
Lunggweije auch in der Reihenfolge, wle ſie in der A fangs lte 
rzeichnet find, wobei mit dem Höchſtbeſteuerten angefangen wird. 
Später erſcheinende Urwähler melden ſich bel dem Wahlvor⸗ 
eber und können an den noch nicht geſchloſſenen 0 Bieler 
ehmen. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellverkre⸗ 
r oder ſonſt an der Wahl theilnehmen. 
Na isher fand vor dem Aufruf zur Wahl eine Verleſung der 
auf die kämmtlicher Wähler des Bezirks, ſowie eine Verleſung der 
un Wahl bezüglichen Beſtimmungen ſtatt. Dieſe Verle⸗ 
e ee nd fortgefallen. In Folge deſſen verkürzt 
für le ee pie Wähler deter gaffen per 
ü ere die Wähler dritter Klaſſe z 
für die Wahlen feſtgeſetzten Stunde präziſe zur Stelle fe in. 
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Die 115 nimmt für ſämmtliche Abtheilungen zuſammen oft 
nur eine Stunde, ſehr ſelten über zwei Stunden in Anſpruch. 
Der Protokollführer ruft die Namen der Urwähler abthei⸗ 
lungsweiſe in derſelben Folge, wie bei deren Vorleſung auf. Je⸗ 
der Aufgerufene tritt an den zwiſchen der Verſammlung und dem 
Wahlvorſteher aufgeſtellten Dich und nennt unter genauer Be⸗ 
zeichnung den Namen desjenigen, welchem er ſeine Stimme 
geben will. Sind mehrere Wahlmänner zu wählen, ſo nennt er 
gleichſo viel Namen, als deren in der Abthellung zu wäh⸗ 
len ſind. Die genannten Namen trägt der Protokollführer neben 
dem Namen des Urwählers in Gegenwart deſſelben in die Abthei⸗ 
lungsliſte ein, oder läßt ſie, wenn derſelbe es wünſcht, von dem 
Urwähler ſelbſt eintragen. 

Der Urwähler darf ſich nicht eher aus dem 
Wahllokal entfernen, bevor das Wahlergebniß verkündigt 
iſt und damit zugleich die Wahl ihre endgiltige Erledigung ge⸗ 
funden hat. Denn wenn der zum Wahle ann Gewählte ablehnt 
oder eine abſolute Mehrheit nicht erzielt wird, ſo findet ſogleich 
eine Neuwahl bezw. eine engere Wahl ftatt. 

Soweit ſich bei der erſten oder einer folgenden Abstimmung 
abſolute Stimmenmehrheit nicht ergiebt, kommen diejenigen, welche 
die meiſten Stimmen haben, in doppelter Anzahl der noch zu wäh⸗ 
lenden Wahlmänner auf die engere Wahl. Iſt die Auswahl 
der hiernach jur engeren Wahl zu bringenden Perſonen zweifelhaft, 
weil auf zwei oder mehrere eine gleiche Stimmenzahl gefallen iſt, 
jo entſcheldet zwiſchen dieſen das Loos, welches durch die Hand 
des Vorſtehers gezogen wird. Eine engere Wahl findet auch dann 
ſtatt, wenn bei der erſten Abſtimmung die Stimmen zwiſchen zwei 
oder — wenn es ſich um die Wahl von zwei Wahlmännern han⸗ 
delt — zwiſchen vler Perſonen ganz gleich getheilt find. Trltt 


dieſer Fall dagegen bet einer päteren Abſtimmung ein, fo enſcheidet Z 


das Loos zwiſchen den zwei, bezw. vier Perſonen. Wenn bel einer 
Abſtimmung die abſolute Stimmenmehrheit auf mehrere, als die 
noch zu wählenden Wahlmänner gefallen iſt, ſo ſind diejenigen der⸗ 
ſelben bet welche die höchſte Stimmenzahl haben. Bel Stim⸗ 
mengleſchheit entſcheidet auch hier das Loos. Iſt aber die Stim⸗ 
mengleichheit bet der erſten Abſtimmung eingetreten, fo findet 
zunächſt zwiſchen denen, welche eine gleiche Stimmenzahl erhalten 
haben, eine engere Wahl ſtatt. 

Beſonders iſt bierbei darauf zu achten, daß im Falle der 
Stimmengleichheit nicht ſofort das Loos, ſondern vorher noch eine 
engere Wahl entſcheidet. Die Nichtbeachtung oder Verwechſelung 
dieſer Beſtimmungen iſt noch am häufigſten der Grund für Un⸗ 
giltigkeitserklärungen von Wahlmännerwahlen geweſen. 

Je verzwickter die Beſtimmungen find, deſto meyr muß man 
aufpaſſen! 

Sehr zu beachten iſt noch Folgendes: Die Wahlmänner 
brauchen nicht derſelben Abtheilung anzugehö⸗ 
ren, wie die wählenden Urwähler, wohl aber 
müſſen ſie demſelben W angehören. 

Die erwählten Wahlmänner müſſen, fa 
verſammlung anweſend find, ſogleich, falls nicht, binnen drei Tagen, 
nachdem ihnen die Wahl angezeigt iſt, erklären, ob ſie dieſelbe an⸗ 
nehmen, und, falls ſie in mehreren Abtheilungen gewählt ſind, für 
welche derſelben ſie die Wahl annehmen wollen. 


Es könnte Befremden hervorrufen, daß der Magiſtrat 
es abgelehnt hat, ſich an einer Petition zu Gunſten der Bahn 
Poſen⸗Warſchau zu betheiligen. Denn die wirthſchaft⸗ 
liche Bedeutung einer ſolchen Bahn kann gar nicht hoch genug 
veranſchlagt werden, und der Magiſtrat empfindet ſicherlich die 
Pflicht, für den Ausbau von Eiſenbahnen aller Grade, Kanälen 
und ſonſtigen Verkehrsſtraßen in der Provinz ſein Intereſſe 
zu bethätigen. Und würde es ſich um eine Bahnſtrecke inner⸗ 
halb unſeres Landes handeln, für die es gilt das Wohlwollen 
der Behörden zu erwirken, ſo würde der Magiſtrat gewiß ſich 
an die Spitze einer dahin zielenden Bewegung ſtellen. Allein 
hier wird gewünſcht eine Bahn im Auslande, im 
ruſſiſchen Reich, und dort hört die Machtſphäre unſerer 
Staats⸗ und Reichsbehörden bekanntlich auf. Wir glauben 
richtig informirt zu ſein, wenn wir annehmen, daß der Magiſtrat 
eine Petition bezw. Abſendung einer Deputation an den Reichs⸗ 
kanzler nicht nur für nutzlos, ſondern beinahe für gefährlich 
hält. Um eine 5 in Rußland zu erwirken, gehören ganz 
andere Mittel und Bemühungen als die Abfaſſung eines noch 
jo warm gehaltenen Schriftſatzes oder eine Eiſenbahnfahrt nach 
Berlin. Und wie die Handelsvertrags⸗Verhandlungen zur Zeit 
liegen, wird man in Berlin wenig geneigt ſein, die an ſich 
ſchwierigen Berathungen durch Forderung von weiteren Kon⸗ 
zeſſionen zu erſchweren, ganz abgeſehen davon, daß der von 
deutſcher Seite gemachte Hinweis auf die Strecke Poſen⸗ 
Warſchau in Rußland möglicherweiſe die entgegengeſetzte 
Wirkung erzielt. Solche Dinge müſſen eben, wie vieles andere, 
ohne jedes Geräuſch und möglichſt inoffiziell betrieben werden; 
es wäre recht wünſchenswerth, wenn nach dieſer Richtung hin 
geſponnene Fäden nicht ohne Noth durchkreuzt würden. 


* Stadttheater. Am Sonntag Nachmittag gelangt zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen Webers „Freiſchütz“ zur Auffüh⸗ 
rung. (Anfang Ss dr.) Abends 7°/, Uhr gebt die Blumenthal 
Kadelburgſche Luſtſpiel⸗Novität „Mauerblümchen“ zum erſten 
Male in Scene. Die Hauptrollen des Stückes ſind mit den Damen 
Frl. Voigt, Frl. Roſen, Frl. Hohlfeld, Frau Molnar und den 
Nag olgt, Matthias, Herzmann und Steinegg beſetzt worden. 

as Luſtſpiel iſt vom Direktor Richards genau nach der Berliner 
Einrichtung inſcenirt worden. Morgen, ontag werden Guſtav 
reytags „Journaliſten“ zu ermäßigten iſen zur Auf⸗ 
ührung kommen. Das weitere Repertolr für die laufende Woche 
geſtaltet ſich wie pl t: Dienstag „Die Afrikanerin“, Mitt 
woch „Mauer Ih mchen“, Donnerſtag unbeſtimmt, Freitag 
„Mauerblümchen“, Sonnabend „Der Talisman. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Toulon, 28. Okt. Der Präſident Carnot empfing aus 
ante ein Telegramm des Zaren, welches beſagt: 
„Bei der Abfahrt des b r Geſchwaders liegt mir daran, 
hnen im Namen Rußlands für den 1 4 mpfang, den 
ie meiner Flotte bereitet, meinen herzlichſten Dank auszusprechen. 
Dieſer Beſuch, der mich ſo ſympathiſch berührte, hat aufs Neue 
ein Glied der zwiſchen Frankreich und Rußland beſtehenden Freund⸗ 
ſchaft ingen t, die, wie ich hoffe, zur Befeſtigung des allge⸗ 
meinen Weltfriedens beitragen wird, welcher ſtets der Gegenſtand 
der Beſtrebungen aller Länder geweſen fit. gez. Alexander.“ 


Eure 


3 fie in der Urwähler⸗ fi 
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Telephoniſche Nachrichten. 
ener Fern dienſt der „Bol. Ztg.“ 
J Berlin. 2. Otto er, Abends. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Anläßlich des an die 
Bundesregierung gerichteten Erſuchen wurde im Bundes⸗ 
rath beſchloſſen, daß die Miniſter des Innern und des 

andels Vorſchriften über den Verkehr mit 

prengſtoffen erlaſſen mögen, um dieſen gleichform zu 
aufe und eine darauf bezügliche Polizei⸗Verordnung zu 
erlaſſen. 


Die „Nordd. Allg. 87 beſpricht in ihrem heutigen Leitartikel 
den Beſuch der ruſſiſchen Flotte in Toulon und hebt 
hecvor, daß dieſer Deutſchland keinen Grund zur Beun⸗ 
ruhigung gebe. Es ſei eine längſt bekannte Thatſache, daß 
Rußland Frankreichs Freundſchaft ſtets erwünſcht und erhofft babe 
und demnach keinen Grund habe, dieſe ihm unentgeltlich zufallende 


Freundſchaft durch das Verſprechen der Gegenſeitigkeit zu bezahlen. 


Dieſelbe Zeitung wendet ſich gegen den neuerlichen An⸗ 
griff, welchen die „Hamb. Nachrichten“ vom 25. Oktober gegen 
den Handels vertrag auf Grund des Jahres⸗ 
berichts der Chemnitzer Handelskammer 
richtet. 2 

Gegenüber der Behauptung, daß die Handelsverträge an den 
unerfreulichen wirthſchaftlichen Zuſtänden Schuld tragen, welſt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ auf das vertragsloſe Frankreich hin, wo eben» 
falls heftige Klagen der Induſtrie und des Handels ertönen. Das 

tel der Handels verträge iſt, für die Geſchäfts⸗ 
welt feſten Boden zu gewinnen, der erlaubt, ſicher zu 
rechnen und ſich für längere Zeit einzurichten. Wenn auch bie 
gezogenen Grenzen eng ſeien, ſo ſeien große Gewinne noch zu er⸗ 
zielen und die Möglichkeit eines Vortheils für die Arbeit ge⸗ 
ſchaffen. Die Herſtellung ſtabiler Verhältniſſe werde auch von 
dem größten Theile der in Betracht kommenden Kreiſe anerkannt 
und freundlich begrüßt. Schließlich führt das offiziöſe Blatt die 
Aeußerungen einer Reife Handelskammern, insbeſondere Sachſens 
an, welche ſich in dieſem Sinne äußern. 2 

Das zwiſchen Deutſchland und Spanien be⸗ 
ſtehende Handelsproviſorium iſt bis zum 31. De⸗ 
zember d. J. verlängert worden. 

Aus Breslau wird gemeldet: Die Kartellpar⸗ 
teien und die Freiſinnigen des Wahlkreiſes Beu⸗ 
then⸗Kattowitz⸗Zabrze⸗Tarnowitz gehen bei 
der Landtagswahl zuſammen gegen das Centrum 
und ſtellen die Erſteren den Oberlandesgerichtsrath Wach ler 
auf, während die Freiſinnigen die Ernennung ihrer Kandidaten 
ch noch vorbehalten. 

Nach hier vorliegenden Meldungen aus Wien über⸗ 
reichte das Kabinet Taaffe ſeine Demiſſion. 

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, find Chlumetzky, Graf 
Hohenwarth und Jaworsk! zu dem Satjer berufen worden, 
eine offizielle Beſtätigung liegt indeß bis jetzt nicht vor. 

Aus Rom meldet man: In einer Erwiderung 
auf die Rede des Miniſterpräſidenten 
Giolitti in Turin erklärt Rudin i: 

Der Sinn ſeiner Worte jet von Giolitti abgeändert wor⸗ 
den; er glaube nach den Vorbildern Sellas und Minghettis ſeine 
zu gethan zu haben, indem er das Land auf den ſchlechten 

tand der Finanzen und auf den Rückgang der parlamentarſſchen 
Inſtitutionen aufmerkſam machte. 

Wie aus Rom gemeldet wird, hat auch der Erzblſchof 
von Girgenti an den Klerus einen Hirtenbrie; erxlaſſen. 
worin er auffordert zur i n der Sozialiſten 
durch Milderung der Gegenſätze zwiſchen den Latifundien⸗Beſitzern 
und den Bauern. 


In Arogana auf Sicilien, wo der Gemeinderath die 


kommuniſtiſchen Gemeindewahlen annullirte, brachen Unruhen 
aus. 2000 Bauern zogen drohend vor das Rathhaus, und es 
mußten Truppen gegen ſie ausgeſandt werden. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ reproduzirt die Berichte 
des „Dniewnik Warſzawski“ über die freundſchaftlichen 
Beſuche, welche die Offiziere der ruſſiſchen Grenz⸗ 
wache Sim sc lan ern e 
preußiſchen zieren des Ulanen⸗Regiments ausg x 

Die Bartjer Münzkonferenz wird in höchſtens zwei 
Sitzungen ihre Arbeit beendet haben. 5 

Aus Toulon wird gemeldet: Der Präſident Carnot iſt 
heute Vormittag nach Paris abgereiſt. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Baron v. Mohrenheim, der Admiral Avelane ſowie 
die ruſſiſchen Offiziere waren zur Verabſchledung auf dem Bahnhof 
anweſend. Carnot unterhielt ſich mit dem Botſchafter und dem 
Admiral Avelane über das Telegramm des Kaiſers von Rußland, 
welches die Vereinigung beider Länder, von der er geſtern ge⸗ 
ſprochen, noch ve fe. Als Carnot den Wagen beſtileg, 
brachten die ruſſiſchen Of e En: die zahlreich verſammelke 

nen dar. 


ürmi 
ee J dem eidgendififäen 
ee na, 0600 
d 8 au 1 5 n ein 
betrag von 3 885 000 Francs. In Vorjahr betrug dieſer 10 108 0⁰⁰ 
Francs. 

Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Bukareſt: Der Sohn 
des Thronfolgers wurde am 27. Okt. ſchismatiſch d. h. 299 
chiſch⸗ orthodox getauft. Daran knüpft das Blatt die Frage, 
ob eine Täuſchung oder Selbſttäuſchung bei Gewährung der talboll⸗ 
5 e im Januar ſeitens der katholiſchen Geiſtlichkeit vor⸗ 
gelegen habe. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Belgrad: 
eſtern iſt in dem Miniſterrath ein chreiben des in 
Abazzta befindlichen Miniſterpräſidenten Dokitſch ver⸗ 
leſen worden, worin dieſer den endgiltigen Entſchluß 
eines Rücktrittes zu erkennen gab. Auf Wunſch des Königs 
ft die Löſung dieſer Frage bis zum Zuſammentritt der Skupſchtina 
vertagt worden. 
Aus Waſhington wird gemeldet: Der Senat hat 


ſich geſtern Abend 6 Uhr bis heute Nachmittag vertagt. 
— xp —— 
Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Von der glänzenden Prachtausgabe der Grimmſchen 
Märchen, tluftrirt von P. Grot Johann (Stuttgart, Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt), auf die wir ſchon wiederholt aufmerkſam gema 
baden, ſind wiederum vier neue Hefte (13 —16) erſchienen. 
werden die Freude der deutſchen Leſewelt an dem ſchönen Unter⸗ 
nehmen nur noch erhöhen; man mag in ihnen blättern, wo man 
will, überall werden Auge, P 


1 e und Gemüth in 41175 
Weiſe angenehm angeregt und der literariſch Verwöhnte wird c 


mit demſelben Genuß in ihnen vertiefen wie das naive Kind. 
(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter.“) 


Fe? 5 gr 
a ET, 


Familien- Nachrichten, J 


Die Verlobung meiner jungſten 
Tochter Anna mit Herrn alols 
Zopf aus Hannover beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 14451 
Berlin, „Hannover, Okt. 1893. 

Frau Szulezewska, 
Poſen, St. Martta 1 43. 


Lambert's Saal. m 


Sonntag, den 29. Oktober er.: 14476 


Großes Streich-Concert 


der Kapelle d. 2. Nlederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47, unter perſön⸗ 
licher Leitung des Stabshobolſten E. P. Schmidt, 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pfg. 


Ernst b. Wildenor uehs! 


neuer Romun: ., Sehmwester-Seele” 


erſcheint in dem neuen belletriſtiſchen Unternehmen 


DIE ROMANWELT 


Wochenschrift für die erzählende Litteratur aller Völker. 


Preis des Heftes 25 Pfennig. . 
den von allen Buchhandlungen und Postämtern jederzeit angenemmen. 
80 m. 25 pf. für das Quartal von 13 Heften. / 


pen guchhandlung Nachf. in 8 F 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei 
der Beerdigung meiner lieben 
rau und unſerer guten 
kutter, desgleichen auch 
dem Herrn Paſtor Schammer 
für die troſtreichen Worte, 
ſagen wir unſern innigſten 


ank. 1 
Pinne, den 24. Okt. 893 
. Fechner, 


nebit Kinder. 


Hennigscher Gesangverein. 
Dienſtag, den 14. November: 


+ 1 4 2 [23 
„Die Schäpfung von Haydn. 
Nächſte Probe nicht Mittwoch, ſondern Montag 
von 6 bezw. 7—8 Uhr. 14446 


Verein junger Kaufleute. 


Abonnements wer 
Durch die Poſt bezogen 3 
Herlag der J. G. Cotta“ 


Wa; 
* 


HE EEE 
+ Meinen geehrten Kunden die ergebene PM 


Auswärtige Donnerſtag, den 2. November und Freitag, den 3. November 1893, 
Familien⸗Nachrichten. Fr 8% Ub 175 . x Sad 175 Ru an zweites und Haupt . 
e e ee im großen Lambert ſchen Saale: fe 2 
Dr. Waltber Aßmann in Berlin. 2 


räulein Lucie 12 55 Frank in 


Grperimental- Vortrag 
—.— F . Reſ. Otto 13580 
z bil Inger. Uhhfkere Herm Gustav Amberg-Berlin. 


Verehelicht: 
dantur⸗Rath Clauſen mit Frl. Eintrittskarten und Programme verabfolgt Herr Licht, 
Amts» | Hlefige Nichtmitglieder haben keinen Der 


Lucie Wedel in Breslau. 
Der Vorſtand. 


1 


Vishelnsplaß Nr. 5, 


neben dem Wiener Cafe verlegt habe 1 
N Indem ich bitte, mir auch dort Ihr ge⸗N 
A neigtes Wohlwollen zu bewahren, empfehle N 


richter Biltor Henry in Leobſchütz gleichzeitig mein reich ſortirtes Lager in allen N 


mit Fräulein Hedwig Lühe in 


elm Müller in d 
e e eee eme g ind e ee rien 
Dr. Otte Cubarich mit Margg⸗ * Bedienung rang reell. Preiſe billig, aber fel. 
e v. Hanſtein in | 8 Siechen erles Nürnberger Bier 8 + Hochachtungsvoll 
ee 8 Sein e 3 + 0. Heinrich, . 
99 1 Jerrt 2a ande } Er 
8 14485 Handſchuhfabrirant. 7 
Stadtiheler, Bl, % „Reſtaurant Bavaria“ ENTE ETA 
5 au er Feed 3 früher Robhlepole, Wilhelmsplatz, 8 
1 öde 377 lie Bbcnbs & den Aus ſchank & u. 
Brauerblünhen“ Luft die in D unſeres Bieres übertragen haben. & 14429 Neu eröffnet: 
und Husen Sabelßurg, Mensen, — Nürnberg, im Oktober 1893. ® — — 
e mn Wecen 53) G.N. Kurz'ſche Brauerei. 2 Hotel Silesia 
2 Beſitzer J. G. Reif. & Vornehmes Haus 
Zoologiidier Harten. & General⸗Vertreter für die Provinz Poſen 2 


Sonntag, den 29. Oktober er. 


Großes Concert 85 


(Streich⸗Mufil). 


Anfang 4 Uhr. 14439 


Halbe Eintrittspreiſe. 


Berggarten 
113 (Wilda). 
Sonntag, den 29. Oktober: 
Concert. 


Anfang 4% Uhr. 


Paula international, 


cke der Friedrich und 
Wilhelmſtraßte, 14447 
täglich auch Sonntags geöffnet. 


Die Prachtſchlöſſer König 
Ludwig II. von Bayern: 
Hohenſchwangau und Neu⸗ 
ſchwanſtein 


Handwerker⸗Verein. 


1 Den den 39. d. Mts., 


erlin N. W. Friedrichstr. 96, 
zweites Haus vom Bahnhof, 


nahe „Unter den Linden“, 
Direktion: Hermaun Spriegel. 


Friedr. Dieckmann (Onfaberk.Schroepfer. 8 
Poſen. 


— —-¼- -B½- —ut—ę— 3ðsiQcĩ4cCrwb—'ͥ« x ¹ͤðſQͤ˙ ay..xͤkͤ ˙ ĩ·ͤ——＋——— 


Meſtaurant 
H. Duchowski, 


Poſen, 1 5 9, 


empfiehlt 


Culabacher Export gilt 


Conrad Kissling in Breslau. 

in bekannter Güte. Am Orte 

auch nuf „ Außer dem 
Hauſe das „ Liter 25 Pf. 


Gegründet 1865. 
SCHIERSTEIN 


i. Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 


17327 


Central-Restaurant, 
Breslauerſtraße 4. 


Einem geehrten 1 die ergebene Anzeige, daß ich 


Dr 


Friedlands Beinpandlung Sehweidnitzer Keller, 


8 8 ¼ Uhr, iſt jetzt Markt 77, vis-à-vis der Alter Markt 53/54. unter obiger Firma ein Reſtaurant 1. Ranges n habe 
Breslauerſtr. 15 a Hauptwache. Neu eingerichtet und lade ich zum Beſuch deſſelben reunblichft ein. 14157 
V Montag, den 30. d. D 9 Für gute Speiſen und Getränke werde ich beſtens 
Vortrag friſche Keſſelwurſt. Beine, Spitiluoſen, ſochfeines Sorge tragen. 
des Herrn Mittelſchullehrer | [FI ch Lagerbier 13961 Poſen, den 20. Oktober 1893. 
Bi 8 — er 14198 _ Me er nach Münchener Art aus der Weine 
14383 0 Neuen Posener Brauerei. Heinrich Aring. 
Mythologie unſerer EE Montags: Flaki. 


Mittwochs: Eis beine. 
Sonnabends: Pökelfleiſch mit 
Erbſen und — . 


I. Sen. Gesuche. 


Ein 1 tee %C. 
geübter, beider Landesſprachen 
mächtiger, ſelbſtſtändig arbeitender 


Bureangehilfe 


ſucht Stellung. Gefl. Off. w 
geb, sub J. C. 57 an d. Erb. 
d. Ztg. niederzulegen. 14428 


Unſer Atelier befindet ſich 


Wilhelmsſtr. 11, 2 Tr. 


(Gartenſeite). Wir fertigen die e Koſtüme nach an⸗ 
erkannt beſtem Schnitt und billigem Preiſe an 


Hochachtungsvoll Z. & M. 3 
e e 


engliſche * W gratis PT 


Natives-Austern, BUCHFÜHRUNG 


Dutzend aA M. 2, 9 
empfiehlt Rechnen, Correspondenz, Kontorarbeit, 


A. Cichowien, 


Vorfahren. 14375 


. Riemann, 
akk. Jahnarzt, 5 Be 


1 
— ltr. 5 Geckr s Knubtierei 


Künstliche Zähne, Plomben Pudel 


. Sommer, aa 


BER Wubelmsplatz 5 RER 
Garantie für reelle Arbeit 


Eintrittskarten für das 
Panorama Internationale 
find bei Herrn Klempnermetſter 
Schütz zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen zu haben. 


F 
belllral-Hestaurant 


Breslauerſtraße 4. 


Mittagstiſch zu! 1 Nut 


im Abonnement 0,25 


bei ſehr mäßigen Preiſen. 


. _ Erstas Deutsches Handels-Lahr-Institut g 
Otto Siede-Elbing. $% 


Kinderkleider werden ange- 
fertigt, alte Sachen, aufgearbeitet 


PB etorlair. 25, I. (Thor » Eing.) 


4 
3 
7 
% 


x 
a, 


III 


85 ‚TOOTH: PASTE. 


Die bis jetzt unübertroffenen, bewähr- 
testen und angenehmsten aller Zahn- 
7 ittel sind die 
55 dhei mer 


Bergmanns Ir ma 


f. ꝛc. in 
Ayoideken, Orogerien, Fi 


Bierdruck 


zunſlezssuy 


Perman ante 


Apparate 
empfiehlt 


Emil Matthes, 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſäure. 


bbc 


auf ein 14215 


Fabrik⸗Grundſtück 


in Poſen zu leihen geſucht. 
1 Offerten unter 


H. E. 126 b xD. d. 
Annoncen ⸗ Exped 
Heinrich Eisler, Posen. 


300 000 Mart 

ganz oder geth., ſof. oder ſpäter 
auf Stadt⸗ und Landgrundſt. 
mäßigen Zinſen bopothekariſch 
auszuleih. Hypotheken w. er⸗ 
worben, gewerbliche Anlagen 
finanzirt u. beliehen durch 13319 
Heinrich. Cohn, N 2 

Hypothet über 12 000 W., 14 
Jahre in einer Hand, iſt ander⸗ 
weit 50 Rx 58 Näh. in der 
Exped. 1346 


Penſount I N. 


Bern Geſchw. Lebenstein, 
. W. Hedemannſtr. 15. 
a ern in der 3 
und doppelten 4404 


Buchführung 


ac. ertheilt 


T. Preiss, 


konzeſſ. Sonbelstehter, 
Gr. Gerberſtr. 43 1 
Anm. v. 2-3 Uhr Nachmittags. 


Ein Herr wünſcht mit einer 
gebildeten ee in Brlefwechſel 
u treten. Diskretion beiderſeits 
55 0 Gef. Zuſchriften u. 
bis zum 31. d. Mts. an d. 
on: »Erped. von Daube & Co., 
Posen, Frledrichſtr. b erb. 


Ein Sun 
zugelaufen, Mittelgröße, Dogge. 
Vartholdsbof. 5 14455 


Ein faſt neues Pianino ug 
von vorzüglichem Ton preis⸗ 
werth zu verk. Ritterſtr. 29, 
vt. rechts. Gol ad 


Brillanten, 
—. kauft u. 15 E ae 
Pre Arnel 
7200 Gotbarbelter eher FR 


„ 
1 


Nr. 761. 


Sonntag, 


Lokales. 


ei ee e aus dem Hauptblatt.) 
m. Das Begräbniß des Profeſſors Henſel fand am letzten 
Tomnerſtag um 2 Uhr in Schmiegel ſtatt. In dem Saale des 
erauerhauſes ſtand der Sarg, geſchmückt mit zahlloſen Kränzen; 
auen derſelben hatte eine Deputation der Luiſenſchule, beſtehend 
Fri errn Schulrath Baldamus, Seminarlehrer Krumbhorn un 
a ein Herrmann, überbracht; einen anderen hatte der Oberhof⸗ 
rediger Kögel, der vor 40 Jahren in Birnbaum Schüler des Heim⸗ 
r geweſen, geſendet. Neben dem Sarge lag die Bibel, 
r elche die Katierin zur goldenen Hochzeit im vorigen Jahre ge⸗ 
8 und mit eigenhändiger Widmung verſehen hatte. Die Ge⸗ 
ächtnißrede auf den Entſchlafenen hielt Paſtor Springborn im 
Trauerhauſe. Dann wurde der Sarg, dem auch die beiden evan⸗ 
geliſchen Geſſtlichen Schmiegels vorangingen, zum Friedhof gebracht, 
auf dem Paſtor prim. Kaufnſcht aus Schmiegel Gebet und Segen 
Lrach; Ein ſtattliches Gefolge aus Schmiegel und Umgebung gab 
em Beritorbenen das letzte Geleit. 
ſtebeb Beim neuen Stadthausbau bildet der alte, an der Ecke 
en gebliebene Kandelaber ein läſtiges Verkehrshinderniß. Der⸗ 
elbe oll, wie uns von maßgebender Seite mitgetheilt wird, im 
nächſten Frühjahr endlich entfernt werden. 
Si Der hieſige Humanitätsverein feiert im Januar 1894 fein 
Aſcdert ähriges Beſtehen. Von dem derzeitigen Vorſtande dieſer tiraeli- 
ſchen ereinigung, welchem ein zu dieſem Behufe gewähltes Feſt⸗ 
omttee zur Seite ſteht, werden umfaſſende Vorbereitungen Porz en, 
um die Ffeſtiſchkeit zu einer würdigen zu geſtalten. Der Vorſtand 
bat beſch oſſen, ſowohl außerhalb wohnende frühere Mitglieder wie 
duch biefige Freunde und Gönner des Vereins zu der Feter einzu⸗ 
„uöen, und bat zu den Arrangements eine namhafte Summe aus 
er Vereinskaſſe bewilllat. W 
B. Der Viktoriapark am Eichwald wird zum nächſten 
Frübjaßr einige nicht unweſentliche Veränderungen erfahren. Von 
em großen Spielplatz 7 dem Hauſe ſoll nämlich, wie wir 
bören, ein kleiner Theil durch eine Hecke an der Feldſeite abge⸗ 
rennt werden. Herr Kretichmer will hier eine größere Kolonnade 
erbauen, die eine prachtvolle Ausſicht auf das Warthethal bieten 
Dird. Die Krlonnade fol bauptſächlich dazu dienen, an Sonn⸗ 
ae, an denen das Etabliſſement von Vereinen benntzt wird, an⸗ 
eren Gäſten Aufnahme zu gewähren. Wie ſchon erwähnt, wird 
Wiens der „Vereinigten Wartheſchiffer“ zum nächſten Jahr der 
au eines eleganten Dampfers beabſichtigt, der auch bei flachem 
hi aſſerſtande den Eichwald erreichen kann. Die Verbindung dort⸗ 
n wird ſomit ungemein erleichtert werden. 
ein. Zwei herrenloſe Pferde wurden geſtern in Jerſitz von 
dem Schmied in der Großen Berliner 1 eingeſangen. Der 
Beſchreſbung nach gehören die Thiere einem Wirth in Dombrowka⸗ 
ahnhof, der bier zwei Pferde am 25. d. Mts, als entlaufen an⸗ 
deldeke. Die Pferde müſſen ſich demnach bereits zwei Tage 
errenlog im Lande umbergetrieben haben. 
vor B. Schlägerei. In der Dominikanerſtraße kam es geſtern 
& einer Schänke unter mehreren jungen Leuten zu einer größeren 
chlägerei. Erſt nachdem drei Schutzleute zur Hilfe geholt worden, 
gelang es die Ruhe wieder herzuſtellen. Die Raufluſtigen wurden 
zur Beſtrafung notirt. f 
Um den bei der Reviſion der Kaſſen betheiligten Be 
anten die Möglichkett zu gewähren, an den Wahlmännerwahlen 
Su stlgunehmen, iſt ſeitens des Finanzminiſteriums eine allgemeine 
e dahin ergangen, daß alle regelmäßigen Kaſſenreviſionen, 
welche ſonſt am 31. des Monats vorzunehmen find, in dem laufenden 
Monate bereits am 30. ſtattzufinden haben. 

p. Aus Jerſitz, 28. Okt. Von Kindern wurden geſtern am 
Graben binter dem Zaun des Grundſtückes Große Berlinerſtraße 3 
eine Menge Tabakpackete gefunden, die wabrſcheinlich von 
einem Diebſtahl herrühren. Der Tabak iſt einstweilen von der 
Roltzei in Verwahrung genommen. 


Als 1, 27. Okt. [Straßenanfall. Diebſtähle.) 
endet neunjährige Mittelſchüler Alfred Meineke, Sohn des 
es konnteurs gleichen Namens bierſelbſt, am Dienſtag Mittag — 
von der 2. wa 1 Uhr 20 Minuten ſein — auf feinem; Heimwege 
den Fußweg de nach hier das Rltterthor paſſirt hatte und nun 
ir der durch das ſogenaunte Tambourloch führt, entlang 
angefallen Dez von einem ihm entgegenkommenden Individuum 
Arm, zerrie ibn Strolch packte den kleinen M. an den rechten 
e bült von dem Fußweg herunter abſeits in das Geſtrüpp 
Wire r nicht e hier unzweifelhaft irgend ein Verbrechen begangen, 
dara verbindertdurch Fußgänger, die vom Ritterthor her kamen, 
walti ſchrie und worden Dafür jedoch, daß der kleine M. ge⸗ 
St lch —— dis nach Leibeskräften wehrte, erhielt er von dem 
* dt Fußtritt chläge ins Geſicht, wurde zu Boden geworfen 
de Worten: en bearbeitet, worauf dann das Individuum mit 
ko n entfioh Nr ar lege" in der Richtung nach der „Schnee 
d 407 — e Meincke 5 wa 10 Minuten nach diefem Vorfall langte 
et gu autabſchürfand mußt. mit zerriſſenen Kleidungsſtücken und 
nigen ter bat en und blauen Flecken halbtodt m Hauſe 
N a falle ſofo : uns mitgetheilt wird, der Polizeidirektion 
on dem Vor Weise ſouleige erſtattet, die denn auch in aner⸗ 
Gegend angeordnet hat a] 28 abe ſen . . 
rn. ähle an Federvieh, von denen 

man lange Zeit nichts gebört batte, ſcheinen ve wieder häufiger 
ee — 5 rn 55 
4 x onnabend zu Sonntag vo⸗ 
Ager Woche geſtohlen: 2 Hähne, 4 Hubner und 2 ſette Enten. Die 


n 
eh en Holzſtall, boben hier die Dede 8 beſaßen, erbrachen ei 


eitva 14 Tagen in der Weile deſtohlen, daß Diebe ei 

Fe e e ge, Lberben Genen hc ch Ge 
tück von dem Terrain der Bahnverwaltung trennt, gelegt hatte, 
ölieben eiten In beiden Fällen find die Diebe unermittelt ge 


r. Wilde, 28 Okt. [(Zur Landtagswahl. Kanali⸗ 
bierun gen.“ 5 der Margarethenſtraß e.] Die 
4 Ott den deutſcher Seite aufgeſtellten Wahlmänner find 
gebb Rückſicht auf deren Partelangehörigkeit done worden und 
— 85 demgemäß ſowohl den liberalen als anche Parteien 

0 Bond wird erwartet, daß infolge des re Zwieſpalts 
La ſfen fein deutſcher Urwähler göbalten 
Falle ſſt d wird, ſein Wahlrecht auszuüben. Im en genengejesten 
den ei 57 Sieg den Polen gewiß, da, wie bereits mitgethellt, in 
ritten zelnen Abihellungen die Deutſchen nur gang, geringe Majo⸗ 

en haben. — Die Kanaliſtrung der Rochusſtraße im 
kömmeſſe der unterlrdiſchen Ablührung des von der Roſenſtraße 
Kowalsgen Grabens wird gegenwärtig durch den Bauunternehmer 
nachdem m eführt. Es wäre dringend nöthig, daß nunmehr, 
und Pfiafte. Straßenverhältniſſe durch umfangreiche Regultrungen 
haltbaren Jud geordnet worden ſind, die Beſeitigung der un⸗ 
Desſelben „oultände am Wildabache durch endliche Kanalifirung 

plante Ran fftrariff genommen würde. Die ſeitens der Stadt ge⸗ 
altſtrung eines Theiles der Kronprinzenſtraße, ſowle 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


des unteren Wildabaches 11 55 Zwecke der Verbeſſerung der be⸗ 
rüchtigten Verhältniſſe im öſterreſchiſchen Graben, jcheint aufgegeben 
zu fein. Sit dies der Fall, dann kann nur eine energiſche Agitation 
der Bewohner von Unterwilda gegen eine Verſumpfung bieier ſeit 
175 ſchwebenden Sumpfbeſeitigungsfrage ſchützen. — Mit der 

eendigung des Straßenbaues in der Mar garethenſtraße 
iſt in der Verlängerung der Dembſener Chauſſee eine breite und ge⸗ 


d rade, gepflasterte Zufuhrſtraße zum Güterbahnhofe und zur Ober⸗ 


ſtadt geſchaffen und dadurch eine beträchtliche „Vexkehrsentlaſtung 
für einen Theil der Kronprinzenſtraße und für die Roſenſtraße 
herbeigeführt worden. Wünſchenswerth wäre nun noch eine gerade 
Fahrſtraße vom Ritterthore nach Ring⸗ und Margarethenſtraßen⸗ 
ecke quer über das ſogenannte Tambourloch. 


Polniſches. 
Poſen, 28. Oktober. 

d. Für den Wahlkreis Stadt Poſen 
iſt vom polniſchen Kreis⸗Wahlkomitee der Hofpartei noch ein 
beſonderer Wahlaufruf erlaſſen, in welchem Dr. Jerzy ⸗ 
kowski in Poſen als Kandidat bezeichnet wird. Im „Oren⸗ 
downik“ iſt dieſer Wahlaufruf natürlich nicht enthalten. 

Wie bereits mitgetheilt, hat die polniſche Volkspartei 
in Poſen Herrn Offierski als Kandidaten aufgeſtellt, und neu⸗ 
lich eine Verſammlung abgehalten, in welcher Wahlmänner und 
Vertrauensmänner für dieſe Kandidatur gewählt worden ſind. 
Morgen wird, wie der „Orendownik“ mittheilt, eine Verſammlung 
der Wahlmänner und Vertrauensmänner der polniſchen Volkspartei 


der Stadt Poſen im Wen Saale abgehalten. 

d. Der vom polniſchen Provinztfal⸗Wahl⸗ 
komitee erlaſſene Wahlaufruf, welcher in den 
hieſigen Zeitungen, auch im „Orendownik“, enthalten iſt, 
macht die für die einzelnen Wahlkreiſe der Provinz Poſen 
von der Delegirten⸗Verſammlung aufgeſtellten Kandidaten nam⸗ 
haft, und fordert zur Eintracht und Solidarität 
beiden Wahlen auf; beſonders werden die polniſchen 
Wähler in den Wahlkreiſen Gneſen⸗Witkowo und Mogilno⸗ 
Wongrowitz⸗Znin, in denen bisher ſtets die polniſchen Kandi⸗ 
daten durchgekommen ſeien, zu möglichſt reger Wahlthätigkeit 
aufgefordert, zumal von gegneriſcher (d. h. deutſcher) Seite dort 
eine rege Wahlagitation entfaltet werde. Es ſei zu hoffen, 
daß dieſe beiden Wahlkreiſe den Polen diesmal nicht entriſſen 
werden, daß vielmehr die bisherige Anzahl von polniſchen Ab⸗ 
geordneten wiedergewählt werde. Es ſeien den Polen Ver⸗ 
theidiger nöthig; denn die Beeinträchtigungen derſelben hören 
nicht auf, das Germaniſtrungsſyſtem beſtehe noch vollkommen, 
in den Volksſchulen gebe es keinen polniſchen Sprachunterricht, 
und die Antipolen⸗Geſetze beſtehen weiter fort; es ſei daher 
nöthig, doß möglichſt viele polviſche Abgeordnete gewählt 
werden, welche im Abgeordneten auſe für die heiligſten Rechte 
der Polen eintreten. 

d. Das polniſche Wahlkomitee für den 
Kreis Poſen⸗Weſt hat einen Wahlaufruf erlaſſen, in 


welchem es N Forderungen ſtellt: 

Wiedereinführung der polniſchen Unter⸗ 
richtsſprache und des polniſchen Sprachunterrichts in den von 
polniſchen Schülern beſuchten Volksſchulen, Aufhebung des Amts⸗ 
ſprachengeſetzes, ſowie der Antlpolen⸗Geſetze, insbeſondere des An⸗ 
ſiedelungsgeſetzes; ferner Einführung des allgemeinen 
gleichen Stimmrechtes bei den Wahlen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe, ſowie Abänderung des Verfahrens bei 
den Wahlen zu den Kreistagen und dem Provinziallandtage dahin, 
daß den Ständen der Stadte und der bäuerlichen Beſitzer dadurch 
der ihnen zuſtehende Einfluß auf die Selbſtverwaltung der Kreiſe 
und der Provinz gewährt werde. 

d. Den Erzbiſchöfen von Gneſen und Pofſen iſt nach Mit⸗ 
theilung des kirchlichen Amtsblattes für die Erzdiözeſen durch 
päpſtliches Dekret auf ewige Zeiten die Propftet zu Kröben als 
Sommerreſidenz 1 worden; die Seelſorge wird ein 
Adminiſtrator und Vikar übernehmen. y 4 

d. Der Vorſitz in den katholiſchen Kirchenvorſtänden 
der Erzdſözeſen Gneſen⸗Poſen iſt durch königliche Kabinetsordre 
vom 27. September d. J., wie früher bereits mitgetheilt, den legal 
angeſtellten Pröpſten oder Verwaltern der Parochieen übertragen 
worden. Erzbiſchof v. Stablewski macht dies im kirchlichen Amts⸗ 
blatt für die Erzdiözeſen bekannt, dankt den bisherigen Vorſitzenden 
für ihre Thätigkeit, und fordert ſie auf, bei Aufgeben ihrer bis⸗ 
herigen Thätigkeit die Kirchenakten den Pröpſten zuzuſtellen ac. 


Stadttheater. 
Poſen, 28. Oktober. 
„Eingeſchneit“, Luſtſpiel in einem Akt von Ed. Schacht. 

Der halb luſtige, halb ſentimentale Einakter, welcher bei ſeiner 
Erſtaufführung im Stadttheater am Freitag eine ſo überaus freund⸗ 
liche Aufnahme gefunden hat, iſt eine Schauſpleler⸗Arbeit in jeg⸗ 
lichem Betrachte. Ein Schauſpieler hat ihn geſchrieben für Schau⸗ 
* Der Kollegin vom Fach der Naiven hat er dabei beſon⸗ 

ers wohl gewollt und ihr eine ſehr dankbare Rolle dedielrt; auch 

der Bonvivant kommt ganz leidlich fort in der Arbeit des Herrn 
Schacht. Dieſem Kollegen giebt der Verfaſſer einen eleganten 
Biberpelz, auch darf er eine goldene Brille tragen, nach welcher er 
den Abend über fo oft greifen kann, wie ein Mann, der wirklich 
eine Brille trägt, wohl kaum in ſeinem ganzen Leben griffe; 0 
Geſpräch zum offenen Fenſter hinaus iſt auch fo etwas, um damit 
zu wirken und noch manches Andere giebt es in dieſer Rolle, wo 
eine „Nüance“ ih anbringen läßt. Herr Stein ließ ſich nichts 
entgehen. Endlich iſt auch die Chargenrolle nicht ſchlecht: das 
Abräumen mit Geräuſch, die Gardinenpredigt mit dem Theebrett 
in der Hand und ſodann der wirkungsvolle „Abgang“. — So hat 
Herr Ed. Schacht, der, wenn ich nicht irre, jetzt in Hannover mimt, 
drei dankbare Rollen geſchrleben und das Ganze dann „Einge⸗ 
ſchneit“, Luſtſpiel in einem Akt, genannt. 

Als literariſches Erzeugniß iſt der Einakter werthlos. Das 
Grundprinzip dramatiſcher Technik, daß bergige. im Geheim⸗ 
niß fein müſſe, hat Herr Schacht nicht berückſichtigt. Erſt gegen 
Ende des Stückes erfährt man ſeine a ce ja die Haupt⸗ 
ſache, daß nämlich Nina nicht Wolframs Tochter iſt, wird erſt im 
Laufe der Ereigniſſe, etwa gegen die Mitte der ganzen Geſchichte 
in einer e Bemerkung mitgetheilt. Das Benehmen 
Ninas in den erſten Scenen muß deswegen jo räthſelhaft erſcheinen, 
wie die ganze Fabel des Stückes unwahrſcheinlich iſt: Ein junger 
Schriftſteller hat das Kind einer Frau, die er geliebt im Leben, 


29. Oktober 1893. 


nach ihrem und ihres Gatten frühem Tode bel ſich aufgenommen 
und wie ſein eigen Kind erzogen. Das Kind iſt zur 17 jährigen 
Jungfrau erblüht, ohne von dem Zuſammenhang etwas zu wiſſen, 
denn die Haushälterin des Schriftſtellers, der alles wohl bekannt 
tft, hat unerklärlicher Weiſe ſtets geſchwiegen und der Literat hat 
ſich älter gemacht, als er tft, ja er hat ſogar eine Brille mit 
Fenſtergläſern getragen, um älter zu erſcheinen. Man denke! Nas 
türlich iſt in den Herzen dieſer Beiden, von ihnen unbemerkt, die 
Liebe für einander aufgegangen und als für Nina ſich die Ge⸗ 
legenheit eratebt, eiferſüchtig zu fein, da ringt das Geſtändniß der 
Liebe ſich von ihren Lippen zugleich mit der unumſtößlichen Wahr⸗ 
heit, „daß man ſeinen Papa nicht heirathen könne.“ Glücklicher 
Weiſe kann der „Papa“ Alles aufklären und das Stück endet mit 
einem bräutlichen Schlußtableau. 

Obwohl alſo die Fabel des Stückes herzlich unwahrſcheinlich 


iſt, und obwohl der Dialog ſo Vieles enthält, was man ſchon hier 


oder da einmal gehört oder geleſen, hat „Eingeſchneit“, wie geſagt, 
am Freitag ſehr gefallen. Es war ein Erfolg, an welchem jedoch 
die talentvolle Naive unſerer Bühne, Frl. Marke Wendt den 
auptantheil hat. Ihr fröhliches Geplauder brachte Leben in den 
ialog und half glücklich über feine bedenklichen Längen hinweg. 
Und dann ihr gewinnendes Lächeln, ihre Fröhlichkeit, ihr Humor, 
was Alles ſo von Herzen kommt, wie der Strom ihrer Thränen 
recht aus dem tiefſten Gemüth zu fließen ſcheint. In der That, 
dies noch nicht ganz entwickelte Perſönchen, mit dem Nippes⸗ 
Figürchen und dem Puppen⸗Geſichtchen iſt eine Künſtlerin von 
Gottes Gnaden und man kann hoffen, daß ſie dereinſt eine Künſt⸗ 
lerin erſten Ranges werden wird. Dazu freilich fehlt ihr noch 
viel, und ſchwer iſt die Kunſt! Aber die Poſener Bühne hat der 
Theaterwelt ſchon eine berühmte Naive gegeben: Agnes Sorma 
hat ihren glänzenden Ruhmeslauf hier begonnen, warum ſoll 
Marie Wendt nicht dieſen Bahnen folgen? Der zukünftige Di⸗ 
rektor des Berliner Deutſchen Theaters unter Otto Brahm, Herr 
Lüpſchütz, iſt dieſer Tage hier geweſen. Er hat den noch unge⸗ 
ſchliffenen Diamanten geſehen und wird den Glanz ſeiner Strahlen 
gewiß nicht vergeſſen. Herr Stein, der den Schriftſteller ges 
wandt und ſicher ſplelte, trug ebenſo pum guten Gelingen des 
Ganzen bei, wie Fr. Molnar, welche die Haushälterin mit guter 
Wirkung gab. Das Stück war ſehr ſorgfältig und künſtleriſch 
ſchmackvoll inſcenirt worden. Unzweifelhaft wird „Eingeſchnelt“ 
noch eine Weile auf dem Repertoir bleiben. L. 


Aus der Provinz Poſen. 


<< Meiferit, 26. Okt. (Bildungsverein. Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung. Zur Landtagswahl. Per⸗ 
ſonalnotiz.] Bei dem größeren Intereſſe, welches die Ver⸗ 
handlungen in der am Dienftag ſtattgefundenen Generalderſammlung 
unſeres Bildungsvereins beanspruchen dürften, ſel noch Folgendes 
nachgetragen: Zunächſt hielt Rechtsanwalt Urbach einen ſehr bei- 
fällig aufgenommenen Vortrag über „Fritz Reuter“, unter Beigabe 
einiger Proben aus deſſen Werken. er hierauf von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Rechtsanwalt Urbach, erſtattete Jahresbericht entrollte 
ein trübes Bild von den Verelnsverhältniſſen. Im laufenden Ver⸗ 
einsjahre wurden 5 Vorträge von auswärtigen Rednern gehalten, 
während unter den Vereinsmitgliedern ſich kein einziger Referent 
gefunden hat. Die n find demzufolge recht traurige 
aus dem Grunde, weil die zur Stärkung der Kaſſe geplanten 
theatraliſchen und muſikaliſchen Aufführungen wegen Mangel an 
225 neten Kräften unterbleiben mußten. Aus alle den Gründen 

at der Vorſtand die Ueberzeugung gewonnen, daß er den Verein 
nicht auf der geiſtigen Höhe der Zeit zu erhalten vermag und ſeine 
Aemter mit der ausdrücklichen Erklärung niedergelegt, eine Wleder⸗ 
wahl nicht anzunehmen. Trotzdem erfolgte die Wiederwahl des 
Herrn Urbach mit großer Majorttät. Da Letzterer jedoch auf feiner 
Weigerung beharrte, ſo iſt die Wahl des neuen Vorſtandes bis zu 
einer in Kürze einzuberufenden Generalverſammlung verſchoben 
worden. Der geradezu zu einer Kalamität gewordene Mangel an 
Referenten bildet unſtreitig den Hauptgrund zu der eingetretenen 
Kriſis. Verwunderung und Bedauern muß es erregen, wenn es 
einem ſtädtiſchen Verein ſtets und ſtändig an Vortragenden mangelt 
in einem Orte, der in feinen Mauern eine recht ſtattliche Anzahl 
tüchtig gebildeter Männer birgt. Man fühlt ſich faſt verſucht. 
dieſe traurigen Erſcheinungen auf das Konto unſeres übermächtig 
entwickelten Kaſtengeiſtes zu ſetzen. Mögen die Bemühungen des 
neuen Vorſtandes, den Verein lebensfähig zu Haltenen vom beſten 
Erfolge gekrönt fein! — In der geſtern abgehaltenen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Kunſtgärtner Wittchen zum Schiedsmann 
für den 2. Bezirk wiedergewählt, und behufs Verlegung des Grabens 
an der Schießwieſe ſowie zur 2 etwaiger — — 
anſprüche ſeitens des angrenzenden Beſitzers eine Kommiſſion ein⸗ 
eſetzt. Die Verhandlungen über die Errichtung einer Reichsbank⸗ 
Nebenstelle führten wegen der von der Stadt für 5 Jahre zu 
garantirenden feiten Einnahme des Inhabers eine längere Be⸗ 
ſprechung herbei. Da die Abmachungen mit dem in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Verwalter der Nebenſtelle ohne jegliches Riſiko für den 
Stadtſäckel einen aünftigen Verlauf nehmen, fo ftebt zu erwarten, 
daß die jetzt nur noch mit der Hauptſtelle Poſen gepflogenen Unter⸗ 
handlungen einen baldigen . Abſchluß nehmen, Meſeritz 
alſo demnächſt eine Reichsbank⸗Nebenſtelle erhält. — Die heute im 
Schützenhausſaale 1 5 Verſammlung von Urwählern behufs 
Aufſtellung von Wahlmännern lieferte aufs Neue den Beweis, daß 
das Intereſſe an den F ſtetig abnimmt. 
Von ca. 950 Urwählern waren mit Einſchluß des 
ögliedrigen Komitees 35 Perſonen, und unter den 
letzteren noch Ang nicht wahlberechtigte, erſchienen. — 
Schulamtskandidat Schallborn iſt mit der Vertretung einer Lehrer⸗ 
ſtelle 5 * . 1 r 2 

ch. Rawitſch, 27. / rnenfund. Kleinba 

Trachenberg⸗Militſch⸗Sulmierzyce.] Der Pad, 
Medizinalrath Dr. Grempler aus Breslau nahm am 21 d. Mts. 
auf dem ſogenannten „Heidenbegräbniß“ in Karmine, im Nachbar⸗ 
kreiſe Militſch, Nachgrabungen dor. Es wurden zehn Grabſtellen 
aufgedeckt, welche genau in einer Reihe von Oſten nach Weſten 
geordnet waren. Jede Grabſtelle enthielt eine größere und mehrere 
kleine Urnen, welche von Feldſteinen umgeben und mit ſolchen 


überdeckt waren. Eine Urne, die ſich durch feines — 


und rothe Bemalung vor allen anderen auszeichnete, und in 
einige Glasperlen und eine Bernſteinperle vorgefunden wurden, 
nahm Dr. Grempler an ſich, um ſie dem Muſeum ſchleſiſcher Alter⸗ 
thümer zu übergeben. — Der Provinzial⸗Ausſchuß von Schleſten 
beicactz ſich am Mittwoch u. A. auch mit der Angelegenheit 
bezüglich des Baues einer Kleinbahn von Trachenberg über Milit 
nach Sulmierzyce. Die Bahn ſoll bekanntlich durch die Kommandit⸗ 
Geſellſchaft Schneege u. Comp. in Poſen erbaut und 75 Kilometer 
lang werden und 75 Ctm. Spurweite erhalten und den Zweck 
haben, den Kreis Militſch⸗Trachenberg in Bezug auf ſeine Boden⸗ 
erzeugniſſe mehr dem Verkehr erſchließen und ze zur Ans 
legung induſtrieller Etabliſſements geben. Für den Ausbau diefer 
Bahn ſtellte der Provinzlal⸗Ausſchuß ein Hilfsgeld in Ausſicht und 
zwar von 2,50 M. für das laufende Meter, unter der Bedingung, 
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benützen. Das Schöffen⸗ 


einen Zaun ſeines Gemũ 
tember dafür zu 5 


gericht verurtheilte ihn am 
Geldſtrafe und zwar wegen Uebertretung des 
April 1880. Gegen 


leſes Urtheil legte d 
ſſchaft Berufung ein. 1 


Staatsanwalt beantragte 
eſtern ſelbſt die Berufung der Staatsanwalt⸗ 
aft zu verwerfen weil durch das Abhauen der Aeſte die 
appel nicht beſchädigt worden ſel, der Angeklagte nach einem 
anderen Geſetz alſo nicht beſtraft werden könne. 


Der Gerichts 
war derſelben Anſicht und verwarf die Berufung der et 


„Berlin, 27. Okt. Die Spandauer 
beſchäftigte, wie ſchon kur 
icht des Landgerichts 
13. Auguſt d. J., erhielt, wie ſi 


öllenmaſchine 


gere Le N dem 
unſere Leſer wohl noch erinnern, 
Schloſſer Schwarck in der Schülerbergſtraße 4 zu Spandau durch 
oft ein etwa 25 Ctm. langes und 15 
dreſſe: „An Here Schloſſer Schwarck, Schülerberg⸗Straße 
Treppe hof hier Spandau.“ ch 

Hand hin⸗ und herdrehte, entdeckte er, daß aus einer kleinen Oeff⸗ 
ſchwarzes Pulver hervorrieſelte. D 


Ctm. breites Packet mit 


nung in einer Ecke ein 
als Schießpulver erkannte, begab er ſich nach 
und überreichte hier dem Poltzei⸗Inſpektor Lindow das verdächtige 
das Pulver hervosxleſeln konnte, 
enge von etwa! 


dem PBoltzei: Bureau 


änner aufgeſtellt wurden. 

b. P., 27. Okt. [Schuleinweihung!] Das 
ahre in Angriff genommene, neu erbaute evangelische 
aus hierſelbſt wurde vor einigen Wochen von einem Regie⸗ 
aubeamten abgenommen und heute Vormittag durch den 


Packet. Dieſer hielt es fo, da 
und entnahm demſelben eine 
ſteckte er das Packet in einen Eimer Waſſer, drü 
Federhalter unter die Oberfläche und wollte eben im Nebenzimmer 
das Protokoll aufnehmen, als plötzlich eine heftige Explofton er» 
Packet war eine Feuerſäule mit ſolcher Gewalt 
emporgeſchoſſen, daß die vier Meter hohe Decke geſchwärzt worden 
ck kamen die drei im Zimmer befindlichen Perſo⸗ 
nen, Schloſſer Schwarck und die Polizeibeamten Kliem und Grabow, 
mit einem gewaltigen Schreck davon. Die Bruchſtücke der Maſchine 
wurden ſorgfältig geſammelt. Es zeigte ſich, daß man es mit einer 
einfachen, aber recht ſinnreichen Einrichtung zu thun hatte. 
genauer Prüfung der Adreſſe fiel dem Schwarck bei dem Worte 
„Here“ ſein früherer Schlafburſche, der polniſche Ardeiter Pikozki 
ein, der im Unfrieden von ihm geſchieden war. 
den Pikozkt bei einer polniſchen Frau. d 
er nach ſeiner Rückkehr aus Kiel gebeten hatte, ihn polizeilich nicht 
Trotz ſeines hartnäckigen Leugnens wurde er ver⸗ 
haftet und mußte ſich am Freitag wegen verſuchten Mordes ver⸗ 
antworten. Da der Angeklagte nur unvollkommen deutſch ſpricht. 
iſt ein Dolmetſcher geladen. — Der 33jährige Angeklagte, der ſeit 
1890 in Spandau als Maurer gearbeitet hat, behauptet im Ter⸗ 
min, während er bei Schwarck gewohnt, ſei ihm ein Zwanzig⸗ 
markſtück fortgekommen und er 
im Verdacht gehabt, daß ſie das Geld ſeinem Koffer entnommen 

chwarck habe ihm auch abgerathen, Anzeige zu 
Daß er das Packet an Schwarck abgeschickt, giebt er Im 
Warum haben Sie es denn 
ſchworen, keinem 
arum haben Sie 


ulſoztetät feierlichſt übergeben Vom 
antor und Hauptlehrer M 
en Worten eine Abſchiedsrede hielt, 
mit grünem Laub ck 


Landrath v. Daniels der S 
alten Schulgebäude, in we 
der Schuljugend in herzli 
wurden die Schüler in das neue, 
Schullokal geführt. Vor einem daſelbſt zahlreich verſammelten 
ublikum hielten der Landrath und der Kreisſchulinſpektor Paſtor 
rollmus Anſprachen an die Lehrer und die verſammelten Kinder. 
Hoch auf Katſer Wilhelm II. endete dle 
alsdann fand ein gemeinſchaftliches Diner 

und KLirchenvorſtand theilnahmen. 
[ ſcheußliche That! 


Mit Geſang und einem 
eler in der Schule, 
att, woran der Schul⸗ 
* Schneidemühl, 27. Okt. 
eſtern in dem benachbarten Zippnow von mehreren Knechten 
verübt worden. Ein Beſitzer hatte einem Knechte wegen ſeiner 
Trägheit am Mittwoch Vo 
nun der Beſitzer Futter für die Pferde herausgegeben hatte, über⸗ 
wie das biefige „Tagebl.“ mittheilt, 
daß der Unglückliche wenige Stunden 


Man ermittelte 


Vorwürfe gemacht. 


fi die Knechte und 
mißhandelten ihn derart, 
danach an den erlittenen Verletzungen ſtarb. 

R. Crone a. Br., 27. Okt 
geſtern ein mächtl 
Gebäude, unter d 


[Großfeuer.] In Wilce hat 
dem nicht weniger als elf 
eſen auch mehrere Scheunen mit bedeutenden 
fielen. Das Feuer kam etwa 8 Uhr 
Adolf Zietack aus und verbreitete ſich 
mit großer Schnelligkeit über ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude, 
Scheunen und Stallungen, die alle vollſtändig niederbrannten. 
Von den Viehbeſtänden und Mobiliaren konnte ebenfalls nichts 
erettet werden, ſodaß der Schaden hier ſehr bedeutend iſt. Ferner 
annte eine zu dem angrenzenden Schulgrundſtücke gehörige 
Scheune nieder und dann trieb der Wind F d 
Nähe befindliche Korthalsſche Gut, wo ſogleich die Wirthſchaftsgebäud 
Außerdem verbrannten bi t 

Scheunen und Stallungen, nur das Wohnhaus des Herrn K. blieb 
en Gute dagegen iſt alles vollſtändig 
t wurde außerdem noch eine Scheune 
Gute des Herrn Frldrechowicz in Wilce 
durch Feuer zerſtört. Die betroffenen Beſitzer 
xingia und der Gladbacher Feuerverſicherungs 
Die Höhe des Geſammtſchadens tft noch nicht feſtgeſtellt. t 
niebergebrannten Gebäude hatten Strohdächer und war deshalb 
an ihre Rettung garnicht zu denken, außerdem trug der ziemlich 
zur Ausbreitung des Feuers bei. Wie daſſelbe 
entſtanden iſt, iſt noch nicht aufgeklärt. R 
B [Eine Hochſtaplerin in 
nten Fang machte 
olizei. Hier hielt 
Mann auf, der hier und da in öffent⸗ 
lichen Lokalen behauptete, im Auftrage eines auswärtigen Händlers 
u weilen, um den Betrag für ein einem bieft 
auftes Pferd einzukaſſtren. Unter dieſer Vorſp 
mucke junge Menſch, der einen recht angenehmen Eindruck ſchon 
rch ſein Aeußeres überall machte, fi 
u. a. von einem Friſeur, 


ed Feuer gewutbet. habe die Schwarckſchen Eheleute 


bisher geleugnet? — Angekl.: Weil ich 
Menſchen etwas davon zu jagen. — Vorſ. 
denn nun den Schwur gebrochen? — Angekl.: Weil ich 
Beichte geweſen und bat Pfarrer geſagt, ich ſollte die Wahrheit 
habe ein Maurer in Kiel ge⸗ 
ſ.: Wie find Sie denn zu dem Packet gekom⸗ 
gekl.: Hat mir Schwarck gegeben, als ich noch bei 
Und das ſoll die Wahrheit ſein? — 
Angekl.: Iſt die Wahrheit. — Vorſ.: Wußten Sie, was in 
dem Packet war? — Angekl.: Ja. — Di 
ben des Angeklagten find ſo u 
atur, daß unter den 8 


Die Adreſſe an Schwarck 
lammen aufgingen. 
5 19 Auf bem ebe ihm wohnte. — V 
erſtör m dieſelbe 

8 Stallung auf dem e folgenden An⸗ 
ern die größte Stille 
berſetzt giebt der Angeklagte 
ch dem Krankenhauſe gekommen jet, 
habe Schwarck ihn eines Tages bei Seite genommen und ihn zu 
einem fürchterlichen Verbrechen zu überreden verſucht. 
ck habe ihm die Heine Maſchine gezeigt und ihn dann 
ein Attentat 


eſellſchaft verſichert. 
Folgendes an: Bevor er na 


Männerkleidern.] 
wie der „Unparth.“ berichtet, unſere 
einigen Tagen ein junger 
Päckchen unter 
d Wagen des Kaiſers werfen. 

das Packet auf die rechte Seite falle, werde der darin befindliche 
ld der Wurf geſchehen ſei, ſollte der 

ch unter die Menge begeben und zu entwiſchen ſuchen, 
werde er erwiſcht, ſo ſei ihm allerdings der 
er aber, ſo ſolle er ſich 
bezeichneten Ort im 


en Kaufmann ver⸗ 
egelung wußte der 
ch von mehreren Leuten, Schuß losgehen. 
verſchiedene Beträge in Höhe von 2 bis 
3 M. zu „entleihen“. Schließlich aber, da die Leute ihr Geld immer 
nicht zurückerhlelten, machten ſie die Polizei auf das Bürſchchen auf- 
merkſam und als dieſes geſtern Abend auf das Poltzeibureau zitirt 
wurde, da erregte es durch ſein Gebahren, durch die gezierte offen⸗ 
bar verſtellte Stimme einen eigenthümlichen Verdacht. E 
von Kopf bis zu Füßen revidirt und da entdeckte man, daß das 
ürſchchen ein weibliches Weſen war. 
hrlichen Hochſtaplerin zu thun, die bereits vielfach vorbeſtraft 
Sie iſt auf der Stelle verhaftet worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
n der geſtrigen Sitzung der Straf 
der Geſchäftsführer Robert Timme 
aus Wronke wegen Hehlerei zu verantworten. Derſelbe 
war von dem dortigen Schöffengericht zu einem Tag Gefängniß 
er Sache Berufung eingelegt. 
In der geſtrigen Verhandlung wurde ſeine Unſchuld an dem ihm 
zur Laſt gelegten 277 2095 mehrere Zeugen dargethan und 
reiſprechung. 
urzynowo borowe hatte am 8. Jul 
ſammen mit dem Wirthsſohn Johann Kowalskt auf den 
eriethen dabei in Streit, weil jeder dieſelbe 
er Angeklagte rief dem Kowalski zu, 
weggehen, ſonſt würde er ihm Kopf und Beine weghauen!“ A 
ng aber nicht, worauf er vom Angeklagten einen Hieb 
enſe in die linke Wade erhielt. } 
olge deſſen drei Wochen arbeitsunfähig und hat auch jetzt noch 
Das Gericht verurtheilte den Ange⸗ 
naten Gefängniß. 
us Miloslaw und der Schmiedegeſelle 
ohann Mietlickt aus Biechowo haben am 18. N 
ee äh Einſteigens in einen Schuppen mehrere 


od ſicher, entkomme 
u einer beſtimmten Zeit an einem genau 
alde bei Hakenfelde einfinden, hier werde 
Schwarck ſein und ihm als Lohn für die That 300 M 
Schwarck würde auch dafür ſorgen, daß er na 
— Vorſ.: Das tft ja eine ſchreckliche Geſchichte. 
nun mit dem Packet welter geſchehen? — Angekl.: Ich s 
ich wollte es thun und mußte dann einen heiligen Eid lelſten, daß 
ich Niemanden ein Wort davon ſagen wollte. 
glückte, ſo ſagte Schwarck, werde es in der Welt beſſer werden, die 
Fabrikarbeiter würden täglich 7 bis 8 Mark verdie 
Hatte Schwarck denn Geld? — A 
Geld bei ihm geſehen. Ich ſagte zu Schwarck, er ſolle mir etwas 
Voraus geben, worauf er mir auch 30 Mark gab. Dies 
war das Geld, welches ich in meinem Koffer aufbewahrte und wo, 
von mir 20 Mark geſtohlen wurden, während ich mich im Kranken⸗ 
ſ.: Was machten Sie nun mit dem Packet? 


Amerika entkomme. 


Man hatte es mit einer 
enn das Attentat 


ja, ich habe viel 


n. Poſen, 28. Okt. 
kammer hatte ſich zung 


verurtheilt worden, 


es erfolgte ſeine 
Rajczak aus 


Kowalski war in 


n und wieder Schmerzen. 
fen zu Rn 
ellxß Orlikowski a 


am Sonnabend auf 


ſein? — Angekl.: 
das Verhör des A 15 
befindet, Daß der Angetlant 
ekundet, daß der Angeklagte bei feinem 
er jet als Schwarztünſtler gexeiſt 1 5 babe f. 
verſtellt. Während ſeines Aufenthalts im Schwarck'ſchen Haushalte 
habe der Angeklagte recht gut deutſch verſtanden und geſprochen. 
0 kleinen Handarbeiten beſchäftigt, wobei er 
beſonders viel mit Schachteln hantirte. Was er fertig geſtellt hat, 


mung der Ehefrau Schwarck. Dieſelbe 
uzuge angegeben habe, 


von Golenczewo nach CThludowo am 


iner Pappel mehrere Aeſte im Werthe von 


ürz d. J. von e 
n um die Aeſte zum Einflechten in 


en nigen abgehauen, 


weiß die Zeugin nicht. Ebenſowenig weiß fie etwas von einem 
Attentat. Der zweite Zeuge, Schloſſer Schwarck, bezeichnet mit 
aller Entſchiedenheit die ganze Geſchichte von dem angeblichen 
Attentat auf den Kaiſer als erfunden. Ebenſo beſtreitet der Zeuge 
unter feinem Eide, daß er den Angeklagten jemals geſchlagen habe. 
Er könne die rachſüchtige Handlung nur darauf zurückführen, da 
die Sachen des Angeklagten zurückbehalten worden waren. — Ein 
dritter Zeuge, der mit dem Angeklagten eine gemeinſame Schlaf⸗ 
ſtelle inne gehabt hat, weiß aus Erfahrung, daß der Angeklagte 
Deutſch ſchreiben kann, der letztere habe auch ſtets allerle flelne 
ſonderbare Apparate angefertigt und auf Befragen erklärt. daß er 
die Sache 11 Kunſtſtücken gebrauche. Mechaniker Schürmann ſetzt 
als Sachverſtändiger den ee, an der Hand der vorhan⸗ 
denen Bruchſtücke der Maſchine deren ſinnreiche Konſtruktion aus⸗ 
einander. Die Pulverladung 8 eine ſo ſtarke geweſen, daß die 
herumfliegenden Metalltheile leicht einen Menſchen hätten tödten 
können. Hiermit wird die Beweisaufnahme geſchloſſen. 
Bevor dem Staatsanwalt das Wort ertheilt wurde, erbat ſich der 
Angeklagte noch einmal das Wort, um eine neue aben⸗ 
teuerliche Geſchichte vorzubringen. Am Tage der Denk⸗ 
mals⸗Einweihung in Spandau habe er einen Brief erhalten, worin 
er aufgefordert worden ſei, ſich an demſelben Abende an einer be⸗ 
zeichneten Stelle einzufinden. Er set der Aufforderung gefolgt, 
weil er e e e. habe, es handle ſich um ein Liebesabenteuer. An 
der Kirche ſei er von einem Herrn empfangen worden, der ihn ges 
fragt habe, warum er das Packet nicht in den Wagen des Kaiſers 
eworfen. Er habe ibm erwidert, daß es ihm ins Waſſer gefallen 
ei. Der Gerichtshof legt dieſer Geſchichte keinen Werth bei. Der 
Staatsanwalt plaidirte für Schuldig im Sinne der Anklage. Das 
Beſtreben des Angeklagten, ſeine That durch ungeheuerliche Lügen 
mit dem Nimbus eines polltiſchen 1 zu verſehen. 
müſſe als völlig verfehlt angeſehen werden, die 


Zuchthaus, j0 jährigen Ehrverluſt und Polizei⸗ 


Marktberichte. 


Berlin, 28. Okt. [Städtiſcher Central⸗ 
VBiehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3058 Rinder, darunter 97 Schweden. Das Geſchäft 
wickelte ſich langſam ab, weil Verkäufer wegen ſchwachen Auf⸗ 
triebes höhere Preiſe forderten. Es wurde ziemlich ausver⸗ 
kauft. Die Preiſe notirten für I. 55—60 M., für II. 48 
bis 53 M., für III. 39—45 M., IV. 33—37 M. für 100 
Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtan⸗ 
den 4976 Schweine, darunter 655 Bakonier. Man er⸗ 
wartet noch 567 Galizier und 900 Bakonier. Das Geſchäft 
iſt gedrückt und flau. Es war ſchwerer Auftrieb, weil das 
Schweineausfuhrverbot aufrecht erhalten wird. Es wurde 
nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 54—55 M., II. 
50—53 M., für III. 4549 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier ſtill, weil Käufer 
Zufuhren abwarten. — Zum Verkauf ſtanden 830 Kälber. 
Kleiner Auftrieb. Handel ſehr gering. Mittelwaare geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 60—63 Pf., ausgeſuchte darüber, 
für II. 51—59 Pf., für III. 40—50 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 10 308 Hammel. 
Gedrückte Preiſe. Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 40 
bis46 Pf., beſte Lämmer 50, für II. 30 —38 Pf. für 1 Pfd. 


Fleiſchgewicht. 
* Breslau, 28. Okt., 9, Ubr Vorm. (Brivatberiät] 
Weizen bei ſtärkerem Angebot ſehr ruhig, weißer per 100 Kilo 
13,80 -- 14,00 14,40 M., gelber 13,0 —13,90—14,30 M. — Roggen 
ohne Aenderung, ver 100 Kilogr. netto 12,10 bis 12,60 bis 12,80 
M. — Gerſte ausreichend zugeführt, per 100 Kilogr. 12,00 bis 
13,00 —14,00 bis 15.00 bis 16,00 Mark. — Hafer feit, per 
100 Kilo 14,4015, 1016,50 Mark und darüber. Mais ſchwacher 
Umſatz, per Kilo 12,25—12,75 13,00 Mark — Erb ſen beſſer ge⸗ 
fragt, Kocherbſen per 100 Kilogr. 14,50— 15,00 — 16,00 M., Viktoria⸗ 
in feinſten Qualitäten geſucht, 17,00 — 18,0 —19,00 M., Futter⸗ 
erbſen 13,50 —14,50 Mark. — Bohnen ohne Umſatz, per 
100 Kilo 12,00 — 13,00 —14,00 Mark. — Lupinen ruhig, per 100 
Kilogr. gelbe 10 10,50 M., blaue per 100 Kilo 9,00—10,00 M. — 
Wicker wenig angeboten, per 100 Kilo 12,00 — 3.001400 M. 
Winterrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 21,00—22,00 
bis 22, M. — Sommerrübſen ruhig. — Lein⸗ 
dotter ruhig, per 100 Kllogramm 18,00 19,50 M. — Hanf 
ſaat rubig, per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,09 Mark. — 
Rapskucher ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,00 
bis 13,50 Mark, fremde 12,75 bi 1300 Mark. — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,25 —15.75 M., 
fremde 14,25 bis 1475 M. — Pal kernkuchen ruhig per 
100 Kilogramm 13.251275 W - Kleeſamen ſchwächer 
angeboten. — Thymothee ruhig, per 50 Kilogramm 18,00 
bis 20,00 bis 24,00 Mark. — Mehl rubla, per 100 Kilos 
gramm inkl. Sack Brutto 8 Liu 29,50 -21,00 Mark, 
Roggenmebl 00 18,50—19,25 Mark, Roggen Hausbacken 18,00 
bis 18,50 Mark. — Roggenfuttermehl per iv Kilogramm 9,40 
bis 9.80 Mark — Weizenkleie per I Kilogramm 8,60 bis 
9.00 M. — Wetzenſchale per 100 Kilogramm 8,60—9,00 M. 
Kartoffern nur billiger verkäuflich, pro 50 Kilo 1,40—1,50 bis 
60 M., 2 Ltr. 8-9 —11 Pf. — Heu per 50 Kilo 4,00—4,50 M. 
— Roggenſtroh per 600 Kilo 28,00 — 30,00 Mark. — Krummitrob 
24.00 M. — Langitrob 33,00 M. 1 
London, 28. Okt. 6 proz. Javazucker loko 16 ½. 
Ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 138. — Tendenz: 
ſtetig. (Spätere Meldung.) Rüben⸗Rohzucker 13 /. 


— 
AN behauptet in Folge seiner aner- 

N Gebraunler . Vorzüge: feines Aroma, ab- 

8 G Allee solute Reinheit und hohe Ergiebigkeit, 

dauernd den Ruf einer ersten 

Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consum-Branche. 


17 


7 N 
u 


e 


Der 


Aberglaube, 


1 80 früher ſehr ſtark verbreitet und heute noch beſonders bei 
a * Leuten viel angetroffen wird, nimmt jetzt durch die Schule 
lie allgemeine Aufklärung im Volk immer mehr ab. Trotzdem 


ließe ſi 


ch noch manches Geſchichtchen vom Aberglauben erzählen 


und nur zu häufig hat derſelbe Nachthell gebracht. Beſonders gilt 
dies bei der Heilung von Krankheiten, wo von irgend einem alten 


chäfer, 


elner alten Frau irgend einem Kraut, Elixir, das auf ge⸗ 


deimnißvolle Weiſe hergeſtellt, Wunder erwartet werden. Hat ſich 


die Nakur geholfen und der 
es nahe abergläubig zu werden. 


Kranke iſt geſund geworden, jo liegt 


Heute aber, wo die Wiſſenſchaft 


an Stelle der früheren Wunderkuren getreten, ſſt es gerathen von 


dieſen abzuſtehen und man wird 
elbſt am 
57 
erhau 
beſſer wie 
die Heilung 


Flägge's Myrrbencreme. 


ſicherlich viel Unheil verhüten und 


meiſten nützen. So hat man heute bei allen offenen 
Geſchwüren, Verbrennungen, Verbrühungen, Froſtballen, 
Hautverletzungen ein Mittel, das durch ſeine Heilkraft 
alles was man ſeither gebrauchte, in ganz kurzer Zeit 
der Wunde herbelführt. 
Ueberall da, wo die Haut beſchädigt 


Dieſes Mittel iſt Apotheker 


iſt, alſo auch hei Hautkrankheiten, Kopfgrind, Wundſein der Kinder 


2c. 2c. 

in 3 ft 
en meiſten Apotheken, in Poſen: 
fomie in allen arfümerie⸗ und 


die Heilwirkung eine erſtaunlich 
meiſten Fällen eine Doſe zu einer Mark, welche man in 


ſchnelle und es genügt 


potbeke Zum goldenen Löwen, 


Friſeurgeſchäften erhält. Sollten 


rößere Ouantftäten nötbig fein, fo wende man ſich direkt an 


lügge & Co. in 
kyrrgen⸗Creme tft 
es Myrrhen⸗Harzes. 


Frankfurt a. 
der patentirte ölige und dann verdickte 


M. behufs Preisermäßtgung. 


Auszug 
14489 


Aufgebot. 


185 wird zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß 
1 1) der Zuſchneider Isaac Schmul 
erszkowicz, wohnhaft zu Kaltſch, 
Ruſſiſch⸗Pelen, Sohn des ver 
orbenen Kaufmanns Jacob 
R erszkowicz, zuletzt wohnhaft 
u Kaliſch, und deſſen Ehefrau 
elle, geborene Josinski, wohn⸗ 
baft zu Kalisch. 

2) und die Cascilie Wreschinski, 
obne beſonderen Stand, wohn⸗ 
gert zu Wreſchen, Tochter des 
Selufmanns Louis (Lewin) Wre- 
Ch ki und deſſen verſtorbener 
Ehefrau Friederike, geborenen 

ellner, zutetzt wohnhaft zu 
ei reihen, die Ehe miteinander 

gehen wollen. 14508 
D reſchen, am 25. Okt. 1893. 

er Standesbeamte. 


Seydel. 


Bekanntmachung. 


7 In der Ciiski ſchen Zwangs⸗ 
95 eigerung von Dreibergen 
1 r. 1 ſind der Verſteigerungs⸗ 
ermin und das Verfahren auf⸗ 
oben. 14488 
ogaſen, den 24. Ott. 189 


Günigliches Antsgrricl. 
Sgigtlcer Ausverkauf! 


ie zur J. Menzel'ſchen 
Fonfursmaije gehörigen Waaren⸗ 
Aalant — einer ui 
erie : Wanren, Ban: 
Sagen, ae 
enſtände me, Toiletten: Ge: 
Wilbelne⸗ werden im Laden 


gg, 2 zu billigen 
P 5 0 ausverkauft 13921 


Verwalter eimer, 


1 1 
erictlicher Ausverkauf 
Die Reſtbeſtände des . 
Schmidt ſchen Modewa ob. 
lager werden nur no . 
Bre zu bedeutend ermäßf tie 

reiſen einzeln und in Pa en 
im Laden Wilhelmſtr. 8 — 


verkauft. 
"Ludwig Manheimer 


Verwalter. 


Beridlliger Ynsverfnf. 


Die zur Ty. Kirſten (H. Wol⸗ 
kowitz)ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
Voten Beitände an Wein aller 

orten und feinen Liqueuren 
werden im Laden Frleorichſtr. 29 
zu billigen Preiſen ausverkauft. 

Manheimer, 
13923 Verwalter. 

Aus der Klichowski'ſchen 
Konkurzmaſſe werden alte un 
neue Ofenkacheln, Eiſenzeug zum 
Ofenſezen, Chamotieplatten ꝛc 
Piäglichſt in größeren Partien zu 
fragen Preisen verkauft. Ans 

A ſind zu richten an 


Georg Fritsch 
1 85 f 


erde Kuli. 


tag, den 3 
* en 3. 


enb 
rangi 
taufen 


Ge 

Pferde * ber⸗ 
„ Manheimer 

Königl. Auktlons⸗Kommiſſarius. 


: 4479 


Am Montag, den 8. Imuar 
1894 und an den folgenden 


Tagen iſt 
Anktion 14402 


n der 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 15 537 bis Nr. 
22 64. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen vy. 
findet am Donnerstag, den 11., u. 
Freitag, den 12. Januar 1894, ſtatt. 
Poſen, den 25. Oktober 1893. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag des tterguts⸗ 
pächters Herrn von Müller 
werde ich einen fetten zweljährt⸗ 
en 13 Centner ſchweren ren 


unten 
Bullen 


auf Rechnung der Betheiligten 
am Montag den 30. Okt. er., 
Mittags 12¼ Uhr, im Hofe 
des Hotelier Löwenſohn in 
Wronke öffentlich meiſtbietend 
gegen fofortige Bezahlung ver⸗ 


r X 
Wronke, d. 27. Oktober 1893. 
Schwarz, 
Gerichtsvollzleher in Wronke. 


9 Verkäufe « Verpachtungen 3 


Anderer Untern. wegen iſt mein 
Grundſtück, gute Lage, in welchem 
ſeit viel. Jahren ein flottgeh. 
Uhrengeſchäft, verb. m. Gold⸗ u 
Silberw. betrieben wird, zu verk. 

Uhrmacher Löwenthal, 
Gneſen. 4325 


Tine Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden, Aus⸗ 
ſpannung, ar- ßem Gaſtſtall, Eck⸗ 
grundſtück an der Hauptſtruße, in 
nächſter Nähe kath Pfarrkirche, 
mit großer, wohlhabender Pfarr⸗ 
emeinde, in einer geſchäftsregen 
Stadt, Priv. Poſen, bedeutende 
Schwarzviehmärkte, iſt für 
19 500 Mk. bei der Hälfte An⸗ 
zahlung zu verkaufen oder zu 
verpachten. Offerten unter P. N 


— 


00 an die Exp. d. Ztg. 14285 

Wir beabſichtigen unſer ſeit 
circa 45 Jahren beſtehendes, 
ſehr gut eingeführtes 


Mannfullurwaaren⸗Geſchäft 


mit Lager zu verkaufen und 
das Geſchäftslokal nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung zu ver⸗ 
VOR N. 14122 

Al | ulld, 


ogilng, 
Haus U. Geſchäftsperkauf. 


Veränderungs halber iſt ! 
Provinztalſtadt an der Eisenbahn 
und 3 Chauſſeen, Gymnaſium, 
höhere Töchterſchule und Amts⸗ 
gericht ein maſſives Grundſtück 
mit Seitenflügel, Schüttungen 
u. ſ. w., worin ein Kurzwaaren⸗ 
und Galanterie⸗Geſchäft ſeit 28 


— 


Geſellſchaft 8 aus. Jahren betrieben wird, im ganzen 


unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Ge⸗ 
fällige Anfragen ſind unter 
J. Z. 1831 an die Geſchäfts 
ſtelle dieſer Zeitung zu richten 


oder getheilt 


en 
een, NN 
N ieren N ep N 


ee 
9 10 ee 


Bekanntmachung. 95 


* 
0 


Nach Erlaß unſerer Bekanntmachung vom 19. Oktober cr. 
haben wir zum Wahlvorſteher für die am 31. Oktober cr. ſtatt⸗ 
findende Wahl der Wahlmänner berufen: 


im Urwahlbezirk Nr. 43 an 


telle des Kaufmanns 


Michael Kantorowiez 
den Reſtaurateur Hugo Doering, Oſtrowek Nr. 11, 


und zu ſtellv 


ertretenden Wahlvorſtehern: 


a. im Urwahlbezirk Nr. 25 an Stelle des Kaufmanns 


H. Hummel 
den General⸗Agenten Rudolf Schulz, Friedrichſtr. 19, 
b. im Urwahlbezirk Nr. 43 an Stelle des Reſtaurateurs 


Hugo 


Doering 
den Bauunternehmer Ser Jezewski, Schrodka⸗ 
markt 


Der Magiſtrat. 


Herbſt⸗Control⸗Verſammlungen 1893 


am Fort Roeder hinter dem Eichwaldthor. 


7. November, Vorm. 8 Uhr: Reſerve u. Dispoſitionsurlauber 
der Provinzial⸗Infanterie Buchſtabe 4.-J 


eſerve u. Disvoſitionsurlauber 
Reſerve u. Dispoſitionsurlauber 


der Provinzlal⸗Infanterte Buchſtabe P.- und Re⸗ 
ferve der Etſenbahntruppen, Luftſchlffer und die zur 
Dispoſition der Erſatzbehörden entloſſenen Mann⸗ 


Meſerve u. Dispoſitionsurlauber 
der Garde- Truppen, Feld⸗ u. Fuß⸗Artillerie und 


1. M Nachm. 2 Uhr: R 
der Provinztal⸗Infanterte Buchſtabe K.-O. 
8. 1 Vorm. 8 Uhr: 
ſchaften. 
13. * Vorm. 8 Uhr: 
Pionire. 
18. 


Nachm. 2 Uhr: Reſerve u. Dispoſitionsurlauber 
der Jäger, Kavallerie, 


Train, Lazareth⸗ Gehilfen, 


Krar kenfräger, Krankenwärter. Milttär⸗Bäcker Unter: 
ärzte, Pharmazeuten, Veterinär⸗Perſonal, Marine, 
Ockonomie⸗Handwerker, Arbeits⸗Soldaten, Buchſen⸗ 
macher⸗Gehilfen und Zahlmelſter⸗Aſpiranten. 
Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird mit Arreſt beſtraft. 
Eine beſondere Beorderung findet nicht ſtatt. 


Königliches Haupt⸗Melde⸗Amt Poſen. 


Aufkündigung nachſtehender Obligationen 
Des Krkiſes Pleſchen. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Auslooſung der am 


1. Oktober d. J. zu amortiſirenden Kreis⸗Obligationen ſind folgende 
Nummern gezogen worden: 14438 
tera D. à 150 Mark. 

926 927 928 929 930 931 932 933 934 935 936 
937 938 939 940 941 942 943 944 945 946 947 948 
949 950 951 952 953 954 955 956 957 958 959 960 
961 962 963 964 965 966 967 968 969 970 971 972 
973 974 975 976 977 978 979 980 981 982 983 984 
985 986 987 988 989 990 991 992 993 994 995 996 
997 998 999 1000 1001 1002 1003 1004 1005 1006 1007 1008 
1009 1010 1011 1012 1013 1014 1015 1016 1017 1018 1019 1020 
1021 1022 1023 1024. 


Dieſe Obligationen nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen 
n und Talons ſind am 1. April 1894 an die Kreis⸗ 
ommunal⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zurück⸗ 


zureichen. 


Pleſchen, den 25. Oktober 1893. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Pleſchen. 


Blomeyer. 
von Chlapowski. 


Jouanne. 
von Broekere, 


von Stiegler. 
Jonas, 


bermeyer, 


Jagd⸗Verpachtung. 


Die Jaddnutzung bir Gemeinde 
e bel Weißenburg 
ſoll für die Zeit vom 1. Dezem⸗ 
ber d. Is. ab bis zum 31. Juli 
1897 am 


144 
Sonntag, den J. Nooht. ct., 
Nachmittags 1 Uhr, 

im hieſigen Schulzen⸗Amt meiſt⸗ 
bietend vervachtet werden, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 


ohannesgarten, 0 
8 den 27. Oktober 1893. 


Das Schulzen : Amt. 
Kissmann. 


dung » Berpadtung. 


Der Dünger von ca. 70 Pferden 


iſt für das Jahr 1894 abzu⸗ 
gehen. 14501 
Offerten erbitten in unſer 


Bureau Biltoriaftraße 15 I bis 
1. Dezember er. 


3 gm 
Pferdeciſenbahn⸗Heſellſchafl. 
Eine ſeit 40 Jahren am hie: 

ſigen Orte beſtehende, mit gutem 
Erfolge betriebene 14435 


Colonialwaaren⸗ 


Handlung, 
verbunden mit Ausſchank und 
Wein ⸗Nlederlage, mit geräu⸗ 
migen Lokalſtäten und bequemer 

ohnung iſt wegen anderer Un⸗ 

ternehmung unter günſtigen Be⸗ 

Wer von ſofort abzutreten. 
ähere Auskunft ertheilt 


1500600000 f. 


Lille Tausch-« Pacht- i 
Mleths-Gesuche Mae 


Anz. baar ſucht e. Beſitz für 
ea. 1000000 Mk. mit ſchön. 
gr. Schloß, gr. Park u |. f., 
eventl. auch mit leichterem Boden 
zwiſchen Poſen und Perlin 
die Central⸗ Güter.» Agentur 
Ritterſtr. 33. 14368 


Gutspachtgeſuch 
v. 1. Jan. 9 4 mt. 36 000 u. 


75 000 M. Vermög. 
d. d. Central ⸗Güter⸗ Agentur 
Ritterſtr. 38 in Poſen. 14367 


FZabrikkartoffeln, 


hochprozentig, kauft und erbittet 
bemuſterte Offerten. 14487 


Gerhard Blumenthal, 


Poſen. 


Altes Schaufenſter 


zu kaufen geſucht. Offerten er⸗ 
beten unter B. poſtlagernd. 


Für ſparſame Hausfrauen. 
Aus alten Wollabfällen wer⸗ 
den gediegene Damentuche, 
Cheviots, Melton, Herren⸗ 
u. Knabenſtoffe bet mäßigem 
Weblohn angefertigt. 13994 
Karl Adolf Weymar, 
Weberei u. 1. Verſandhaus, 
Mühlhauſen i. Thür. 


L. Mikulski, Inowrazlaw. Vertreter gegen fees Gehalt geſucht 


\ 


eren 
n ax 


wünscht ein chices, falten- 
Jede Dame loses Sitzen der Taille! | 
Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 
7 ist dies zu erreichen! 
w Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 
Taille mit 
Prym’s Reform-Haken u. Oese. 


— 
1 
—. 


— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Oesen zur besseren 
Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und Oesen bekanntlich unterhalb des Stoffes. — 


< Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst, Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 
schiefer Taillensitz unmöglich, 

Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt sa 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Beer. 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue verwendet 
werden können, 

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 

dretten 


sie an eine alte Taille, — Staunen wird man über den schö 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. N 
Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung, ) 


Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 
S K ee enge schäften, 
Fabrik: William Prym'sche Werke, Stolberg. Rheinland. 


15 EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MEDAILLEN 
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 
UND DROGUEN-HANDLUNGEN,. 


BER” Maschinen- und Bauguss 
nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 5 

Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


neee 


N 


Comtoir⸗ Wandkalender 
Gweiſeilig, zum Auftleben) 


pro 1894. 


100 Exemplare. 
25 . 


* 


1 Exemplar 
1 


* 


auf Pappe gezogen 
empfiehlt die 


Hofbuchdrucketei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


* 


Hierdurch beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß dle 
Agentur 


bisher von Herrn J. Eekart verwaltete * 
unſerer Geſellſchaft mit dem 1. Oltober d. J a 


Herrn Felix Lichtenstein 
in Poſen, Viktoriaſtraße 10, 


übergeht. 
Magdeburg, den 26. September 1893. 


Magdeburger e a 


Geſellſchaft. 


In Vertretung 
Linde. 


ezugnehmend auf Vorſtehendes erkläre ich mich hierdurch 
und Begräb- 
nißt⸗Verſicherungen ſowie zur Erthellung jeder etwa gewünſchten 
or kcal ur. 


zum are von Lebens-, Ausſteuer⸗, Renten⸗ 


Auskunft — bes r 
ofen, den 26. September 1893. 


Felix Lichtenstein, Generalagent, 


Vietoriaſtraßte 10. 


rufe Berliner Schneider »Wadenie. 8 


XI. 
e 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 

L ltucher Stell ch eee 
Wäſcheſchneidere nentgeltlicher Stellennachwe eete 
gratis, Empfehlenswerth: Lehrbuch zum Selbſtunterricht in 
Man beachte genau unſere 


Die Direktion. 


Berlin 6, Rothes Schloß nur N 


Größte und einzige Fachſchule, welche nach der 
— praktiſche Ausbildung in Herren⸗ 


der geſammten Damenſchneiderei. 
Firma und Hauseingang: nur Nr. 1, 


Klastische Schutastollen für Pferde 


2 © 
= von Eulenfeld's Patent. Amerika und Europa. 8 8 
nn E — = 2 

5 — 
4 * 
N * * 
8 3 
am 
4 5 5 
= 13132 5 N 
2 2 S S 
8 Vermeiden Prellungen der Hufe u. Sehnen auf 2 
4 — harten oder gepflasterten Strassen. 2 
2 preisliste und Gutachten gratis und franco. IE 

5 Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 22. S 

Metallschrauben- u. Schutzstollenfabrik. 


Riess ner Oien 


con ©. Riessner & Co., Nürnberg, 
ununterbrochen brennend, mit 


Ventilation, Luft- u. Fussbodenwärme-| 
eirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. | 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trägliche und behagliche 
Heizung, 117557 
Diese Ofen übertreffen alle anderen 
Permanentbrenner durch überaus 
sinnreich vereinfachte Regu- 
Hirvorrichtung, welche falsche 
Behandlung unmöglich macht. 


Erst durch diesen Patent: Regulator 
ist Gewähr dafür geleistet, dass der 


Ofen “diejenige Wärme abgiebt, welche gerade verlangt ist, 
und dass er so sparsam brennt, dass z. B. ein Zim- 
mer von So ebm bei einem Kohlenverbrauch von 7 bis 8 
kg pr. 24 Stunden völlig ausreichend geheizt wird. 
Ausserdem sind die Ofen von vollendeter Schönheit, und 
trotz aller Neuerungen und Vorzüge nicht theurer als 
andere Dauerbrandöfen. 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweiseung: 
„Man stelle den Zeiger auf die ge- 

wünschte Feuerstärke.“ 


Nieder ren in Posen bei: 


1 


F. Peschke, T. Otmianowaki, H. Wilezynski. 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte 7 
fen für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, 
wie jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und 
ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert 
werden können. Die echten 


Anker-Steinbankaſten ® 


ſind das einzige Spiel, 
der gefunden hat, und das von allen, die es kennen, aus A| 
Überzeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig b 
in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und Beſchäftigungsmittel 
noch nicht kennt, der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen, und tie U 
die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 
Beim Eintauf verlange man gefälligſt ausdrücklich 
Richters Anker⸗Steinbankaſten und weiſe jeden Kaſten 


wertige Nachahmung erhalten. 


12 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 


ſpiel, Kreisrätſel, Quälgeiſt, Pythagoras um. 


das in allen Ländern ungeteiltes mm 
1 


Herr 
die Fabrikmarke Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder⸗ 
Die echten Anker⸗ Steinbaukaſten ſind zum Preiſe von 1 Mk., 
in allen feineren Suielwaren⸗Geſchäften des In- und Auslandes. ug - 
... .. . ̃ ̃ ba hi wen Tun ci meine N 


Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbreder, Grillentöter, Kreuz⸗ 
Preis 50 Pf. 


F. Ad. Richter & Cie., 8. u. 8. Hoflieferanten. 
Rudolſtadt 3 Nürnberg, — — Olten, Rotterdam, London E. C., New⸗Hork. 


200 Graue Papageien, 
zahme und ſprechende, a 5 


flötende à 25, 30, 
100-300 M., dito anſangend 
zu ſprechen à 18, 20 M., 


309 ſprechende grüne Amazonen⸗ 
Papageien, ſowie Lieder ſingende 
a 25, 30, 86, 50, 60, 75, 100 M. 
Alexander 8 a ſprechen 
lernend, à 6 5 papageien, 
e 5 N igerfinken, 
ineſerfinken, reizende Sänger 
aar 3 M., Harzer Kanarien⸗ 
‚gar u. Klingelroller 1 
0, 12 M. Zuchtweibchen 
ahme, drollige Affen 
ä 20 M. Papagei Käfige, neueſte 
Facon, ganz aus Metall ä 
10, 12, 15, 20 M. Nachnahthe⸗ 
Lebende Ankunft garantirt. 
Guſtav Schlegel, n 
— 11. 14325 
Ein elegantes Nußbaum 
Buffet, Schreibtiſche, Niegn⸗ 
lators, Tiſche, Stühle, ſowie 
andere Gegenſtände ſind 8 
werth zu verkaufen. 144 


Hänsch, 
Dominikanerſtraßte 2. 


Honig 


in 5 3 Ha 
billiait 


Otto Muthschall, 


Drogerie, Friedrichſtr. 31. 
Dom. Solacz liefert gute 


Daberſche 
Speiſekartoffeln 


frei Haus und werden Beltellun- 
gen im Comtoir Beiebeihfienie [7 
Nr. 14 erbeten. 


andert 


Bäckerei 


mit Wohnung u. Verkaufslokal 
ſofort od, ſpäter zu verm. 13156 


geräumige Parterrewerkftatt 


mit Bodenraum ſowie Wohnung 
von 2 u. 3 Zim. ſofort zu verm. 
Näheres b. W., Beraſtraße 12b. 
Ein kl. Laden 

m. n. Schauf. auf Verl. m. Wobn) 
fof. zu verm. Näh. r 4 
II Etage. 

Breiteſtr. 24 tt 1 TÜTE 


keller mit großer Werkitelle, in 


welcher ſeit 20 Jahren Klempnerei 
betrieben wurde, jofort zu ver⸗ 
miethen. 14371 
Ebendaſelbſt 1 Wohnung von 
zwei Zimmern und Nebengelaß. 
Suche v. jd. Zeit 2—3 Parterre⸗ 
zimmer u. 3-5 Zim. I od. II. Etg 
Oberſt. F. A. v. N 
Rltterſtraße 38. 14369 
Em möbl. Zimmer Gartenſtr. 
2 III. links. 14422 


Kl. Wohnungen 355 nen 
Kleine Wohnungen 


von 2 Zimmern ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres 
Louiſenſtr. 14, 1 T 
In memen Neubauten rer 
männſtraße 11—13 find von 
ſofort herxſchaftliche eee 


zu vermiethen. 
Jaretzki. 


Schuhmacherſtr. 12 |. Wohn. 
v. 4 u. 5 Zimm. fofort z. verm. 

Ein kl. möbl. Zim. für 7 Mk. 
Wilhelmsplatz Nr. 5 H. III. 


ohne 


Nur echt mit Anker! 


Wohnung von 3—4 Zimmern, 


Küche, Zubehör wird von einem für 


Beamten z. 1. Dezember ex. ge⸗ 
ſucht. Sofortige Offerten B. Elf. 
Poſen I. voſtlagernd. 14433 
14452 Eine Wohnung, 

Viktoriaſtr. beſt. aus 6 Zimmern, 
Badezimm, Küche und viel 
Nebengel. per 1. Jan. z. verm 
Näh. bei M. Guthaner, Markt 60. 


St. Adalbert 25 


iſt eine Bäckeret nebſt Wohn. u. 
kl. Wohn., ſowie Kellerräume 
4 Werkſtellen fof. bill. z. verm. 
Ein möbl. Zimmer v. 1. 11. 93. 
a. W. m. Koſt Weblanerft 
18 III Tr. links. 14457 
Ein auch 2 gut möbl. Zimmer 
ſofort billig zu vermiethen. 


4 Naumannſtr. 2 part. rechts. 


2 gut möbl. Zimmer Bäcker⸗ 
ſtraße 17 part. zu vermiethen. 
Zu erfragen im Reſtaurant 

Wienerſtraße 7 II r. vornh. 
Ilein gut möbl. Zimm. mit ſep. 
Eing. fof. oder 1. Nov. zu verm. 

Wieneritr. 6 p. r. 1 f. möbl. 2 f. 
Vorderz. mit ſep. Eing. ev. mit 
Koſt zu verm. 144 

St. Martin 50 Ecke Bismarck⸗ 
ſtraße iſt 1 fein möbl. 2fenſtr. 
Zimmer Hochvarterre zu verm. 

Ein g. möbl. Parterre⸗Zimmer 
mit ſep. Eingang ſof. zu verm. 
Naumannſtr. 11. 14459 

Waſſerſtr. 7 II. Tr. links ein 
möblirtes Huang mit ſep. Ein⸗ 
gang zu vermiethen. 14465 

Ein möbt. Zimmer mit ſep. 
Eing. für 1 oder 2 Herren zu 
enge Viktoriaſtr. Nr. 27 

I. Eine. im H. links. 14464 

1 od. 2fenſtr. möbl. Zim. mit 
ſep. Eing. mit oder obne Koſt zu 
verm. Schützenſtr. 5 III links. 

Möbl. Zim. m. Penſ. od. ohne. 
Pian. z. Gebr. Bergſtr. 10a II I. 

Halbdorfſtr. 17 II. Tr. Unks 
möbl. einfſtr. Vorderzimmer mit 


ſep. Eing. zu verm. 5 5 


E. kl. möbl. Z. f. 12 M. 
ſep. Eg. Gr. Gerberſtr. 36 11 £ 


Ein fein möbl. Zimmer 
ſofort zu Di: nn 75 
III Tr. rech 1447 


Eine Wo 
4 Zimm., Küche und Nebengelaß 
Hochparterre, 1. od. 2. Stock, mit 
Gaseinrichtung im oberen Stadt⸗ 
theil per 1. Apr 91 beſucht. Off. 
P. P. 100 pattl. Poſe n 1495 
Bald zu miechen gelncht eine 
Wohnung von 3 Zimmern in der 
Nähe des Wilhelmsplatzes I. od. 
II Etage. Offerten unter R. Z. 
3 Exped. dieſer Ztg. 14461 
Im oberen Stadttheil wird per 
1. Dezember event. früher ein 
elegant möblirtes Zimmer nebſt 
Schlafkabinet geſucht. 1446 
S. Stolzmann, Wilhelmsplatz 10. 
J. Dame f. Penſ. ev. n. Wohn. 
bei Geſchw. Weitz, Schulſtr. 13. 
In meinem Haufe St. Martin⸗ 
ſtraße 23 tft eine große, belle 


Werkſtatt, 


in welcher die Habertag ſche 
Schloſſerei betrieben wird, auch 
getheilt, zum 1. Oktob 25 1804 
zu vermiethen. 


"Moral. 


Zwei, det ein we 
Zimmer zu verm. Lindenſtr. 7 
3 Treppen links. 14509 


Ein kleiner Laden 


fowte I. Treppe 3 Zim., Ziegen⸗ 
14805 20 ſofort zu vermiethen. 


S. Morlinfahe 23 


iſt ein elegant ausgeſtatteter 
5 Meter hoher 14471 
a den 


von 70 Quadratmeter Fläche ſowie 
angrenzende Zimmer und Neben⸗ 
räume zu vermiethen. 


Fulen-Absbote. Bi 


Stellung erhält Jeder yon 
hin umſonſt. Ford. p. P 5 
Ausw. Courier, Berlin- — x 

Wer ſchnell und mit ge⸗ 

7 5 Koſten Stell. finden 

verl. per Poſtkarte d. Otſch. 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Tüchtige Auſchläger 


bei guten Accordſatzen verlangt 
Stolpe 


vorm. f. Habertag, 
14374 St. Martin 23. 


7 


. 


8 zum 1. Januar 1894 
ein Verſicherungs⸗Bureau 

ein in der Buchführung er⸗ 

fahrener kautlonsfähiger 


uchhalter. 


(Auch — ene, 2 
amte geeignet.) 
Off. m. Ang. v. PER 100 
Gehaltsanſpr. ar Chiffre D. 
in der Exped. d. Ztg. 


Für eine alte, gut fun⸗ 
dirte Lebens⸗ und Volks⸗ 
verſicherungs-Aktien-Ge⸗ 
ſellſchaft ſuchen wir einen 
7 tüchtigen, mit der Branche 
vertrauten 


Reiseinspecior 


gegen Salair, Diäten und 
Proviſion. Offerten unter 
R. P. in der Exp. d. Ztg. 
erbeten. 14469 


1 Agent 


von einer Pirmaſenſer Schuh⸗ 


fabrik gegen hohe 
geſucht. 144˙4 
Offerte unter Chiffre 5212 


beſorgt die Expedition der Pir⸗ 
maſenſerx Zeitung in Pirmaſens. 


Für eine hieſige General⸗Agen⸗ 
tur A Leben, 1 a 
ein tüchtiger 


Bureauchef 


geſucht, der gleichzeitig Organt- 
8 auszuführen und 
Brandſchäden zu reauliren ver⸗ 
ſteht. Kenntniß der polniicen | 
Sprache erwünfht Gefl. 
mit Gehaltsanſprüchen Ds A. wi 
000 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Für mein a” und 8 
geſchäft ſuche ich 


2 lichtige Lerkiuferanen 


die ſchon in he oder ähnlichen 

＋JGeſchäſten thätig waren, auch 

ein Lehrling kann ſich melden. 
Valentin Russak. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer El⸗ 
tern, mit guter Hand⸗ 
ſchrift wird für das 
Comtoir eines größe⸗ 
ren hieſigen Hand⸗ 
lungshauſes geſucht. 


Bewerbungen mit Le⸗ 


benslauf abzugeben 
unter Chiffre D. 444 
an d. Exped. dieſer 
Zeitung. 14444 


Getreide⸗Branche. 


Für ein Getreide⸗Geſchäft der 
Provinz wird ein durchaus 
tüchtiger, branchekundiger 


junger Mann, 


der im Vertehr mit 9 5 ge⸗ 
wandt tir und ſelbſtändig den 
Ein⸗ und Verkauf beſorgen 
kann, zur Reiſe und fürs 
Contor per ſofort oder ſpäter 
geſucht. Bewerbungen mit An⸗ 
abe der Gehaltsanſprüche und 
N gene ki an bie 
. d. Bl. unter Chiffre C. 
487 zu richten. 14437 


Buchhalter, 


vertr. m. d. dopp. Buchführung, 
wird per ſofort z. Uebertragen 
der Bücher auf einige Stunden 
des Tages geſ. Gefl. Off. mit 
Ang. d. Gehaltsanſpr. unt. Chiffre 
A. Z. 6 in der Exv d. Bl. erb. 


1 Laufburſchen 


Isidor Griess. 


Platixungs⸗Juſtitut 
für Damen geb. Stände Frau 
E. v. Mylke, gepr. Lehrerin, 
Berlin, Wallertbeateritt. 25. _ 

Ein kräftiger Laufburſche 
kann ſich ſofort welden. 

Posner & Cohn, 

Breslauerſtraße 13/14. 


Gelucht nach Warſchau: 


Eine Kindergärtnerin 


mit 120 Rubel Gehalt. 14486 
R. v. Koczorowski, 
Wilhelmsplatz 10. 


14449 | f 


Viel Geld 


können redegewandte, recht⸗ 
ſchaffene Perſonen jeden 
Standes durch den Vertrieb 
eines chancenxeichen Artikels 
verdienen.⸗Bei jedem Ab⸗ 
ſchluß gleich baares Geld, 
bei Leiſtungsfähigkeit baare 
Vorſchüſſe. Off. erb. unt. 
Z a 102 Poſtamt 61, Berlin Sw. 


Suche per ſofort einen tücht. 


unver⸗ 

heiratheten ärtner. 
Gneſen, Schützenhaus. 

Deutſche Bonne 200 M und 
deutſche Kindermädch. 90 M. ſof. 
gei. ep Poſen, Wiener: 
itraße 3, 14504 

Bur fee dreier 
Knaben bei den Schularbeiten 
wird eine geeignete Perſönlichkeit 
gegen freien Mittagstiſch geſucht. 
Näberes Wilhelmſtraße Nr. 
im Fleiſchgeſchäft zu erfragen. 


Brenner, 


verh., ſof. gef. von 14497 
Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 
Suche zum ſofortigen Antritt 
einen mit der Elſenbranche und 
Buchführung vertrauten 14251 


jungen Mann, 


welcher polniſch und deutſch 
ſpricht und ſchreibt 


Goldschmidt, 


Kosten, Poſen. 


10—10 Maurergeſellen 

finden bei mir ſofortige Be⸗ 
ſchäftigung. H. Hauff, Maurer⸗ u 
Bimmermeifter, Wreſchen. 

Ein lich iges Mädchen 
aus guter Famtlie, vom Lande, 
die in der Wirthſchaft, Schweine⸗ 
Kälber⸗ und Federvſebzucht er⸗ 
fahren iſt, wird bei beicheidenen 
Anſorüchen unter Familienan⸗ 
ſchluß aufs Land geſucht. 14381 

efl. Offerten mit Gebaltsan⸗ 


2 unter M. G. i 
te Expveditio eg: VE 


Suche für mein Manufaktur: 
und Modewaarengeſchäft, ver⸗ 
bunden mit Damen⸗ und Herren⸗ 
L Jahr 


Lehrling und 1 Fräulein. 
Iſraeliten, die das Geſchäft er⸗ 
lernen wollen der Eintritt kann 
ſofort oder Ende dieſes Monats 
erfolgen. 13937 


Jacob Rosenberg, 


Schneidemühl. 


23 


m. 
er am 1 ril in einer — 
Stabeiſen⸗ 

Branche A Sebre 7 80 
hat, und jetzt ein halbes Jahr 
als junger Mann in Stellung iſt, 
ſucht per 1. Januar 2 ander⸗ 


weitig Engage nent. Off. 
erb. 101 Schroda von! 

Ein. j. M., moſ., 35 elf 
militärfret, tüchtige: 14413 


delilaent umd Muna 


gegenw. in Stell. ſ. p. 1. Jan. 
1894 dauernde Stellung, wenn 
auch als Reiſender. Br. 
ſtehen zur Seite. Gefl. dr. erb. 
unter R. 23 poſt. Jutroſchin. 


Ein Koch, 
verh., gelt auf gute Zeugniſſe, 
ſucht Stellung in einer kl. Pro⸗ 
vin dalfgapt. Off. unter E. 1000 
poſtl. Poſen. Wann 
Ein älterer erfahr. M 
mit kleiner Familie, welcher 10 10 
Jahre als Schaffner b. Spediteur 
thätig war, ſucht vom 1. bezw. 
15. November cr. Stellung. Gel. 
Offerten erbitte an den Buxkau⸗ 
1 Brall in Poſen, — 5 


Ein tüchtiger, Sucdalter 


und Korreſpondent ſucht, ges 
ſtützt auf Pa.⸗Refer., ea 
3 5 Sn. I. 100 
an die Exped. d 14406 


er 


Nr. 761. 


Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. Oktober 1893. 


Der Comenius⸗Kongreß. 
(Ausführlicher Bericht.) 
P. Liſſa, 26. Oktober. 

S Am Sonntag den 22. und Montag den 23. Okt. tagte in unſerer 
tadt der Comenius⸗Kongreß. Die Anregung zu demſelben war 
Eur Herrn Archtprath Dr. Keller (Münſter), dem Vorſitzenden der 
omenius⸗Geſellſchaft, ausgegangen, und in der vorjährigen No⸗ 
Emberfigung des Geſammtvorftandes in Berlin die alte Comenius⸗ 
tadt deln als Ort des Kongreſſes gewählt worden. Vertreten 
waren beim Kongreß die Provinzen Brandenburg, Poſen, Schleſien 
zu Weſtfalen, ſowie Oeſterreich. Das königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
die egtum der Provinz Poſen war durch Herrn Geheimrath Polte, 
e geiſtlichen Behörden durch die Herren General⸗ Superintendent 
die ellel und Konſiſtorſalrath D. Borgius vertreten. Ebenſo nahmen 
820 Spitzen der Civil⸗ und Milſtärbehörden der Stadt Liſſa am 
abachreß theil. Einer Sonntag Nachmittag 4 Uhr im Gymnaſium 
ebgeballenen Sitzung des Geſammtvorſtandes folgte um 6 Uhr 
1 endaſelbſt eine Sitzung des Kongreß ⸗Ausſchuſſes, in der auf Vor⸗ 
Glag des Herrn Archivraths Keller Herr Konſiſtorialrath D. Bor⸗ 
Braz der derzeitige Nachfolger des Comenius im Biſchofsamte der 
rüdergemeinden, zum Präſidenten des Kongreſſes, Herr Geheim⸗ 

rath Polte zu ſeinem Stellvertreter erwählt wurde. 
die Frage der Feſiberlchterſtattung ihre Erledigung gefunden, wurde 
die Ausſchußſitzung geſchloſſen. Um 8 Uhr wurden die Gäſte durch 
den Ortsausſchuß begrüßt, woran ſich eine geſellige Vereinſgung 
derſelben in Ottos Hotel ſchloß, welche die Feſtgenoſſen bis gegen 
itternacht zuſammenhtelt. Montag den 23. fand die geſchloſſene 
Hauptverſammlung im Gymnaſium ſtatt, die durch den Vorſitzenden 
der Geſellſchaft eröffnet und begrüßt wurde. Ebenderſelbe ent⸗ 
wickelte hierauf in längerer Rede die Ziele der Geſellſchaft, erſtat⸗ 
tete den Geſchäftsbericht und legte die Jahresrechnung. Nach einer 
Frühſtückspauſe folgte hierauf um 11 Uhr die Feſtſitzung in der 
ula des Gymnaſiums, die durch den Geſang einer Motette durch 
den Schülerchor des Gymnaſiums eingeleitet wurde. In ſeiner 
Begrüßungsrede wies der Präfident des Kongreſſes zugleich als 
Vertreter der Unität darauf bin, mit welcher Liebe Comenius ſtets 
an der Unität gehangen, wie er ihrer in ſeinem Teſtamente zuerſt 
rn und nichts ſehnlicher erwünſcht als eine Unſon aller Kon⸗ 
eſſionen zu einem gemeinſamen Bekenntniſſe. Dieſer Wunſch ſei 
für die evangeliſchen Bekenntniſſe zum Theil dadurch erfüllt wor⸗ 
den, daß die von den Brüdergemeinden erſtrebte Win in der 
Synodal⸗Verfaſſung ihre Verwirklichung gefunden habe. Nachdem 
er dann auf den umfaſſenden Einfluß des Comenius als Pädagogen 
ingewieſen, erklärte der Präſident den Kongreß für eröffnet. 
lerauf ergriff Herr Gymnaſialdirektor Dr. Kunze das Wort und 
eterte Comenius als den Helden des Glaubens, der Liebe und der 
Frömmigkeit, dem wir die Volkserziehung, wie wir ſie jetzt haben, 
verdanken. Triebfeder feines Wirkens jet die Liebe geweſen. die 
für andere lebt und in ihrer Beglückung ihren Lohn findet. Dieſe 
Liebe habe auch zur Gründung der Comenſus⸗Geſellſchaft geführt, 
die ſich die Aufgabe geſtellt, im Sinne des Comenius für die Pflege 
der Wiſſenſchaften und der Volkserziehung zu wirken, ſich in das 
Studium feiner Werke zu vertiefen und dieſelben für die geſammte 
Menſchheit fruchtbar zu machen. Der Redner ſchloß mit einem 
Dank an die aus Ferne gekommenen Feſttheilnehmer. Ihm dankte 
Konſiſtorialrath Borgtus für die dem Kongreß zur Verfügung ge⸗ 
tellten Räume der Anſtalt, zu deren Leiter er perſönlich ſtets ein 
gewiſſes Verwandtſchaftsgefühl gehegt, weil Comenius beide Aemter 
in ſeiner Perſon vereinigt habe. Das Liſſaer Gymnaſium ſei ſtets 
der Stolz der Unität geweſen, und er wünſche, daß der Geiſt des 
Comenius ſtets in ihm fortleben, daß es noch lange blühen und 
edeihen möge. Dann ſprach Herr Geheimrath Polte Namens des 


achdem no 


daß dia ge Borgius gab hlerauf ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
Hörde fo Hera dungen der Comenius⸗Geſellſchaft bei der Schulbe⸗ 
Schultolegtum Verſtändniß gefunden und dankte dem Provinzial⸗ 


Nunmehr ergriff Herr Arch 


melt b Aſſa als Ort des Kongreſſes gewählt, weil man 


mius ſiebzehn 


ch mit der größten Liebe gehangen, und die nicht nur zu 
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124. Fortſetzung. Br Machdruck verboten.) 

echstes Kapitel. 

Die Verhechieig des Rechtsanwalts Spohr mit Fräu⸗ 
lein Emmy Krauſe 5 ziemlich genau mitten innen zwiſchen 
den Tag, da wir zuerſt feine Bekanntſchaft machten, und jenem, 
wo er Zeuge der glücklichen Verbindung von Arno Sonneck 
mit Ermeſtine Kar, wer. Bierzehn Tage vorher schickte er 
eine Einladung an Rabe, die dieſer aber bei der zwiſchen ihm 
und der holden Braut herrſchenden Abneigung freundlich ab- 
lehnte. Vermuthlich würde auch Spohr dieſe Einladung gar 
nicht erlaſſen haben, wenn nicht etwas Anderes hinzugekommen 
wäre. Was das war, darüber mag der Wortlaut des An⸗ 
fangs ſeines Schreibens Kunde geben. 

„Von Hamburg ging mir ein Brief zu, deſſen Inhalt 
für Sie beſtimmt ift. Er iſt ohne Unterſchrift, und ich über⸗ 
laſſe es daher Ihrem Ermeſſen, ob Sie ihn berückſichtigen 
wollen oder nicht. Der Schreiber des Briefes will von Ihnen 
ermächtigt fein, in dringlichen Fällen an meine Adreſſe für Sie 
beſtimmte Mittheilungen zu richten, da Sie alle und jede un⸗ 
mittelbare Verbindung mit der Heimath abbrechen wollten. 
Ein dringlicher Fall, ſo heißt es in dem Briefe weiter, liege 
nun vor, da Ihr Herr Vater ſchwer und lebensgefährlich er⸗ 
krankt ſei. Das ift Alles, wie ich zu meinem Bedauern 


ſagen muß. 
Sie nach Hamburg reiſen, ſo laſſen Sie ſich nicht 


Wollen 
aufhalten. Es kann ja darüber bei Ihnen drüben nichts ver⸗ 


das Zuſtandekommen des Kongreſſes gefördert. Hierauf hob Herr 
Konſiſtoxialrath Borgius mit anerkennenden Worten das große 
Verdienſt des Herrn Archivraths Keller und die aufopfernde Thä⸗ 
tigkeit, die er der Sache gewidmet, hervor. Wie er die Stiftung 
der Comenius⸗Geſellſchaft angeregt, die Monatshefte, das Organ 
der Geſellſchaft ins Leben gerufen, ſo ſei ihm auch die Anregung 
des r a verdanken. Nachdem dann Herr Seminar⸗ 
direktor Peiper (Koſchmin) im Namen des deutſchen Sprachvereins 
ſeiner Stadt eine Adreſſe und im Auftrage eines Nachkommen des 
Polyhiſtors Johannes Jonſton, der mit Comenius ſtets in enger 
Verbindung geſtanden, ein Bild dieſes Gelehrten überreicht, und 
der Präſident ihm den Dank dafür ausgeſprochen, behandelte Herr 
Profeſſor Dr. Neſemann in längerer Rede die immer noch bren⸗ 
nende Frage von dem angeblichen Verrathe des Comenius im 
ſchwediſch⸗polniſchen Kriege 1655. Ausgehend von den Urſachen 
und dem Verlaufe der Niederwerfung Polens, wie ſie damals 
durch die ſchwediſche Eroberung erfolgte, zeigte derſelbe an der 
Hand eines leider nicht lückenfreien, aber in der Hauptſache gleich⸗ 
wohl zureichenden Quellenmaterlals, das von einem Verrathe in 
dem Sinne der Anklage überhaupt nicht geſprochen werden kann 
und daß ſomit weder die Stadt Liſſa noch ihrem großen Bürger 
Comenius ein irgendwie begründeter Vorwurf trifft. Die Beweis⸗ 


ch] führung gipfelte in dem Satze, daß Liffa am 29. April 1656 zer⸗ 


ftört wurde nulla alia in optimos cives saeviendi causa quam 
quod Germanicae essent originis atque eadem cum Sueeis pro- 
fiterentur sacra. So ſchon Pufendorf de rebus gestis Caroli 
Gustavi III., 14. Nachdem der Redner geſchloſſen, dankte der 
Präſident demſelben für ſeinen Vortrag und forderte die Anweſen⸗ 
den auf, das Andenken des Comenius dadurch zu ehren, daß ſie 
der Geſellſchaft, die ſeinen Namen trägt, ihre Liebe und Sym⸗ 
pathie entgegenbringen und nach Kräften für dleſelben neue Mit⸗ 
glieder werben möchten. Des Comenius und ſeiner Leidensgenoſſen 
beklagenswerthes Schickſal lenke unfere Blicke auf die beſſere Gegen⸗ 
wart, in der unter dem Schutze eines mächtigen Reiches Kunſt und 
Wiſſenſchaft blühe, in den Schulen der Geiſt des Comenius walte 
und die Bekenner der verſchiedenen Konfeſſionen friedlich neben 
einander wohnen, einig in der Liebe und Verehrung für einen 
erhabenen Fürſten, der in der Beglückung aller ſeiner Unterthanen 
das Ziel und die Aufgabe ſeines Lebens ſehe. Nachdem dle Feſt⸗ 
verſammlung Sr. Majeſtät ein dreifaches Hoch gebracht, ſchloß der 
Präſident die Feſtſitzung. Um 2 Uhr fanden ſich die Theilnehmer 
des Kongreſſes, verſtärkt durch eine größere Anzahl von Perſonen 
der verſchiedenſten Berufszweige, im großen Saale des Kaiſerhofes 
zu einem Feſteſſen zuſammen. Nachdem Herr General-Superinten= 
ent Heſeklel das Tiſchgebet geſprochen, begann das Mahl, das 
durch zahlreiche Tiſchreden gewürzt, ſehr angenehm verlief. Wie 
bei der Feſtſitzung brachte auch hier der Kongreß⸗Präſident das, 
Hoch auf Se. Majeſtät aus. Herr Oberbürgermeiſter Herrmann 
begrüßte die fremden Gäſte, in deren Namen Herr Archiv⸗Rath 
Keller dankte und der Stadt Liſſa eine gedeihliche Entwicklung 
wünſchte. Nachdem hierauf Herr Direktor Kunze eine Anzahl von 
Depeſchen verleſen, die das Intereſſe bekundeten, welches man in 
den fernſten Stätten europälſcher Kultur an dem Kongreſſe nimmt, 
und Herr Seminar:Direktor Peiper auf den Kongreß⸗Präſidenten, 
Herr Regierungs⸗Schulrath Sander (Bunzlau) auf den anweſenden 
Landsmann und Verehrer des Comenius Herrn Schuldirektor 
Slamenik (Prerau⸗Mähren) getoaſtet, ging die Feſtverſammlung 
auseinander, um ſich bald darauf im Stadtverordnetenſaale des 
Rathhauſes zuſammenzufinden, wo eine Ausſtellung der Schätze 
der Johanniskirche an Urkunden, alten Drucken und koſtbarem 
Altargeräth, welches zum Theil weit über die Zeiten des Comenius 
hinausreichte, veranſtaltet worden war und die ungetheilte Bewun⸗ 
derung der Beſchauer erregte. Von der beabſichtigten Beſichtigung 
der Stadt und der Kirchen mußte der vorgeſchrittenen Zeit wegen 
Abſtand genommen werden. Um 8 Uhr vereinigten ſich die Feſt⸗ 
genoſſen noch einmal zu einem ungezwungenen Zuſammenſein im 
Hotel Kalſerhof und wurden durch die Klänge einer Milttärkapelle, 
dte mit trefflichen Vorträgen des Liſſaer Männergeſangvereins 
abwechſelten, unterhalten. Im Verlaufe des Abends feierte Herr 
Regierungsſchulrath Sander die anweſenden Damen und ſtaktete 
Herr Konſiſtorlalrath Borgius den Sängern den Dank der Ver⸗ 
ſammlung ab. Damit erreichte der Kongreß ſeinen Abſchluß. 
Möchte derſelbe dazu beigetragen haben, der Geſellſchaft, welche 
ſich die dreifache Aufgabe geſtellt hat, den Geiſt des Comenius und 
ihm innerlich verwandter Männer unter uns lebendig zu erhalten, 
in dieſem Geiſte einigend und perſöhnend für die geſunde Ent⸗ 
wicklung der Zukunft thätig zu ſein und in ſeinem Sinne bildend 
und erziehend auf das heutige Geſchlecht zu wirken, Freunde und 
zahlreiche Mitglieder zu werben. 


Bermiſchtes. 


Was Spazierengehen koſtet. Wir leſen in der „Metzer 
Zeitung“: „Was Spazierengehen koſtet, hat vor Kurzem das 


paßt werden. Von Hamburg können Sie dann nach hier 
kommen, was ich aus zwei Gründen ſehr gern ſehen würde. 
Erſtens könnte ich dann mit Ihnen eingehend über die höchſt 
intereſſanten Dinge reden, die Sie mir melden ..“ 

Als „zweitens“ folgte darauf die Einladung zu Spohrs 
Hochzeit, die Rabe ebenſo formlos, wenn auch freundlich ab⸗ 
lehnte, wie ſie gemacht worden war. Aber nach Hamburg 
reiſte er mit dem erſten nach Norden gehenden Zuge ab, der 
nach Empfang jenes Schreibens Bonn paſſirte. 

Zwiſchen der Ferdinandſtraße in Hamburg und dem mit 
ihr parallel laufenden, die öſtliche Grenze des Alſterbaſſins 
bildenden Alſterdamm befindet ſich eine Anzahl vornehmer 
Häuſer, deren Front der erſtgenannten Straße zugekehrt iſt, 
während ſich auf ihrer Rückſeite Gärten bis zum Alſterdamm 
hin erſtrecken. In einem dieſer Häuſer wohnte, ſeitdem es nach 
dem großen Brande erbaut worden war, einer der reichſten 
Kaufleute Hamburgs, Herr Claus Heeremanns, der bekannte 
große Kaffee⸗Importeur. Seine Vorfahren, ſtarre Lutheraner, 
waren, als Albas fanatiſche Banden die Niederlande über⸗ 
rannten, aus Holland eingewandert, und ſeit jener Zeit hieß 
der älteſte Sohn des Hauſes immer Claus; die Reichthümer 
der Familie ſtammten freilich erſt aus der Zeit der Kontinental⸗ 
ſperre; damals hatte die bis dahin in kleinen Verhältniſſen 
ſchlecht und recht dahin lebende Firma, die bald mit China, 
bald mit Oſtindien Geſchäfte gemacht hatte, ohne eigentlich 
jemals auf einen grünen Zweig zu kommen, einen großen Auf⸗ 
ſchwung genommen, und zwar durch ebenſo kühne wie glückliche 
Schmuggeloperationen; derartiges galt damals in der Fran⸗ 
zoſenzeit bekanntlich als eine That, deren man ſich nicht zu 


hieſige Gewerbegericht entſchieden. Der eigentliche Fall lag 
folgendermaßen: An einem zu militäriſchen Zwecken beſtimmten 
Bau wurden Pflaſterarbeiten ausgeführt, die der Unternehmer 
einem Pflaſtermeiſter übertragen hatte. Aus irgend einem 

nicht in Betracht kommenden Grunde ſchickte der Unternehmer 
Tages eine Anzahl von Arbeitern vom Bau fort, darunter auch die 
Pflaſterer. Dieje theilten das Vorkommniß ihrem Meiſter mit und 
wurden von dieſem angewleſen, ſpazileren zu gehen, die auf 
dieſe Weiſe zugebrachten Tage würden ihnen ſo vergütet werden, 
als wenn ſie im Accord gearbeitet hätten. Die Arbeiter kamen, 
obgleich ſie lieber nach Straßburg peeift wären, wo ſie ſicher Ar⸗ 
beit zu finden glaubten, dieſer Welſung nach, die bei mehrmaliger 
. beim Meiſter von dieſem wiederholt wurde. So ver⸗ 
gingen einige Wochen, und es kam denn auch die Lohnzahlung. Da 
meinte der Meiſter, Spazierengehen ſei mit 4 Mark für den Tag 
hinlänglich bezahlt, während die Arbeiter, die nach dem Verſprechen 
des Meiſters 8 M. hätten verlangen können, 6 Mark für den T 
beanſpruchten. Nun kam die Sache vor das Gewerbegerlcht. N 
Anhörung der Parteien und Zeugen war das Gericht nahe daran, 
den Arbeitern die verlangten 6 M. zuzuſprechen, als im 
Augenblick ein Vergleich zu Stande kam, demzufolge die Arbeiter, 
die ſich in der ganzen Angelegenheit durchaus korrekt benommen 
haben ſollen, ſich mit 5 M. begnügten.“ 


— _— — 

+ Ein Blumenverbot. Das auffällige Verbot des Ueber⸗ 
reichens von Blumen auf offener Szene wird von dem Direktor 
des Stadttheaters in Mainz, Herrn Brandes. in 
einem Mainzer Blatte wie folgt zu begründen verſucht: „Wenn 
es gilt, ein Mitglied der Bühne öffentlich zu feiern, entweder beim 
erſten Auftreten nach erfolgtem Wlederengagement oder gelegent⸗ 
lich eines Benefizes oder aus irgend einer beſonderen Veranlaſſung, 
die die Künſtler als ſolche betrifft, fo werde ich ſtets bexeitwilli 
der Vermittler der vom Publikum bellebten Aufmerkſamkeiten ſein. 
Für Auszeichnungen aber, die ihren Grund in perſönlichen Be⸗ 
tebungen zu dem männlichen oder ganz beſonders dem weiblichen 
Perſonal baden hatte ich die meiner Leitung unterſtellte hieſige ſtädtiſche 
Bühne als den abſolut unpaſſendſten Ort. Sollte ein unabweis⸗ 
bares Bedürfniß für einzelne meiner verehrten Theaterbeſucher 
vorliegen, das eine oder andere Mitglied zu deforiren, jo möge die 
Garderobe des betreffenden Mitgliedes der Ort für den ſtillen 
Kultus der Bewunderung ſein.“ Da ſind gute Worte; aber wird 
Herr Brandes immer feſtſtellen können, ob „persönliche Bezie⸗ 
hungen“ vorhanden ſind? Und vor Allem: ſoll das Verbot auf⸗ 
recht erhalten bleiben, fo müßte Unparteilichkeit geübt wer⸗ 
den. Das Beſte wäre geweſen, die Reform bei Höherem zu be⸗ 
ginnen, als dem harmloſen Blumenüberreichen. 


+ Ein Geſchäftsbrief mit einer Fülle ungewollten Humors. 
den kürzlich ein oſtpreußiſcher Viehzüchter an einen Königsberger 
Fleiſchermeiſter richtete, lautet nach der „Kgsb. Allg. Ztg.“ mit 
Beibehaltung aller ſtiliſtiſchen Feinheiten und orthographiſchen 
Krummheiten ſo: „Da Sie Lieber Freund ein Schlechter ſind, ſo 
habe ich mich einen Ochſen für Sie angekauft, auf den wir woll 
handeln. Da ich nicht intereſſant bin und Sie ſo feines Gefühl 
haben, daß er ſo gut bei Leibe iſt geſund wie meine übrige Fa⸗ 
milie die benſtens grüſſen läßt. Unter 70 Thalern kann ich mich 
aber von den Vieh nicht trennen und ſollen Sie für den Preis 
auf Michaeli noch zwei Ochſen in einem Briefe erhalten Es giebt 
zwar noch andere Ochſen genug, die wohlfeiler find, aber die ſind 
keinen Schuß Pulver Werth. Kürzlich ſind auch Kälber fertig ge⸗ 
worden. Meine fetten Hammel find dies Jahr etwas mager, well 
es in die große Trockenheit nicht geregnet hat. Noch bitte ich, ob 
ich in der Wurſtzeit nicht eine Parthie von Ihren Gedärmen be⸗ 
kommen kann, denn ich gebe mich hier nicht mehr vlel mit Sch weinen 
ad. Schreiben Sie mir nur, ob die Ochſen noch früher kommen 
ſollen, als Michaeli kommt, dann mache ich mich mit Ihnen auf 
den Weg, ſonſt bleiben Sie ſo lange bei mir auf ein ehrliches Ge⸗ 
wiſſen in Fütterung, denn was ich nur ſo im Kopfe habe, ſind an 
die zehn Fuder Haberſtroh und ich habe mich auch anders tüchtig 
Dreſchen laſſen. Bis auf weitere Verantwortung verbleibe ich bis 
auf meine Ochſen der Ibrige.“ 

7 Ein köſtlicher Druckfehler iſt dieſer Tage dem Wiener 
Antifemitenblatte zugeſtoßen. m Laufe einer ganz ver⸗ 
zückten Beſprechung des badener Cricket⸗Math, juft mitten im Lobe 
der Ausdauer und Gewandtheit der Spieler, heißt es plötzlich, das 
Cricket jet entſchteden eines der intereſſanteſten und werthvollſten 
unter den „Judenſpielen“. Natürlich ſollte es Jugend⸗ 
ſpiele heißen, aber das kommt davon; wenn ein Setzer des Anti- 
ſemttenblattes blos die Buchſtaben „Ju“ ſieht, ſetzt er ſchon auto⸗ 
matiſch „Juden“ aus, er kann ſich nicht helfen, denn dle Gewohn⸗ 
heit nennt er ſeine Amme. Jedenfalls ſind die Juden auf 
dieſe Weiſe einmal zu einem billigen Lob in dieſem Blatte ge⸗ 
kommen, was ohnehin nur alle Jubeljahre — der anttſemitiſche 
Setzer würde gleich wieder Judenjahre daraus machen — vor⸗ 
kommen kann. 


ſchämen, ſondern vielmehr als einer patriotiſchen zu rühmen 


hatte. Nach Napoleons Niederwerfung und der Befreiung 
Hamburgs waren Claus Heeremanns und Sohn bei Kaffee, 
dem Gegenſtande ihrer glücklichen Spekulationen, verblieben, 
und zwar mit einem Erfolge, der ſie in die vorderſten Reihen 
der Hamburger Kaufherren gebracht hatte. Sie gehörten zu 
den Patriziern der Stadt, und Herr Claus Heeremanns war 
ſeit Jahren Senator. 

An der Thür dieſes Hauſes ſtand Ludwig Rabe an dem 
Morgen, der ihn nach Hamburg gebracht hatte, unſchlüſſig, ob 
er die Glocke ziehen ſollte oder nicht. Nach einigem Zögern 
ging er auf die andere Seite der Straße hinüber, muſterte 
ſorgfältig die ganze Front des Hauſes von oben bis unten 
und murmelte vor ſich hin: „Hier iſt nichts Auffälliges. Und 
kein Stroh geſtreut! Gott ſei Dank!“ Er athmete tief auf 
und wandte ſich dann rechts dem Brandsende zu. Auch dieſe 
Straße, ſo benannt, weil an ihr der große Brand ſein Ende 
nahm, durchſchreitend, gelangte er auf den Alſterdamm, den er 
hinabging, bis er an die Rückſeite des Heeremannsſchen Hauſes 
kam. Er ſchaute durch das Gitter, das den Garten gegen die 
Straße abſperrte: ein ſchmuckes Dienſtmädchen — er konnte 
es trotz der Entfernung ganz gut erkennen, — war an einem 
der offenen Parterrefenſter beſchäftigt. 

„Es iſt die Marie“, ſagte Rabe für ſich. „Und im hellen 
Kleid.“ Abermals athmete er tief auf. „Es kann alſo noch 
nich:s paſſirt fein.“ 

Er zog die Uhr — es war noch nicht acht — zweifelnd 
blickte er noch einmal nach dem Hauſe, dann wandte er ſich 
abermals, ging in entgegengeſetzter Richtung den A 


a 
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mme geſchenkt. Unſere Aufgabe beſtand darin, die Eisverhältniſſe 
in der Umoegend des Omanalſjords zu unterſuchen. Wir traten die 


Reiſe im Mat 1892 an und reiſten nach Grönland mit dem dänt- 


ſchen Schiffe „Peru“. Wir begaben uns erſt nach dem Omanak⸗ 
fiord, wo wir eine meteorologiſche Station gründeten und Obſer⸗ 
dationen onjtellten. Ueberall in Grönland wurden wir mit der 
Er Liebenswürdigkett empfangen. Von der Kolonie Jak obs⸗ 

a un reiſten wir nach Uperniwick mit Schlitten und ſtudirten 
unterwegs die Eisverhältniſſe. Im Juli beendeten wir die Unter⸗ 
— a und kehrten mit dem 3 Schiffe „Conſtance“ 
nach Dänemark zurück. Dieſe Reiſe dauerte ſieben Wochen. — 
Dr Dryander wird nächſten Monat in der Geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin einen Vortrag über feine Reiſe halten und ſpäter 
einen Bericht über die Expedition veröffentlichen. 


+ Ein Kunſtſpringer. In verſchledenen Städten tritt in 
letzter Zeit ein Springer Namens Darby auf, der Sprünge 
ausführt, die man bisher für unmöglich gehalten hätte. Eigen⸗ 
thümlich dabei iſt, daß Darby bei feinen Sprüngen zwei Hanteln, 
jede etwa vier Kilogramm ſchwer, in den Händen hält, und deren 
Hilfe, indem er fie energiſch vorſchwingt und kurz vor dem Nieder⸗ 

runge abwirft, benutzt. Es hat dies für die Turnkundigen um 
o größeres Intereſſe, als auch die alten Hellenen bei ihren un: 
er Sprungleiſtungen ſich ſolcher Sprunggewichte bedienten. 
an hat auch in neuerer Zeit Sprünge mit Benutzung der Hanteln 
verſucht, auch zum Theil Erhebliches geleiſtet. Was aber durch 
rigeſetzte — erreicht werden kann, beweiſt Herr Darby. Es 

i noch bemerkt, daß Darby nach ſeiner Ausſage durch die Be⸗ 
8 Kän 0 uruhs zu feinen Sprüngen gekommen 
i. Dieſe ſtets mit geſchloſſenen Ferſen, alſo als Schlußſprung 
ausgeführt, waren folgende: Von einem auf hohe Kante ge⸗ 
Üten Backſtein (23 em hoch) ſprang er über einen 86 cm 
ohen Stuhl auf einen Backſtein, ohne ihn umzuwerfen, und von 
da über eine 1,50 m hoch gelegte Schnur. Dann ſprang er aus 
dem Stand über ſechs hinter einander geſtellte Stühle, vom Ab⸗ 
ſprungsorte bis zur Niederſprungsſtelle 5m weit (die Entfernung 
wurde gemeſſen). Man möge dabei bedenken, daß ein Sprung 
mit Anlauf und ohne Hindernſſſe 5 m weit ſchon eine ganz achtbare 
Leiſtung iſt! Darauf mit einem Vorhupf in zwei Sprüngen über 
zwei Stühle 7,50 m weit; mit zwei Vorhüpfen über drei 4,70 m 
von einander entfernte Stühle; mit zwei Vorhüpfen über ein 
1,50 m hohes Pferd; . über zwei mit den Lehnen 
aneinandergeſtellte Stühle. Die Hanteln find dabei rückwärts ge⸗ 
Ein Sprung über ein hohes Gitter mit Eijenipigen. 
Schlußleiſtung ließ Darby je 3 m von einander entfernt 
anzig Stühle durch die ganze Länge des Saales aufſtellen und 
— mit je einem Sprunge über ſie, one innezuhalten, weg. 
7 Trompette iſt in Paris geftorben! Eine der wichtigſten 


Perſönlichteiten des Palais Bourbon, als Gambetta Kammerpräſi⸗ 
dent war. Zwar führte Trompette nur das Szepter in den Küchen⸗ 


zäumen, aber er war ſich ſeiner Bedeutung voll bewußt und Gam⸗ 
betta verhehlte ſich nicht, daß er mehr als einen Anhänger den 
großen Talenten ſeines Oberkochs verdankte, wie er in beſcheide⸗ 
neren Verhältniſſen mehr als eine Freundſchaft ſeiner alten, treuen 
Tante Mademolſelle Maſſabie verdankt hatte, die fein Hausweſen 
damals führte und mit diplomatiſcher Klugheit die Leute an das 
Haus zu feſſeln verſtand, von denen fie dachte, daß ſie ihrem 
„Leon“ nützlich ſein könnten. Trompette hatte ſich nach dem Tode 
Fambettas in feire Heimath, ein Dorf bet Tours, zurückgezogen. 
Wie man jetzt hört, hatte er als junger Koch zuerſt im Hauſe des 
Vaters eines der neuen Abgeordneten, Drake del Caſtillo, gedient. 
In den letzten Jahren bewirihſchaftete er ſelbſt ein kleines Gut, 
verkaufte ſeine eigenen Weine und war glücklich, wenn einer der 
alten Getreuen Gambettas ihn auf der Durchreiſe beſuchte und 
fich als Ehrengaſt irgend eines feiner berühmteſten Gerichte erbat. 
Ein neuer braſilianiſcher Kalender. In Braſilien 
macht man gegenwärtig nicht nur den Verſuch, die Regterung zu 
wechſeln, ſondern man ſtrebt auch eine gründliche Aenderung 
des Kalenders an. Man hat nämlich ſeit einiger Zeit in 
Braſilien den ſogenannten poſitlviſtiſchen Kalender von Auguſte 
Comte, dem originellſten unter den Er ak Denkern des 
19. Jahrhunderts, eingeführt. In dieſem Kalender heißen die Tage 
der Woche: Sonntag, Tag des Menſchen; Montag: Tag des 
Gatten; Dienſtag: Tag des Vaters; Mittwoch: Tag des Sohnes; 
Donnerſtag: Tag des Bruders; Freitag: Tag des Hauſes; Sonn⸗ 
abend: Tag der Mutter. Die zwölf Monate des Jahres führen 
les Namen: Januar: Moſes; Februar: Homer; März: Ari⸗ 
teles; April: Archimedes; Mat: Cäſar; Junt: Paulus; Jult: 
Karl der Große; August: Dante; September: Gutenberg; Oktober: 
Shakeſpeare; November: Carteſius; Dezember: Friedrich der 
Große! Die Braſilianer werden alſo in dieſem Jahre Weihnachten 
unter dem eg Friedrichs des Großen feiern. 
+ Heiteres. Unpolftiſche Enthüllung. Der Fi⸗ 
nanzminiſter eines Kleinſtaates beſitzt eine Gattin, die an einem 
— . Manko an Formenfülle leidet. Trotzdem es bekannt 


iſt, daß Sereniſſimus derartig ſchlanke Erſchelnungen nicht gou⸗ 
tiren, beſucht die Frau Miniſter dennoch in einer ſtark defolletirten 
Robe den Hofball. Sie hat auch das Glück, von Sr. Hoheit be⸗ 
merkt zu werden der ſich ihr huldvoll lächelnd nähert. Mit kri⸗ 
tiſchem Blick muſtert er die Toilette der Frau Miniſter. „So 
kommt Ihr Gemahl oft zu mir“, ſagte er dann, „mit einem 
ungedeckten Deficit!“ — Namenloſe Liebe. Eine 
junge Frau, die ſich im Seebade ganz köſtlich amüſirt, will ihrem 
daheim gebliebenen Gatten den erſten Brief ſchreiben: ſte ſetzt ſich 
an den Schreibtiſch und ſeufzt: „Ach Gott, wenn ich mich 
Vornamen beſinnen könnte!“ — 
In der Markthalle. Hausfrau: „Warum ſind denn in der 
letzten Zeit die Kartoffeln ſo voll Sand?“ Händlerin: „Weil wir 
ſie jetzt nach Gewicht verkaufen müſſen!“ 


Handel und Verkehr. 

** Die Getreideeinfuhr in das deutſche Reich betrug im 
September d. J gegenüber den Einfuhrziffern des Vorjahres: 
522 976 (482 635) Doppelzentner Weizen, davon 15 167 ruſſtſchen, 
189 342 (46 396) Doppelztr. Roggen, worunter 113448 ruſſiſchen 
Urſprungs, 130 458 (44 219) Doppelztr. Hafer, wovon 14929 aus 
Rußland, 896 027 (503 839) Doppelztr. Gerſte, davon 350 537 ruſſt⸗ 
ſcher, 161953 (43 362) Doppelztr Raps und Rübſaat, 1036 817 
(293 570 Doppelztr. Mais und Darf. Vom Januar bis Ende 


art. 
September find eingeführt worden: 5658643 (11773117) Doppel⸗ 
zentner Weizen, 1 445 258 (5 078 802) Doppelztr. Roggen, 964 252 
(634574) Doppelztr. Hafer, 5 350 190 (3 856 825) ee Gerſte, 
1 092 267 (623 285) Doppelztr. Raps und Rübſaat und 5 529 160 
(6 085 943) Doppelztr. Malis und Dart. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 23. Oktober. Schluff⸗Kurſe. vot. v 27 
Weizen pr. Ott.⸗ Nov. 142 — 141 — 
do. Nod Dez... 142 — 141 — 
Roggen pr. Okt.⸗Nov. 125 50 124 75 
do. Nov.⸗Dez. 125 50 124 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 27. 
do. eee en DRIN OR CO 
do. 70er Oktober. 8 31 80 31 40 
do. er ln nod, 31 80 31 40 
do. 70er Nov.⸗Dez. 31 80 31 40 
do W eee 2 37 800 37 40 
do rt!!! 38 — 37 60 
do er ds wanna 5380. 52: 
Not.v.97. Not.v.27 
Dr. 3% Reichs⸗Anl 85 25 €5 25[Poln. 4½% Pfdbrfr. — — — — 
Konſolld. 4% Anl. 106 401106 Je. do. Liqutd.⸗Pfobrf. 62 60, 62 20 
do. 3½% „ 799 8089 90 Ungar. 4% Goldr. 93 — 82 90 
Poſ. 4% Wfandbrfiol 561101 5% do. 4% Kronenr. 88 40 88 30 
Pof 314%, do. 95 90 86 10 Heſtr Kred⸗Akt. 8 198 410% 5. 
Poſ. Rentenbriefe 102 601102 50 Vombarden 3 1 41 60 
Bol. Prov.⸗Oblig 5 — 94 94 Disk.⸗Kommandit 168 20168 9 
Oeſterr. Banknoten. 160 65160 65 | 
do. Silberrente 91 —| 91 —Pondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 212 25/212 2 ruhig 
R. 4½ % Bdk. Pfobr. 101 700101 7 
Oſtpr. Südb. E S. A 70 60 = A a 219 50 219 — 


Mainz Ludwiabfdt. 107 25 Dortm. St.⸗Pr. L. A 53 5) 
Marienb. Mlaw.do 69 60 69 75]Gelſenkirch. Kohlen 138 60139 30 
n 26 250 26 250 Inowrazl. Steinſalz 36 — 

taltentiche Rente 79 30 80 2 imo: 

texikaner A. 189). 60 10 60 10 Ft. Mittelm. E. St. A. 85 — 
Ruff ons A 1880 98 550 98 45 Schweizer Centr. 113 9 
do. zw. Orlent. Anl. (5.90 66 —[Warſchauer Wiener 213 25/213 50 
Rum. 4% Anl. 188079 75 79 75Berl Handelsgeſell. 127 50.28 5% 
Serbiſche R. 1835. 73 — 73 80 Deutſche Bank⸗Aktien 148 — |! 
Türk. 1% konſ. Anl. 23 60 — — Königs⸗ und Laurah. 103 30103 — 
Disk.⸗Kommandit 168,569 5 [Bochumer Gußſtahl 113 200114 30 
Poſ. Sr ritfabrik 93 80 93 80 

Nachbörſe: Kredit 188 40, Disconto⸗Kommandit 168 25, 

Ruſſiſche Noten 212 25. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 27. Oktober wurden gemeldet: 


uf gebote. 
Elſenbahn-Ranglrer Ferdinand Wahlers mit Wittwe Martha 
Timm geb. Redlich. 


— 


Eheſchließungen. 
Anſtreicher Boleslaus Koſmowskt mit Kornelia Janicka. 
beiter Max Karraſch mit Marla Kubiak. 


Geburten. 
al 1 5 Sohn: Königl. Ober-Poſt⸗Direktlions⸗Sekretär Hugo 
elchow. 
Eine Tochter: Schneidermeiſter Joſef Wilezynski. Schuh⸗ 
macher Guſtav Albrecht. 
Sterbefälle. 


Frau Katharlna Sniegowska 44 J. Frau Emilie Göldner 
32 J. Bank⸗Direktor Oskar Krieger 63 J. Gertrud Langner 1 J. 


Ar⸗ 


Telephoniſche 1 
Magdeburg, 28. Okt. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 %, alte Waare — — 
5 leg‘ „ C  ee 4,30 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. alte Waare 13,35 
= 15 a aM u BEE „ „ 
Nachprodukte excl. 75 Prozent end 11,10 
Tendenz: feſt. 
5 E ( —.— 
nde 25 Re er —.— 
Gem. Raffinade mit Fass. 27,75 
ein enn r 2: ee 25,75 
Tendenz: ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Oktbr. 14,02 bez. 14,05 Br. 
dto. 8 per Novbr. 13,05 bez. und Br. 
dto. 5 per Dez. 13,15 bez. 13,17½ Br. 
dto. per Jan.⸗März 13,27%, bez. und Br. 


Tendenz: matt. 
Breslau, 28. Oktbr. Spiritusbericht. Oktober 

50 er 50,80 M., 70 er 31,30 M., Okt.⸗Nov. 70 er —,.— M., 

Nov.⸗Dez. 70 er —,.— M. Tendenz: unverändert. 


Es wäre doch ſonderbar, wenn es noch Niemandem auf⸗ 
gefallen wäre, daß trotz täglichen Zähnereinigens mittelſt Zahnpulver 
oder Zahnpaſta die Zähne (namentlich Backzähne) häufig doch ſchlecht 
und hohl werden. Iſt das nicht der beſte Beweis dafür, daß dle 
Zahnreinigung mit Pulver oder Paſta eine dur baus ungenügende 
it? Die Zähne thun uns nicht den Gefallen, nur an den Stellen 
zu faulen, wo wir bequem mit Z ihnbürſte, Pulper oder Paſta 
bingelangen lö men. Im Gegentheil: gerade an denjenigen Stellen, 
die ſchwer zugänglich find, wie Rückſeiten der Backzähne, Zihn⸗ 
ſpalten, hohle Zähne, Zahnlüden u. ſ. w., geht die Fäulniß und 
Verderbniß am eheſten und ſicherſten vor ſich. Will man ſeine Zähne 
vor Fäulniß und Verderben frei, alſo geſund erhalten, ſo kann das 
nur auf eine Art erzielt werden, nämlich durch tägliches Reinigen 
und Spülen mittelſt des flüſſlgen Babnantlieptitums Odol. 
Dieſes dringt beim Spülen überall hin, tu die hohlen Zähne ſo⸗ 
wohl, wie in die Zahnſpalten, an die Rückſelten der Backzähne 
u. ſ. w. Es giebt außer Odol zwar noch andere flüſſige Zahn⸗ 
antiseptica, z. B. wurden früher Löſungen von Kali chloricum 
oder von übermanganſaurem Kali empfohlen. Es hat ſich aber 
herausgeſtellt, daß dieſe Löſungen die Zähne auslaugen und den 
Schmelz zerſtören. Odol dagegen iſt für die Zähne gänzlich un⸗ 
ſchädlich, entzieht den zahnfreſſenden Pilzen aber unbedingt ſicher 
die Lebensbedingungen und ſchützt deshalb die Zähne gegen Hohl- 
werden abſolut. Alles dieſes tft wiſſenſchaftlich nachgewieſen. Wir 
rathen deshalb Jedermann, der ſeine Zähne geſund erhalten will, 
eindringlichſt und mit gutem Gewiſſen, ſich an eine fleißige Zahn⸗ 
pflege mit Odol zu gewöhnen. Odol koſtet die ganze Flaſche, die 
für mehrere Monate ausreicht, M. 1,50 in allen beſſeren 
Geſchäſten der Branche. Nach Orten, wo keins zu haben, ſendet 
das Dresdener Chemische Laboratorium Lingner in Dresden 
direkt franko eine Flaſche für M. 2, —. 3 Flaſchen für M. 5.— 
(Vorhereinſendung oder Nachnahme). 11 
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— Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


ie ee u ee ONE 
Ein probates Hausmittel. Jede ſorgſame Hausfrau weiß 
ſehr wohl den Werth eines Hausmittels zu ſchätzen, das, wie der 
allbekunnte Anker⸗Pain⸗Exveller, bei Erkältungen ſchnell und ſicher 
bllf. Der Anker⸗Pain⸗Expeller iſt deshalb auch in fait jeder 
Haushaltung zu finden, beſonders in einer Zeit, wo epidemtiſche 
Krankheiten, wie Cholera u. ſ. w. herrſchen. Einreibungen des 
Unterleibes mit Pain⸗Expeller haben ſich auch bei Brechdurchfall 
als vortheilhaft bewährt. Dieſe Einreibungen wirken erwärmend 
und anregend und ſind auch bei rheumatiſchen Beſchwerden von 
beſter ſchmerzſtillender Wirkung. Wir glauben deshalb denen, die 
dieſes altbewährte Hausmittel noch nicht kennen ſollten, den echten 
Anker⸗Pain⸗Exveller empfehlen zu müſſen, umſomehr, als ſein Preis 
(50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche) ſehr billig iſt. Die Echtheit erkennt 
man leicht an der Fabrikmarke Anker. 14354 


Die Zierde der dentschen Hausiran 


ist Reinlichkeit. Nichts reinigt so gründlich Geschirr, Küche, 
Kammer und Haus als Karol Weil’s Seifenextraet, das 
beste Wasch- und F der Welt; besser als die 
beste Seife; spart Zeit, Geld und Arbeit. Packet 20 Pf. Käuf- 
lich in allen Seifen-, Drogen- und Kolonialwaaren-Handlungen. 
Engrosverkauf für die Provinz Posen bei den Herren Jasinski 
& Olynski, Ad. Asch Soehne, Czepezyüski & Snie- 
gocki, F. G. Fraas Nchlilgr, 14398 
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hinauf, ſodann links über die Lombardsbrücke und nach dem 
Dammthorbahnhof der Hamburg-Altonaer Verbindungsbahn, 
wo er ſich in den Garten der Reſtauration ſetzte und ſich eine 
Taſſe Kaffee nebſt Rundſtück geben ließ — ein lang entbehrter 
Genuß. Ein Zug der Bahn kam an, ſtark beſetzt; Kommis, 
Beamte, Prinzipale und eine Anzahl Schulfnaben und ⸗Mäd⸗ 
chen jeden Alters ſtiegen aus und eilten flüchtigen Schrittes 
der inneren Stadt zu. Rabe ſtand auf, bezahlte ſeinen Kaffee 
und folgte drei jungen Leuten, anſcheinend Schülern der Tertia 


oder Sekunda, die über den alten und neuen Jungfernſtieg und 


durch die Bergſtraße dem Johanneum zuſteuerten. Dort an⸗ 

mmen, wartete Rabe auf⸗ und abgehend, bis er das wohl⸗ 
& te Anſchlagen der Glocke hörte, das den Beginn des 
Unterrichts verkündete. Ihm war, als ſei er zehn Jahre jün⸗ 
ger, und er müſſe mit hinein. Als er zögernden Schrittes über 
den breiten Schulhof ging, um durch den Ausgang links die 
Domſtraße zu erreichen, glitzerte es feucht in ſeinen Augen, 
und er empfand ein dumpfes Schmerzgefühl im Herzen. 

Eine Viertelſtunde ſpäter öffnete er, ohne anzuklopfen, in 
einem Hauſe des Neuen Wandrahms die Thür des Komptoirs 
von Klaus Heeremanns u. Sohn. Von den jungen Leuten, 
die dort arbeiteten, kannte er Keinen —, nur hinten an der 
Kaſſe ſaß eine wohlbekannte dürre Geſtalt, der Buchhalter, der 
älteſte und treueſte Kommis des Hauſes. 

„Kann ich Herrn Heeremanns ſprechen?“ fragte er. 
„Der ältere Herr Prinzipal kommt nicht. Der jüngere 


Herr Heeremanns iſt eben erſt eingetroffen und ſtark in An⸗ 


ſpruch genommen,“ antwortete einer der Lehrlinge. 
„Ich will ihn nur wenige Augenblicke ſtören.“ 


„Können Sie nicht nachher wiederkommen?“ 

„Nein. Und damit Sie ſich weitere Fragen ſparen, ich 
muß ihn ſelbſt ſprechen. Melden Sie mich gefälligſt — Rabe, 
Ludwig Rabe iſt mein Name.“ 

Der Lehrling traute ſich nicht, weitere Einwände zu er⸗ 
heben, und ging durch das Comptoir nach dem e 
des Prinzipals, während Rabe ihm langſam folgte, neugierig 
gemuſtert von den Blicken der jungen Herren, die ſich den 
doch anſehen mußten, der hier ſo ſicher auftrat, wie ſonſt nur 
Senatoren und Börſenmagnaten. Doch ehe er das ziemlich 
lange Zimmer ganz durchmeſſen hatte, öffnete ſich die zum 
nächſten Raume führende Thür und ein Herr mittleren Alters 
trat heraus. Seine klugen, grauen Augen muſterten ſcharf den 
Beſucher; er ſtutzte und blieb ſtehen. 

ährend der Lehrling meldete, der Herr Ludwig Rabe 
wünſche den Prinzipal perſönlich zu ſprechen, hatte ſich dieſer 
ſchon gefaßt — er verbeugte ſich kühl vor Rabe und lud ihn 
mit höflicher Handbewegung ein, näher zu treten. „Darf ich 
bitten?“ ſagte er, und dann ſich in der Thür noch einmal 
umwendend, „ich bin für Niemand zu ſprechen.“ Die Commis 
blickten fragend und erſtaunt von ihren Pulten auf, Niemand 
bemerkte, wie der alte Buchhalter, krampfhaft die Lehne ſeines 
Seſſels umklammernd, ſtarren Blickes nach der Thür ſah, durch 
or Herr Claus Heeremanns mit feinem Beſuch verſchwun⸗ 
en war. 

Beide waren in das mit behaglichem Komfort ausgeſtattete 
Zimmer des Prinzipals eingetreten, wo zwei ſchwere Schrei 
tiſche von Eichenholz mit bequemen Seſſeln das Vorhanden⸗ 
ſein von zwei Chefs verriethen, von denen aber nur der jüngere 
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anweſend war. Dieſer ſchloß ſorgfältig die Thür hinter ſich, 
dann wich der geſchäftsmäßige Ausdruck aus ſeinen Zügen, 
es zuckte um ſeine Lippen, Thränen traten ihm in die Augen, 
und er ſchloß mit ſtürmiſcher Zärtlichkeit den Beſuch in ſeine 
Arme, indem er ihn wiederholt auf Mund und Wangen küßte. 

„Ludwig! Du! Mein Herzensjunge! Armer Kerl! Sei 
willkommen!“ 

Dann ſchüttelte er ihm die Hand, umarmte und küßte 
ihn abermals und wiederholte: „Sei tauſendmal willkommen, 
mein Herzensbruder!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

»Das Berufsgeheimulß des Arztes. Von Dr. 
S. Placzek, Nervenarzt in Berlin. Verlag von Georg Thieme. 
Leipzig 1893. Im Strafgeſetzbuch aller Kulturſtaaten giebt es Be⸗ 
ſtimmmungen, welche dem Arzt die Verbreitung von Thatſachen, 
die er bei der Ausübung ſeines Berufes erfahren hat, verbieten. 
In den einzelnen Ländern find dieſe Beſtimmungen mosdifizirt, 
mehr oder a 8 ſtreng u. dal. Dr. Placzek hat in dem erſten 
juriſtiſchen Thell ſeines Buches die Strafrechtsbeſtimmungen in 
den europäiſchen Ländern zuſammengeſtellt. Der zweite Theil be⸗ 
handelt das Berufsgeheimniß in hiſtoriſcher Entwickelung. Der 
dritte mediziniſche Theil ſchildert eine Anzahl einſchlägiger Fälle, 
die den Arzt oftmals vor das Dilemma ſtellen, der Stimme ſeines 
Gewiſſens oder den Beſttmmungen des Gesetzgebers zu folgen. 
Da handelt es ſich z. B. um Anzeigen von Verbrechen, die dem 
Arzt zur Kenntniß gekommen Ei: um die event. Mittheilung an 
ſich helrathen wollender Partelen, um die Ausstellung von Atteſten 
Placzek erörtert all die verſchledenen Punkte ſtreng 
ſachlich, ohne indeß unſerer Meinung nach den ganzen Gegen⸗ 
ſtand zu erſchöpfen. Die Anregung aber, die er den geb. 
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Treu & Nuglisch = Berlin 


Hoflieferanten Seiner Majestät des Königs 
ET, Gegründet 1823 5 
/ “A empfehlen ihre fein parfümirten H 
Blumen-Seifen &M 
IS 


nm In eleganten J Dutzend Cartons, sortirtin IE 
Nr. 1792 Theerose, Nr. 


unerreicht in Qualität. 


Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und Friseur-- 
Geschäften. 1394 


batarrhalis 


Apotkeker Senff 's 
Heilungs- Kräuterhonig - Balsam 
Y, Fl. Mk. 3,50, ½ Fl. Mk. 1,75, Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs- Kräuterhonig - Essenz 
½ Fl. Mk. 1,50, / Fl. Mk. 1,00. 
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1796 Indische Blumen 1 > 1. . 5 

” 1794 welchen, | „ 1797 Kaschmir I, "Garten Heilungs - Kräuterhonig - Pastillen 
5 ee a ä Schachtel Mk, 1,00 und Mk. 2,00. 
1795 Heliotrop, | . 1799 Jockey-Club, Mark 1,50. Saen he 


von ersten geprüften Chemikern untersucht und unbedingt als heilsam anerkannt!! 5 


BES” Gegen sämmtliche Hals leiden: 


als Bronchitis, Husten, beharrliche Heiserkeit und Halsschmerzen, Hals- und Rachen- 


1 Kli erül 


Nicht explodirendes Petroleum. 
Adolph Asch Söhne, Rt 8. 
J. Schleyer, Breiteſtraße 13. 


Catarrh. legliche Verschleimung und gegen veraltete asthmatische Leiden. 
Nur einzig allein zu beziehen im General-Depöt: in der 


Kgl. priv. Apotheke „Lan Tothel Adler", Berlin 0, Ross - Strasse 26, 


sowie in allen grösseren Apotheken Deutschlands m. Gebrauchsanweisung, wo nicht, beziehe 
man direct aus der obigen Apotheke. \ 
Zahlreiche Atteste sind vorhanden. — Man beachte genau Firma und Schutzmarke ! 
Sendungen nach ausserhalb franco gegen Nachnahme. 


Günther Möbel user. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 4 DD; 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter D 5 
Koſtenpreis. 11372 & EI Novo, 
Wwe. Szkaradkiewiez, nen 
Möbel⸗Fabrik u. Lager. RS a 


it das belle 
und im Gebraud billigste und beguenſte 


Waschmittel der Welt. 


waaren, Droguen⸗ und Seifenhandlungen. 
und die Schutzmarke „Schwan“. 140 


Nürnberg, München, 6 500 Dynamos, 
Breslau, inſtalltrten 27 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig, Hamburg. bereits 525 000 Glüblampen 


Maſchinen⸗Dachſteine 


alter Gattung, von der Königlichen Prüfungs⸗Station für 
ſerimaterialien in Berlin als wetterbeſtändig anerkannt, 
Vas ven aus unſerer Dampfziegelei Roſtarſchewo Ale 


agaon Grätz oder Wollſtein. 


1 


Unentbehrlich 


für Hausfrauen ist 


kabel arb Jet 7 


Scheuert und putzt 0 
und entfernt Rost und 
ständig 3 wer 
Alle II. Abr. Lub 

Pro Stück ca. 180 6 ski & 
besseren Drogen-, Colonial- 


Sehutzmarke: 
Katze im Kessel. 


hne Mühe sämmtliche Küchen-Utensili 


Co., Berlin C. 


und Seifen-Geschäften. 


ee 


feinſter Miſchung llefert die 


„Continental Supply Stores“ 


133 


Dr. Thompson Seifenpulver 


Zu haben in allen beſſeren Kolonial“, Material⸗ 5 
Man achte genau auf den Namen „Dr. BE 2 


[2502 


Flecken aus allen Gegenständen. Voll- 
den Putzsteine, Putzpulver, Säuren ete. 


r. 15 Pf., erhältlich in allen 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


Boten, Wilhelmſtr. 20. HA BUEHLSCECOBLENZ 
ng 0 CHAMPAGNER-KELLEREL 


W_rech frenzös Methads, 


Tapeten 


in größter Auswahl, von den 
billigſten bis zu den ſchönſten, 
in neueſter und geſchmackvoller 
Ausführung, empfiehlt zu den 


EN 3 g billiaſten Preiſen die Schreib: 
N enthält die Namen der Ein- Bf V 
wohner der Stadt Poſen, 2 


Alfenidewaaren⸗Handlung u. 
Dütenfabrik 8327 


Jerſitz, Ober: und Inter: Ko Antoni Rose 


Wilden, St. Lazarus und ag 
Bartholdshof. BA | > in Polen, Neueſtraßte; 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 


An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 2 langen franco zugeſandt. 
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Se 8 5 a Alleinige Vertretung für die 
Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf Provinz Poſen der patentirten 

geſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen . Kelief-Tapeten Lincrusta Walton 


daran gelegen iſt, daß die auf ihre Perſon ſich WR edes Hühnerauge, Hornhaut und 
beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten in das on. a 
Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, mit dem rühmlichst bekannten, 
. diesbezügliche Mittheilungen baldigſt mündlich — — 
+ oder ſchriftlich in der Expedition der 


+ 
+ 
+ 
+ schen Hühneraugenmittel sicher 
+ Poſener Zeitung abgeben zu wollen. — Wir 90 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


+ 
iK 


und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt In Posen in der [10857 
erlauben uns, beſonders die Bewohner von möhlir- f 
[ten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, 


duden r Mark 3. 
Et Erie ® 

da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll- | Gummi el 

+ ftändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Poſener N 


|] von Raoul & Cie., Paris. 
IIlustrirte Preisliste gratis. 
+ Adreßbuch enthält einen 
Anhang mit 
+ hang 


W. Mähler, Leipzig. 25. 
2a Geſchäfts⸗Empfehlungen und Anzeigen + 
+Küy ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf + 


farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, + 
während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil + 
dieſes unentbehrlichen Nachſchlagebuchs in allen Er 
bieſigen und vielen auswärtigen Hotels, in allen ER 
öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren E 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen E 
werden, eine ſehr bedeutende Wirkung. + 
Preiſe der Inſerate im Geſchäfts⸗ 
Anzeiger: 
Ganze Seite 20 Mark. 


umfangreichen Inſeraten⸗ N 


en 


durch hunderte Dankſagungs⸗ 
ſchreiben für gute und reelle 
Waare ſind meine: 

Wecker (prima) M. 
Regulator (ca. 1 Mtr. hoch) „ 12 
Metall- Uhr(Gold⸗ u. Silberimit.) 6%, 
Silber-Herr.-Rmt. (Goldrand) „ 13 
dito Anker-Rmt., 15 Steine, 20 
Gold 14 Kr. Damen-Rmt. 
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London E. C. N Halbe Seite 12 Mart. San eb Abe 3 Yafıe ol 
13786 Chauſſeeſtraße 3. Viertel Seite 7 Mark. 
In Poſen Herr O0. Karmeinski, Breiteſtraße. Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen F. Kettschan anni f 1850 
eee eee — auf das Poſener Adreßbuch zum Berlin 80., Waldemarſtr. 61. 


AG 


Richters Anker⸗Pain⸗Expeller 


ſei hierdurch allen an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen uſw. 
leidenden Perſonen in empfehlende Erinnerung gebracht. Der 
echte Pain-Expeller iſt feit 25 Jahren als zuverläffigite 
ſchmerzſtillende Einreibung allgemein beliebt, und bedarf da⸗ 
her keiner weiteren Empfehlung mehr. Der geringe Preis 
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche erlaubt auch Unbemittelten 
die Anſchaffung dieſes vorzüglichen 1 Beim 
Einkauf de man aber, um keine Nachahmung unter⸗ 
ſchoben zu erhalten, nach der Fabrikmarke „Anker“, 
enn nur die mit einem roten Anker verſehenen Flaſchen 
ſind echt. Vorrätig in den meiſten Apotheken. 
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DER” SubjfriptionsPreije 5,25 Mk. 
von uns jederzeit angenommen werden. 


+ Nach dem Erjcheinen kann das Buch nur zum WW 
Ladenpreiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. E 


. Hofbuchdruckerei N. Decker & Co. 
+ Rothe Apothete. 


+ 
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zu haben.“ 


Bei Husten und Heiſerkeil, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
+ ur ich den vorzüͤgl. Dat 


Grp dong 
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71 Preuss. Staats-Medaille 1881, 


Cacao Puro. 
Ein garantirt reines 
Dae und leichtlösliches 
LCacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In /, ½ u.!/,-Pfund: 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 
Zei gleicher 
aualität billiger 
ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 
Alten u. jungen Männern 


die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard_Bendt, Braunschweig. 


Jane WÜNteT-ENEVD N 
zum Anzug fir 9 Mark 


in schwarz, blau u. braun 
B liefert p. Post franco durch ganzDeutschl. 


Rhein. Tuch-Niederlage E 


in Aachen, Friedrichstr. 86. # 


Musterauswahl für Anzug- und 
Ueberzieherstoffe in allen 
Qualit. wird Franco zugesandt. 


Preismedaille 
Weltausstellung 
Chicago. 


6027 


CA GAGAO :SOLUBL 


Duchard 


LEICHT-LÖSEICHES. CACAO-PULER 
VORZUGLICHE -QUALITATIZ: 


janinds kreuzs. Eisenbau. 
v. 380 M. an. [11489 
Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie Awöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Fabrikkartaffeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt (Kennemann-Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 
Contor Friedrichſtr. 31 J. 
gegenüber der Poſt. 11556 


An Blumenfreunde 


versenden umgehend und postfr.i 
Preisverzeichniss 
W. J. Blom & Sohn, 


Överveen bei Haarlem, 


enthaltend alle Sorten Blumen 

zwiebeln, auch Collectionen für 

Zimmer u. Freiland-Cultur von 
5 bis 100 Mark. 1 
Ganz freie Verpackung. 

Bei Bestelluagen von 10 Mark 

an erfolgt Zusendung freo. Haus. 


Yınttento) 


Fefe mul, Sein ) 
tft das beſte Mittel, um . 


und Mäuſe ſchnell und ſicher zu 
vertilgen. Unſchädlich a in 
ſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pfg. und ai M. 
bei Otto Muthſchall, Drogerie, 
Frledrichſtr. 31, Jaſinski & 
Olynski, Breslauerſtr. und 
St. Weartinſtr. 62, Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3, TCentral⸗Droge rie, 
Alter Markt 8 und Rothe Apo⸗ 
theke Alter Markt 37, J. Schleyer, 
Drog., Breiteſtr. 13, in Poſen; 
bei Herm. Borchardt in Pinre 
und Otto Siegert in Murowana 
Goslin, Arthur Möbius in 
Schrimm. 13406 


Spezialitat ſeit 1861. 


Iigelmaschinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


Damentuch 


nur reinwollene Qualitäten in 
modernen Farben, wie ich ſolches 
ſeit 1873 regelmäßle im Herbſt 
u. Winter verſende, ferner Lama 
zu Haus⸗ u. Morgenkleldern, 
empfehle zu billigſten Preiſen. 
Proben koſtenfrei. 13230 
Hermann Bewier, 
Sommerfeld, 
Bez. Frankfurt a. O 

ur n 1 des 
Mundes u. ähne em⸗ 
pfehle 8 Eealhpius⸗ und⸗ v. 
Zahneſſenz. Dieſelbe 1 —. ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, bejeitigt jeben 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel ge 900 Ban a 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
reis pro Fl. 1 Mk. Cucalyptus⸗ 

pulver pr. Schachtel 75 Pf, 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 14162 
Bofen, Markl. und Rreileſlr.- cke. 


Magd. Sauerkohl 
empfiehlt 14261 


J. N. Leitgeber, 


Gr. Gerber: und Waſſerſtr. cke. 


Sprott, 8 

oſtcollo 
D I ca. 600 St. 
Hr K. 1¾ M., größte ca. 
St. 4—5 M., K. 
. kr K. ce. 4) St. 
1 2 M ½ K. Sprott und 

5 K. Bückl. 2¼ M. 


Neuer Caviar extraff. 


Ural⸗ 
Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 26 
Aſtrach. Marke 4 M. 8 Pfr. 31 M. 
Aal in Gelbe, Poſtd. 6 M., ½ D 
3.50 M. Gelseberinge, Pofid. 3M. 
D. 1.80 Mark. Bratheringe, 
. 3 M. gegen Nachn. 
Gräfe, Ottenſen (Holſt.) 


Echle 
1283 


3 W 


14400 
Butterkneter 


für Dampfbetrieb, 150 cm Teller⸗ 


Em nagelneuer 


durchmeſſer, ſoll zum halben 

Preiſe 3 werden, womit 

beauftragt wird 

Eiſengießerei u. Kafdinenfahti 
Max Kuhl. Poſen. 


Stroh — Heu. 


Sämmtlt 1 Sorten Stroh 
loſe und gepreßt zu Futter. 
zwecken und autes ſüßes Heu 


ſuchen gegen Caſſa zu laufen 
Gebrüder erden: 
Coitbus, 4284 
Getreide, seele: 


SSANTAL..MIDY } 
Apotheker in Paris | 
# Unterdrückt Copaia, 


#Kubeben, Einsprit- 5 
Zungen, heilt den Aus- 
Huss in 48 Stunden. — ® 


Sehr wirksam bei Bla- 
@ senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
4 trübtesten Urins. Als 


[Garantie trägt ; 
jede Kapse) u) f 


% Hoffmann- 


Erhältlich in Posen bei Herrn 
SApoth. M. — Wilh.-Pl. 13. 


Ne} 
1 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 


Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jorusalemorst. 14. 


Nachnahme 5,45) er wir 

anco eln Postkistei v. 10 Pfd., 
enth. 48 grosse Sthek der feinste m. 
fettreichen;, aromatische mu milden 


ständige Kunden. 


Für ausrangirte 
Pferde und Kaſtanien 
iſt Abnehmer der Zonlo- 
giſche Garten. 14440 


Cc 
Römling & Kanzenbach, Posen, Ex 


+ Repräſentanten für die Provinz Poſen + 
bon 
. R. * 25 Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
n 6507 


"Belle 75 einfachſte 


geräuſchloſe 
Milch : Handeentrifuge 
von Drösse & Ludloff. Dieſelbe trennt 
die friſch gemolkene Milch ſofort in 
ſüße Magermilch und Rahm Leichteſter 
und ruhigſter Gang, geringſte Abnutzung: 
bedeutend größerer Gewinn an Butter 
gegenüber dem Sattenverfahren. Die 
Centrifugen ſind ſtets auf Lager und 
werden zur Probe gegeben. 10002 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Ritterſtraße 16. 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2,80 u. 8.50 p. Pfd. in höchsten 
= Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


EN ESSMER 


Baden-Baden u. Frankfurt a. X. 


14430 


Zu haben bei Frenzel & Co, 


Pianinos. 


Aus unſeren eigenen Fabriken haben wir 


200 Pianinos 


in allen Holz⸗ und Stylarten vorräthta. Da wir die 
Inſtrumente ſelbſt angefertigt haben, ſo können wir auch für 
deren Güte und Haltbarkeit garantiren. Im rm, 7 
unſere Geſchäftsprinzipien: 


Solide Preiſe. Coulante Sablungsbedingungen. 


A. Nieber & Co., Berlin, Alexanderſtr. 22. 


Stadtbahnſtation Jannowttzbrücke. 
Illuſtrirte Cataloge gratis und franco. 


Dauerhafteſte Bedachung. 


Patent⸗Stabil⸗Theer Slübil⸗ Dachpappe 


iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenbige nicht ab und Tonfiſtenz u. braucht viele Jahre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


Alleiniger Fabrikant für Schlefien und Poſen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 99) 


1219 
Schnitt à Bordeaux⸗ 


Delieatess- Sauerkraut 


ff. Magdeburger e im Geſchmack u. 
Oxhoft ca. 500 Pfd. 24 M., ½ Oxhoft ca. 225 Pfd. 13,50 M., Eimer 
ca. 110 Pfd. 10 M, Anker ca. 58 Pfd. 6 M., ½ Anker ca. 28 Pfd. 
4 M., Poſtcollo 1,75 M. Salzaurken, ſaure Pa. Anker 9.50 M., 
5 Anker 6 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 
bis 10 Etm. lang, Anker 18 M., ½% Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 
Eſſiggurken, feinſt. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 12 M., 575 
Anter 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Senfgurken hart, Anker 20 M., 
BL Anker 11 M., „Anker 7 M., Poſtcollo 4 M. Grüne Schnitt: 

ohnen ff junge, Anter 15 M., ½ Anker 8 M., Poſtcollo 2,50 M. 
Perlzwieheln ff. klein, "/, Anter 17 M., ¼ Anker 9 M., Poſteollo 
4,50 M. Preißelbeeren mit Raffinade eingekocht von 80 Pfd. an 
pr. Bo.⸗Pfd. 42 Pf., Poſtcollo 4.50 M. Mired Pieles, NS 
5 M. 8 Brabanter Sardellen, , Anker 14 M., Boitcollo 
„ Pflaumenmus in Fäſſern von 50-200 Pfd. 
„in FFäſſ. v. 300—500 Pfd. 15 M., per 100 Pfr. Poſtcollo 
250 M. Alles inch. Gefäß ab hier 15 Nachn. oder Vorher-Send. 
des Betrages. Preisliſten koſtenlos. Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & Co., 3 gegründet 1835. 


und allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt, errichtet 1890 


in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdolu⸗ 
mente. Letztere find von diverſen Staats⸗ und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Etfenbahnen, Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels ans 
der Induſtrie als Kaution anerkannt. 


Die „Fides“ übernimmt Verſicherungen ah 


Defraudation 


ſowie Unfall-, Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen. 


verzinkt, 


S N 


Fi 


igene Fabrikation. 


Berlin N. 58, 
Specialfahrik für Gentralheizung u. Ventilation 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen: 


Niederärnck-Dampfheizungen 
Warmwasserheizungen 


Heisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen, 


Für alle Anlagen selbstthätige Regulirung des 


Jet Viehfutter⸗ Dämpfer, 


127 Patent Weber, 
böchſt einfach ohne Kippvorrichtung. 


Viehfutter⸗Kochkeſſel, 


nur aus Schmiedeeiſen, 
portabel, ohne jede Einmauerung. 
Kartoffelſortirer, Siebmaſchinen, 
Kartoffel⸗ und Rübenwäſcher, 


Kartoffel⸗ und Nübenſchneidet, 
deltuchenbreder und Häczſelmaſchiner, 


Schrotmühlen, 


Patent Ludwigshütte, 


1 
Fabrikhelzungen mit direktem Dampf und Abdampf, 
Ben mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 
Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 
Kesselschmiede, Eisengiesserei 
Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend, 


trans⸗ 


jeinfachite und leiſtungsfähigſte Kon⸗ 


Poſen, 


ftruktion, empfehlen ſofort ab Lager 


Geng uder Lesser, 
Ritterſtraße 16. 
FEET 


Junker & Ruh-Ofen 


des Feuer. 


Geſetzlich 


3 Roth wem. verwenden. 


138 
Zu haben in den Apotheken. en gros Niederlage bel 


Herrn R. 5 Poſen 


treffliche Ventilation. 
Ausserer Theile möglich. Starke Wasser- 
verdunstung, daher feuchte und ge- 
I = sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 
Ueber 50,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


| AlleinverkanfMoritz Brandt Posen, Nanestr, 4 & 
!!!!!! 


Theil 


Fussbodenwärme, 
Kein Erglühen 


des 


Dr. Heinrich Byk Berlin. 


Nur echt mit obiger Straußenmarke und den Namenszug 


des Fabrikanten. 


wirkungs⸗ 


bisher 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wüärme- Circulation, 
welche alle übrigen Öfen durch die 
exacteste Ausführung und die feinste 
Regulirbarkeit übertreffen, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, 
auch als Mantelöfen, bei 


Junker & Ruh, 
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies 
Entfernen von Asche und Schlacken, 
Sichtbares und mühelos zu überwachen- 
Vor- 


ſowie 


800900000019 3090000000090000000i2000500008 
Bet chroniſchem Magenkatarrh, Appetitloſigkeit, zur 3 
Beleittgung von Verdauungsſtörungen aller Art, 
nach dem Genuß ſchwer verdaulicher Speiſen Vera man 


N Flüssiges Pepsin 
5 „B y k“ 


zur Selbstdarstellung von billigem Pepsinwein. 

Flüſſiges Pepſin „Byk“ iſt ein billiges, 
volles und bequem einzunehmendes Pepſinpräparat. Der davon 
durch einfaches Zugießen oder Eintröpfeln bergeſtellte Pepſin⸗ 
wein Foftet nur etwa den vierten 
käuflichen; man kann dazu jede Sorte Wein, a rn. 


MEYERS 


17,500 5 ai 


jede Buchhandlung. 


Verlag des Bibllographischen Instituts, Lelpztg. 


10,000 Abbildungen, Karten und Pläne, 


Über 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


= Soeben erscheint = 
In 5, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


BEE KONVERSATIONS-S . 


Ben und Prospekte gratis durch 


Gall 


mit Flach’s Wasser 
„.Tostkesseln. 

\ Höchster Nutzeffekt, 
keine Reparaturen. 


Feuers. 


DER Hausfrauen, 
welche nicht allein von ihrem 
Manne das Lob ernten wollen, 
den Haushalt ſparſam, ſondern 

auch gut zu führen, können nicht 
—— auf diejenigen Zuſätze zum 
Kaffee aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den, welche denſelben außer wohl⸗ 
feiler, auch ſchmackhafter, milder 
ſowie würziger machen. Der beſte 
dieſer Zuſätze iſt anerkannter 
Maßen der Anker⸗Cichorien von 
Dommerich u. Co. in Magdeburg⸗ 
Buckau, welcher in 125 Gramm 
Packeten zu 10 Pfg. und in 250 
Gramm Büchſen zu 20 Pfg. bei 
allen beſſeren Waarenhandlungen 
zu kaufen iſt 11483 


1 Ta 


Feuerwehr⸗Reanuiſiten⸗ 


Hannover. 


— ſämmtlicher Aus⸗ 
rüſtungsſtücke für Feuerwehren. 
pezialität: Hel 


Illuſtrirte 


Preisliſten gratis 
und franko 


13566 


Verlangen Sie gratis u. 
franco Zuſendung einer 
tluftr. Preisliſte meiner 
ſämmtlichen Gummtartikel. 
M. Kröning, Magdeburg, 
Olvenſtedterſtr. 28 d. 


Patente 
besorgen und verwer- 


then J. Brandt & 
N. W. V. Nawrocki, Ber- 
In W.. Friedrichstr. 78. 


Für Männer. 


Durch H. Mitſchings Verlag. 
Berlin, Kochſtraße 3 für LO Pfg. 
in Marken franco Zuſendung in 

Au Umſchlag, Darſtellung, Be⸗ 
chreibung und Gebrauchsanwei⸗ 
ſun ng einer durch Reichspatent 
geſchützten Erfindung, welche 
chronische Harnröhrenleiden 
ſicherer verhütet und gründlicher 
beſeitigt als Siniektionen, = 
tropbore zc. 848 


In 3 bis 4 we 
werden discr. frische Geschlechte, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appre 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sons- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und vor- 
zweifelte Fälle ebenfalls ln sehr 
kurzer Zelt. 12699 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Feber. U. 


ür Sophie” esc ais-, ori 
und Frauen-ser eiten, ſowie 


1 ar prechſt.11—2 
7 N. Aus w. falls angäng. 
bra 12700 


am mög. s vertr. an F 
LEXI KON Din m: Wilhstr. —— 


Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſe l. 


